Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ice 


| Weſtens. | 





Tefeyraphifche Denefchen, 
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Arbeit und Kapital. 
Wegzüge aus der Hartkohle-Region dauern 
fort. 

Pottsville, Pa. 26. Mai. Schon ſeit 
Beginn des Generalſtreiks in der Hart— 
kohlenregion iſt ein anhaltender Weg⸗ 
zug von Grubenarbeitern aus dem 
Schuylkill-Diſtrikk im Gange. Viele 
der Arbeiter nehmen auch ihre Familien 
mit und wollen offenbar ſich in anderen 
Wirkungskreiſen ftändig nieberlaffen. 
Die meiften diefer Wegzügler find Aus- 
länder, aber auch viele englifch Tprechen- 
de find darunter. Man jehäkt, daß 
über 2000 Grubenarbeiter Shenandoah 
und die Umgegend verlafjen haben. 

Die Bumpenleute, Heizer und Ma- 
ichiniften der Kohlengräber in .biefer 
Gegend treten übermorgen zujfammen. 
G3 beftehi bei ihnen eine ftarfe Stim- 
mung dafür, wenigfiens den adhtjtün- 
digen Arbeitstag, ohme Lohnherab- 
feßung, zu verlangen, wenn fie bei der 
Arbeit bleiben follen. Zwei unabhän- 
gige Kleinere Grubenbefiger gewährten 
dieſe Forderung. 

Wilkesbarre, Pa., 26. Mai. Das 
Rundſchreiben des Präſidenten vom 
nationalen Grubenarbeiter-Verband, 
Mitchell, worin er die polniſchen, ſla— 
viſchen und lithauiſchen Kohlengräber 
davor warnt, nach den Weichkohlen— 
Bezirken in ben beiden Virginien zu 
geben, da dort ebenfalls ein Streif im 
Gange ift, wurde in einer Anzahl Kir: 
chen, melde bon diejer Klaffe von 
Bergleuten befucht werben, verlejen. 
Mehrere Geiftliche ermahnten die, zu 
ihren Gemeinden gehörenden Streifer, 
fich ruhig zu verhalten und den Anlei- 
tungen ihrer Führer zu folgen, jo 
lanae jich diefelben ihrer Vertrauens— 
poiten würdig ermeilen. 

Her fomwie zu Kinafton und Afhley 
hielten die Eifenbahn=Angeftellten ge— 
heime Verfammlungen ab, in melden 
die Frage erörtert wurde, ob fie ich 
meigern follen, dur Nichtunionleute 
geförderte Hartkohlen oder MWeichlohlen 
zu befördern. 

Die Ausfichten, daß anfangs näd)- 
ftien Monat3 auch die Bumpenleute, 
Mafchiniften und Heizer der Gruben, 
welche das Gruben-Eigenthum noch 
vor Schaden bewahren, zum Streik be— 
rufen werden, ſollen geſtiegen ſein. 

Wilfeebarre, Ba., 26. Mai. Die 
Meiaerung der Mafchinijten und Pum— 
penleute in den Htohlengruben des Cha- 
moiin-Diftriftes, aufWeifung deg&ru= 
benarbeiter-Berbandes am 2.Juni eben- 
falls an den Streit zu gehen, wenn die 
Grubenbefiger nicht den adhtjtündigen 
Arbeitstag unter ortbeitand der jebi- 
gen Löhne gewähren, bat eine nieber- 
drüdende Wirfung 
niefer Gegend hervorgerufen. Dennoch 
hoffen die Streifer, daß im Allgemei- 
nen die Mehrheit diefer Leute folcher 
Aufforderung entjprechen mwürbde, 

Hazleton, Pa, 26. Mai. Am 
Hauptquartier der Grubenarbeiter da= 
bier traf die Nachricht ein, daß bie 
Mebrheit der Mafchiniften, Heizer und 
Bumpenleute der Cranberty-Kohlen⸗ 
gruben bon U. PBardee & Co. an den 
Streit gegangen ift, meil die Vefells 
Ichaft fich meigerte, einen entlafjenen 
Gruben=Bedienjteten mieder anzuftel- 
len. Im Oanzen find 60 Mann daran 
betheiliat. 

Keckes Räuber⸗-Trio. 

Metropolis, Ill, 26. Mai. Zu 
Roſebud, einem kleinen Dorfe 15 Mei⸗ 
len nordöſtlich von hier, drangen drei 
bewaffnete Männer in den Laden von 
William King, ſprengten die Geld— 
fpinde auf und erbeuteten $100 in 
Baargeld jomie eine Anzahl MWertb- 
papiere. Das GBetöfe der Erplofion, 
bas bie Räuber feinegmwegs zu dämpfen 
berjucht hatten, jchredte die Einwohner 
auf, und Alles rannte nach dem Laden. 
William King feuerte in ein Fenfter 
bes Kontors; die Räuber verliefen 
darauf da® Gebäude, gaben aber auf 
eben, der fich zeigte, SFeuer und traien 
nur langfam, beftändig jchießend, einen 
erfolgreichen Rüdzug an. Es ijt eine 
große Belohnung auf ihre Haftnahme 
gefett. Man glaubt, daß einer der 
Dreie Dmer Rofe gemwefen fei, welcher 
bier wegen Mitijhuld an zahlreichen 
Räubereien verlangt wird. 

Waldfener in Kolorado, 

Salida, Kolo, 26. Mai. Gebr 
Ihlimme Walddrände, vielleicht die 
ihlimmften in der Geichichte der Kon- 
tinental-Wafferfcheide, wüthen gegen⸗ 
wärtig in der Collegiate-Bergketie und 
dem Sangre de Criſto. Man kann die 
Brände von hier aus deutlich ſehen. 
Man erwartet großen Verluſt an 
Stammholz, ſowie auch Schädigung 
der Waſſer-Zufuhr und der Weide— 
plätze. Vermuthlich wurde das Feuer 
bon Leuten gelegt, die keine Stumpfen⸗ 
befeitigung3-Gebühr zahlen wollten. 


Bon Der Cholera, 


Manila, 26. Mai. Nach ben Ich 
ten Nachrichten find in Manila big 
dato 1146 Berfonen an der Cholera er: 
frantt, und 619 geftorben. In den 
Provinzen ereigneten ich 3922 CHo- 
lera-Erfranfungsfäle und 2774 To- 
beafälle. 

SHollcben jet NRang-Nelteiter. 

Wafhington, D. K., 26. Mai. Durch) 
ben au&gangs der Woche erfolgten Tod 
des britiſchen Botſchafters Lord Paunce⸗ 


fote ift jet der deutiche Botfchafter v. ' 


Holleben Ulters = Rangführer bes bi- 
vlomatiſchen Korps dahier geworden. 


in Streikerkreiſen 


Der Skat⸗Kongreß. 
Er wird in Detroit eröffnet. 
Spezial-Depeſche der „Abendpoſt.“ 
Detroit, Mich., 26. Mai. Um 10% 
Uhr heute Vormittag trat der Kongıeß 
in die Gejchäftsverhandlungen ein. 


\ 


Präfident Julius Schiller aus Chicago | 


eröffnete Diefelben. 
Ausſchuß wurde ernannt, um den Ort 


Ein Siebener- | icheidung geht dahin, daß der Käufer 


denfelben nicht anzunehmen braudt. | 


der nächſten Kongreßtagung zu beſtim- 
men. Auf Smpfehlung des Ausfhuj- | 


jes wurde, enigegen allen Ermartuns | 


Stadt ermählt. 

&3 wurde bejchloffen, ftatt Hier num 
jech8 Direktoren zu erwählen, um ven 
biälang 


Wichtige Kaffee-Entſcheidung. 

New PYork, 26. Mai. Ein, von der 
New Yorker Kaffeebörſe eingeſetztes 
Komite hat eine, für Kaffeehändler 
wichtige Entſcheidung getroffen. Es 
handelte ſich dabei um Kaffee, der von 
Wibeln beſchädigt iſt, und die Ent— 


Einer der leitenden Importeure er— 


klärte: „Bis vor Kurzem behaupteten | 
— die Kaffee-Exporteure von Java und 
gen, Öleoeland gur näßften Kongeeb- | Snindien, Daß mur Kaffee Befter Güte 


| vom Wibeln angegriffen werde, 


und 


man ſchloß alſo aus der Anweſenheit 


ſtiefmütterlich behandelten 


Oſten mehr für die Sache zu gewinnen. 


Ferner wurde beſchloſſen, daß jeder 


Skatſpieler, welcher Mitglied des Na- 


tionalverbandes werden will, 


auch 


Mitglied des örtlichen Skatverbandes 
oder des nächſtgelegenen werden, und 
durch zwei gutſtehende Mitglieder vor- 


geſchlagen werden muß. 
Des Weiteren wurden folgende Be— 


ſchlüſſe gefaßt: Frageſpielen iſt nicht 


Karten ſollen wie folgt ge— 


geben werden: drei, Skat, vier, drei. 
Jedes Spiel muß bis zur letzten Karte 
ausgeſpielt werden. Ein aus Verſehen 
der Mitglieder gewonnenes Spiel iſt 


zu keinem Preiſe berechtigt. 


Bei zwei 


oder mehr Matadoren iſt der Geſammt-⸗ 
werth des Spieles und nicht das Spiel 


(die Farbe) entſcheidend. Wenn im 
haben, ſo verliert derjenige von dieſen 
Beiden, welcher von ihnen den letzten 
Stich bekommen hat. 
Geſchäftsſprache. A.K, 
Detroit, 26. Mai. Zum Kongreß 


und Turnier des Nordamerifantihen 


| 
| 
erlaubt. 


bon Wibein auf einen befonder3 quten | 


Kafiee. ES hat fich aber herausgeftellt, 
dab Wibeln Kaffee aller Art angrei- 


fen, jo daß der Schluß von den Wi- | 
bein auf die Güte des Kaffees nicht | 


mehr gilt.” 


Zlusland. 


Wie’s in Martinique ftcht. 


Der Pelee-Vulkan leidlich ruhig. — Forſchun- 


gen von Gelehrten — Lebensmittel mehr, 

als genug da. 

Fort de France, Martinique, 26. 
Mai. Der Pelee-BVerg war am Sonn— 


tag leidlich ruhig, obgleich er eine große 
Menge Aſche ausſpie, welche den aus | 
bededie. | 


Berften Norden der Jnfel be 
Der neue, große Krater ift no) immer 


ur | ihätig. 
Ramfch zwei Spieler diefelben Augen | 


Das amerifanifche- Kreuzerboot 


i „Gineinnati“ ift aus Gt. Lucia wie- 
| der hier eingetroffen, ebenjo der Dam= 


Deutjch ijt die | 


ı von 


Sfat-Verbandes fanden fich über 750 | 


Delegaten und aktive Theilnehmer ein. | 
Shicago hat 105 gefandt, und Milz | 


waufee 99. Das find die beiden am | 


ftärfjten vertretenen Städte, zu denen | 


noch nahezu 25 andere Städte foni= 


Diten befonderz ftarf vertreten. 


im Mittelpunft der Stadt liegende 


haft und Herausgeber der „Detroit 
Abendpoſt“ Sonntagabend die Gälte. 
Der Präfident des lokalen Vollzugs- 


Ausshuffes, Herr Fred Guenther, fteilie | 
die Redner vor und erflärte das erjie | 


Jurnier dann für eröffnet. Mayor 


Maybury hielt eine äußerſt humori- 


ftiihe Anfprache, Die von, Anfpielungen 
auf das, bon 
Spiel mimmelte. Er hieß die Bälte 
twillfommen, während Präjident Marr- 


haufen das Xob des Sfatjpieles fang. | 


Dann ging man fofort an’3 Werf. 
57. Kongreh. 
Wafhington, D. K., 26. Mai. Es 
liebt jebt jehr darnadh aus, daß der Se- 
nat zur VBerathung der Philippinen 
| Vorlage, von der e3 erjt hieß, fie werde 
am 28. Mai zur Abitimmung gelan= 
gen, noch eine oder anderthalb Wochen 
brauchen wird. Noch eine ganze An- 
zahl Reden ift angekündigt, und einige 
andere Senatoren haben nody nicht Jid) 
darüber erklärt, ob fie über die Vorlage 
reden werben oder nicht. Heute hält 
| Senator Burrows eine Rede zugunjten 
der Maßreael, und unter den Anderen, 
welche, wie man erwartet, im Zaufe der 
Mode das Wort erareifen werden, be- 
finden fih die Senatordn Patterfon, 
Bettus, Bailen und Bacon, welche der 
Vorlage opponiren merden, während 
Senator Spooner zugunjten der’ Bill 
eintreten wird. Wenn der Senat mit 
den angefündigten Reden zu Ende ge- 


fommen fein wird, wird ein Verfuch | Ieß”, 
von ber 


gemacht werden, zwei oder drei Tage 


Die | Gelehrte, 


telpunfi de | Methode 
HarmoniesHalle ift zum Hauptquartier | 
und zur Arena auserjehen morben. | 
Hier begrüßten Mayor Maybury und | 
der Präfivdent der Harmonie-Gelell- | 


men. Nach Lanpestheilen inveß ift der ı 


ihm nicht veritandene | 





| 
| 
| 
| 


pfer „Luckenbach“. Der, aus NewYork 
angeiommene Dampfer „Yontanelle” 
brachte weitere 150 Tonnen Borrätbe 
ber bortigen SHandeläfammer 
und anderen Bürgern. 
Balfagieren war W. H. Corwine, ber 


bom Präfidenten Roofevelt ala Sefres | 
| tär der verjchiedenen Unterjlügungss | 
Drganifationen in den Ber. Staaten | 
| ernannt worden war, ferner auch Pro= | 
andere | 
ber | 


feifor Angelo Heilprin und 
Hr. Cormwine ijt mit 
der Vertheilung der Bor: 
räthe fehr zufrieden, ein Theil der Fin 
mohner aber nicht. 

Man erwartet übrigens eine bal- 


dige offizielle Erklärung, daß jebt ges 


ınug Vorrätbe eingetroffen jeien. Herr 


Gormwine wird auch nach der britifchen 


 Qulfan=Infel St. Vincent abfahren. 
Profeflor Robert T. Hill, der bes | 


fannte Geologe, und feine Gefährten 
haben einen Dampfer gepachtet und 
ftubiren jegt forgfältig den Pelee-Bul- 
fan vorm Meere aus. Gleichzeitig un 
terfucht Georae Kennan mit einer ans 


| deren Partie den nördlichen Theil der 


Inſel. 
Die meiſten Flüchtlinge, welche nach 
Fort de France kamen, ſind wieder 


ausgerückt und befinden ſich in weiter 
ſüdlich gelegenen Plätzen. Denn Viele 


ſind noch immer um die Zukunft unſe— 
rer Stadt ſehr beſorgt. Alle Geſchäfte 
in der Stadt liegen jetzt darnieder, da 
(wie ſchon in der „Sonntagpoſt“ er— 
wähnt) die große Menge Lebensmittel, 
die hier eintraf, dem Verkaufsgeſchäft 
vollends den Garaus gemacht hat. 

Die franzöſiſchen Delegaten Admi— 
ral Servau u. A. ſprachen übrigens 
den Amerikanern für ihre Hilfsbereit— 
ſchaft großen Dank aus. 

Die Mehrheit der Gelehrten glaubt, 
daß die Vulkan-Energie noch einige 
Zeit anhalten werde, doch ohne weite— 
ren Menſchenverluſt, — da keine größe— 
ren Plätze zum Zerſtören mehr übrig 
ſind, mit Ausnahme unſerer Stadt, 
weiche ſie für ſicher halten. 

St. Kitts, Britiſch-Weſtindien, 
Die Schaluppe „Daunt— 
welche die Vorräthe, die 
Verwaltung dieſer Inſel 


für die Berathung von Amendements für die Nothleidenden von Mar— 


anzuſetzen; die Reden hierfür ſollen auf 
zehn bis fünfzehn Minuten beſchränkt 
werden. 

Waſhington, D. K. 26. Mai. Gal⸗ 
linger (New Hampſhire) brachte im 
Senat eine Reſolution ein, wonach der 
Juſtiz-Ausſchuß des Senates die 
Lynchmorde in den Ver. Staaten un— 
terſuchen und feſtſtellen ſoll, ob es kein 
Abhilfemittel für dieſelben gibt. 

Culberſon (Tex.) machte auf die 
jüngſte Kanſas'er Lyncherei näher auf— 
merkſam, um darzuthun, daß dieſes 
Verbrechen nicht auf einen beſonderen 
Landestheil beſchränkt ſei. Von den 

2658 Lynchereien der letzten zehn Jahre, 
ſagte er, kämen nur 121 ausſchließlich 
auf den Süden. 

Patterſon (Kolo.) hielt eine längere 
Rede gegen die Philippinen-Vorlage. 

Waſhington, D. K., 26. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm den Konfe— 
renz-Bericht über die dringliche Nach— 
trags-Verwilligungsvorlage an. 

Nach der Annahme von 60 Privat⸗ 
penſions ⸗-Vorlagen nahm das Haus 
die Angelegenheiten des Diſtrikts Ko— 
lumbia zur Berathung. Für Dienſtag 
hat wieder die Einwanderungs -Vor— 
lage das Wegerecht. 

Illinoiſer wird Botſchafter. 
Bei der öfterreichifcheungarifchen Regierung. 

Waſhington, D. K. 26. Mai. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat Robert S. Mer 
Cormick von Illinois zum amerikani⸗ 
ſchen Botſchafler bei der öſterreichiſch— 
ungariſchen Regierung ernannt. 

Straßenbahn⸗Ung lück. 

Poriland, Ore. 26. Mai. Etwa drei 
Meilen ſüdlich von Oregon Cith ſtießen 
zwei Waggons der „Portland City &e 
Dregon Electric Rairoad”“ zufammen. 
Einem Motormann murbde das linfe 
Bein dermaßen zerqueticht, daß eine 
Amputation nothiwendig war, und aus 
Berdem wurden drei Paflagiere verlegt, 
wenn auch nicht Tebensgefährlich. 


tinique geliefert wurden, dorthin beför- 
derte, ijt hierher zurüdgefehrt. Die 
Bemannung friegte e8 unterwegs mit 
der Ungft und defertirte. Doch gelang 
e3 dem Kapitän, eine andere Mann= 
Ihaft zu erhalten, obwohl die Erpebi- 
tion hierdurch Aufenthalt erfuhr. Auf 
der Yahrt des Bootes nach Süden zu 
regnete es beſtändig vulkaniſche Trüm— 
mer und Kieſelſteine auf das Verdeck. 
Als das Boot an der zerſtörten Stadt 
St. Pierre vorbeikam, brannten die 
Trümmer lebhaft. 

Caſtries, Inſel St. Lucia, 26. Mai. 
Es wird gemeldet, daß der Soufriere— 
Vulkan auf der britiſchen Inſel St. 
Vincent wieder weniger thätig iſt. Der 
gefammte Menfchenverluft auf jener 
Inſel wird jetzt auf 1700 beziffert; 
dies entſpricht der urſprünglichen 
Schätzung, während man zeiiweilig 
auf 2500 gegangen war. Die Zahl der 
Verletzten daſelbſt beträgt etwa 600, 
wovon aber noch viele nicht aufkommen 
können. Ueber 4000 Perſonen auf der 
Inſel brauchen Unterſtützung, erhalten 
aber ſolche in genügendem Maße. Der 
materielle Schaden auf den Planta— 
gen entfällt ausſchließlich auf drei 
große britiſche Firmen, für welche 
ſämmtliche Bewohner arbeiteten, ohne 
ſelber etwas zu beſitzen. 


Arztwagen und Bahnunfälle. 


Berlin, 26. Mai. Die zahlreichen 
ſchweren Eiſenbahn-Unfälle, welche 
ſich in letzter Zeit in Deutſchland er— 
eignet haben, ſind die Veranlaſſung da— 
für, daß ber Eifenbahn - Minifter 
nun endgiltige Beftimmungen über 
die Herfiellung bon Arzimagen ge- 
troffen hat, melde bei Eifenbahn- 
Unglüdsfälen zu benugen find. 
Dana werden ingefammt 77 fol: 
her Wagen gebaut und aufgeftellt 
werben. Die Berliner Eifenbahn-Di- 
teition ift bereitö beauftragt morden, 
6 Arztwagen herzufiellen. Zür. die 


Unter ben | ’ | e 
' artigen Plafaten verjehen. Sollte dies | 


Mittel nicht den gemünfchten Erfolg | 


x 


Herftellung der Wagen find von ben 


Eifenbahn - Direftionen breite Durdj= | 
gangs-Perfonenmwagen 4. Klaffe, die | 
für den Verwundeten-Transport ein= | 
gerichtet find, zur Verfügung zu ftellen, | 
mobet jelbftverftändlich die, für bie | 
Bildung der Kriegslazarethe beftinnm= | 


ten Wagen außer Betracht bleiben. 
Boeren und Briten. 


| Preioria, Iranzvaal, 26. Mai. — | 
Noch immer befindet fich Die Boeren- 


Delegation hier, und nod immer 


dauern Die 
Vereenigung fort. Wie e& mit den Tyrie= 


den3-Ausfichten fieht, fann fein Menfch | 


: Jagen, — was auch immer man in Xon= 
| dboner Börfenfreifen darüber zu willen 
; borgeben mag. 

London, 236. Mai. An manden 
Kreifen gewinnt jebt die Anficht 
| mehr Raum, daß England wirklich im 
| Zegriff ftehe, den Boeren alle Forde— 
| rungen zu bewilligen, wofür fie von 
| denfelben die unbefchränkte Verfügung 


; über das Gold in den Rand-Oruben er= | 
Sit das wahr, fo ift an | 


halten Sollen. 
dem Zuftandefommen 
ı nicht mehr zu zmeifeln. 
Balwaaren jollen nicht angefaht 
werden, 
Zerlin, 26. Mai. Gegen das An- 


des Friedens 


jende Publitum haben jetzt die Bäcker— 
meiſter-Bezirksvereine eine lebhafte 
Agitation angefangen. Es ſoll zu— 


nächſt in allen Bäcke läden ein Plakat 


angebracht werden: „ Das Publilum 
ı wird im Sntereffe der Sauberfeit und 


ı Hngiene Höflichft erfucht, die zum Ver= | 
' fauf ausgejtelltenBadiwaaren nicht an= | 


' zufaffen.“ Eine Anzahl viel befuchter 
Badmwaarengejchäfte ift bereit3 mit der- 


haben, jo wollen die Bäcermeifter von: 


ches das Anfaffen von Ehmwaaren über: 


| ter Strafe verboten wird. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Zofalberidt. 


— — 


Ein Defizit. 


Man hat daſſelbe im Penſionsfonds der 
Polizei entdeckt. 


Geſchichte des Fonds, daß ein derarti— 
ger Fall eingetreten iſt. 

Das Defizit, 
DNeil und andere Mitglieder 





Des 


| Departements übrigens haben fommen | 


| fehen, tft Durch eine Verminderung ber 
| Einkünfte des Fonds und durch die im— 


mer größer werdenden Anjpruche bes 


dDingt worden, welche an denjelben ge- 


ftellt werden. &3 find höhere Polizei | 


| Beamte penfionirt morden, die auf 


Penfion rechtlich feinen Anfpruch hät- | 
ten erheben fünnen. Das Verderblichite 


aber ift die Bejtimmung, daß nach dem 
Ableben von PBenfionären den Wittwen 

| berfelben Benfion in gleicher Höhe mei: 

| ter gezahlt werden muß, wie fie die be- 
trefrenden Gatten bezogen haben. E3 
ift allgemein befannt, daß alte Hage- 
ftolze und Wittwer unter den Benfio- 
nären fraft diefer Beftimmung leicht zu 
jungen rauen fommen, melche auf die 

ı „bortreffliche Verforgung“ fpefuliren, 
die ihnen in Ausſicht geſtellt iſt. 


Am 1. Januar befanden ſich in der 


Penſionstaſſe 832,853. 98. Hinzuge⸗ 


kommen ſind bis zum 1. Mai $33,582, 
48. Ausgezahlt hätten im felben Zeitz | 


raum $79,256.69 werden follen. Das 
| Ergebniß ift leicht Berauszurechnen: e& 
| ift da3 oben feftaeftellte Defizit. 

| Im früheren Jahren bat der Pen- 
| fionsfonds an die Stabdtfaffe Ueber: 
Ichüffe abliefern fönnen, die fi” im 
Laufe der Zeit bis zu $400,000 aufge: 
fummt haben. 


Shlimme Ausfidhten, 


Der Sleifchverfandt aus dem Schlachthaus⸗ 
revier fajt zum Stillitand gebracht. 

Durch den Streit der Tleifchfahrer 
ift heute der Fleiichverfandt aus ben 
Schlahthöfen nah den Fleifchnieber- 
lagen in der Stadt falt gänzlich zum 
Stilfftand gebraht worden. Die größe: 
ten Firmen haben zwar für die auß- 
ftändigen YFuhrleute, deren Zahl 526 
beträgt, einigen Erfaß gewonnen, aber 
die meiften Streifbredher find nicht 
lange bei der Arbeit geblieben. Miele 
bon ihnen machten mit ihren Gejpan- 
nen Kehrt, fobald die von denStreitern 
rings um das Schladthausrenier auf: 
geftellten Poften mit ihnen Rüdfprache 
nahmen . 

Die Boliziften, welche denStreifhre- 
ern zur Vededung beigegeben waren, 
hatten nicht das Mindefte Dagegen ein- 
zumenden, baf diefe Die Arbeit fo rafch 
aufgaben. 

Superintendent Conway bon Xr- 
mour & Eo., behauptete, daß für 28 
bon den 110 yubrleuten ber Yyirma 
Erfat gefunden fei. Präfident Golden 
bon der Union erflärte hingegen, man 
babe von den 28 Mann nichts gefehen. 
Einige von den fleineren Schläghterfir- 
men, darunter Miller & Hart, Roonan 
& Hoff und David Levi haben bie fyor- 
derungen der Union beivilligt. Mit ber 
National Provifion Eo. fteht diefe in 
Unterhandlung. 


* Schaden wird man klug 
| _ ber ber ft gemiß nicht. ber Rlügfte, 
ber ben meiften Schaben gehabt Hat, . 


IV 
£$ 


Boeren-Berathungen in 


faffen von Badiwaaren durch das fau= | 


Polizeipräfidium ben Erlafß eines po= | 
lizeilichen Verbot3 ermirfen, durch mel= | 


haupt, die zum Verkauf ausliegen, un= | 


Sn dem Penftonsfonds des Polizei- | 
Departement? hat man heute, mit nich: | 
ı geringer Verwunderung, ein Defizit 
| entdedt. Daffelbe beläuft jich auf $12,- | 
820. E83 ift zum erften Male in der | 


melches Molizeichef 


Ehicago, Montag, den 26. Mai 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Mufte lange warten. 


Hadı anderthalbjähriger Haft wurde George 
dV’Effauer endlich heute dem Richter 
zum Prozeß; vorgeführt. 

Nah 1Fjähriger Unterſuchungshaft 
in der Countyjail wurde heute endlich 
| Geo. dD’Effauer dem Richter Brentano 
| borgeführt, in dejlen Gerichtshof er auf 
; die Untlage hin progeffirt werden fol, 
feiner Schwiegermutter, rau Eliza 9. 
Harvey, die Summe von $49,650 un- 
‚ terfchlagen zu haben. Daß d’Effauer 
fo lange auf feinen Brozeß zu warten 
| hatte, war zum Theil auch jeineSchuld, 
ba er den Staatsanwalt mehrfah um 
ı Yuffchub bat, in der, allerdings unbe- 
| gründeten Hoffnung, daß feine in Nem 


| York mohnhaften Angehörigen Frau | 


Harvey die Summe erjegen würden, 
um melde er fie angeblich gebracht ha= 
ben fol. Die Vertheidigung des An 
| geflagten bat der frühereStaatsanmalt 
ı Xengeneder übernommen, einer der be- 
| ften Kriminalanmälte von Chicago. 
D’Effauer fam zuerft im Jahre 1896 
hierher und eröffnete eine Geſchäfts— 
ſtube als Aktienmakler im Handelskam— 
ı mer-Gebäude. Später nahm er fich ei- 
ı nen Theilhaber in der Berfon von W. 
3. Mayhon und bald nach feiner Hier- 


; herfunft verheirathete er fich mit Lizzie | 


: $100,000 in die Ehe bradte. Das 
; junge Baar machte ein großes Haus 
; und bewegte fich in den beiten Kreifen 
der biefigen Gefelfchaft. Im April des 
ı Jahres 1899 verließ V’Effauer Chicago, 
ehe noch - ein Makel auf feinen quten 
Auf gefallen war und er der Vergehen 
bzichtigt wurde, welche ihn jeßt auf die 
; Anflagebanf gebracht haben. Wie es 
damals hieß, hatte er fich in die Schaus 
fpielerin HelenBertram verfchoffen und 
feine Frau im Stich gelaffen, um feiner 
Ungebeteten von Stadt zu Stadt nad)- 
zureifen. 8 dauerte gar nicht lange, 
bis e8 hieß, daß dD’Effauer fich hier ver- 
ſchiedener großen Schwindeleien ſchul— 
dig gemacht habe, und zwar traten ſeine 
eigene Schwiegermutter und ein Dr. 
Warren Baker als Ankläger gegen ihn 
auf. Im Dezember des Jahres 1900 
wurde er von den Großgeſchworenen 
wegen angeblicher Unterſchlagung und 
Fälſchung in Anklagezuſtand verſetzt. 





Zunächſt wurde er in London verhaften, 


worauf ſich Dr. Baker dorthin begab, 
um ſeine Auslieferung 
Stelle zu betreiben. Er kehrte aber ohne 
ſeinen Mann zurück und es hieß, daß 
ihm der größte Theil des Geldes erſetzt 
worden ſei, um welches ihn d'Eſſauer 
gebracht haben ſoll. Späterhin wurde 
dieſer in Paris verhaftet, bald darauf 
aber wiederum auf freien Fuß geſetzt. 
Im Herbſt des Jahres 1900 kehrte 
d'Eſſauer nach den Ver. Staaten zurück, 
wo er in New Orleans verhaftet und 
endlich hierher gebracht wurde. Seither 
hat er im Countyzwinger geſchmachtet. 

Die Anklage, auf welche hin er ſich 
jetzt zu verantworten hat, lautet dahin, 
daß er elf Noten im Geſammtbetrage 
von 849,650, Eigenthum vonFrauHar— 
ben verkauft habe, ohne dazu ermächtigt 
gemwefen zu fein. Das Geld, weiches er 
fih auf diefe Weile verjchafft haben 
fol, hat dD’Effauer angeblich mit der 


Harvey, welche ihm ein Vermögen von | 


an Dr und ı 


Beite | 


Deutiche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 123 


| Geheimnißvolles Attentat. 


Der Börſianer Daniel Hill hatte Samſtag 
Naht in feinem Schlafzimmer einen 
verzweifelten Revolver-Zweifampf 
mit einem unfichtbaren Geg> 
ner zu bejtehen. 


Hill wurde durch vier Schüffe fchwer verlett. 
— Sein Gegner entfam. 


Die Polizei alanbt, da der Attentäter es | 


nicht auf Beute, fondern auf Bills 
£cben abgefeben hatten. 


Samftag Wacht Hatte der Börfianer | 
| Daniel HiN in feinem dunflen Schlaf: | 


| zimmer in der Wohnung , Nr. 797 W. 


| Monroe Str., aufrecht ım Veit figend, 


| einen verzweifelten Revolver-Zweilampf 
| mit einem unfichtbaren Gegner zu be= 
ſiehen. 
Hill brach erſt 
| nachdem er von vier Kugeln getroffen 
ı worden war. Sein unbelannter Gegner 
| entfam anjcheinend unverlegt, da feine 
| Bluifpiren auf den Dielen des Schlaf- 
| zimmer? gefunden wurden. Die übrigen 
| Zimmer des Haufes, fowie der Hof und 


| die da8 Hauz umgebenden Bürgerfteige | 


| wurden forgfältig von den mit der Auf- 


ı Härung des Falles betrauten Detel- | 


| tives geprüft, doch fonnte auch nicht die 
| geringfte Blutfpur entdedt werden. C3 
| wurden mehrere Kugeln in den Wän- 
den ermittelt, die wahrjcheinlih von 
| Herrn Hill abgefeuert worden waren. 
| Der Bolizei wurde berichtet, daß Herr 
Hl von Einbrechern gejchoffen wurde, 
doch Leut. Hara von der Reviermache 
an Lake Str. und die mit der Aufarbei- 
| tung des Falles betrauten Detektives 
| gelangten nach eingehender Llnter- 
| fuchung zu der Ueberzeugung, daß der 
Unbefannte es nicht auf Raub, Jondern 
auf Hills Leben abgefehen hatte. 

Die Angelegenheit ift in düfteres Ge- 
heimniß gehüllt, welches vielleicht nie— 
mals gelichtet werden wird. 

HerrHill iſt der Theilhaber der Kom— 
miflionzfirma George Philips & Co. 

| und ein wohlhabender Mann, der be- 
trächtlicheg Grundeigenthum in Mor: 
ris, Ill. befigt. Sein Zuftand ijt ein 
| derartiger, daß die Polizei 
gründlich ausfragen konnte, doch machte 
| er dem Xeui. O’Hara gegenüber fol- 


| gendeAingaben: Er habe fi) am Sam®- | 


und war beinahe eingejchlafen, 
ein verdächtiges Geräufch ver— 
Er padte feinen Revo.ver, der 


geben 
als er 
| nahm. 


| unter dem Kopitiffen lag, richtete fich im | 


| Bett auf und blidte nad der, zum 
| „Barlor“ führenden Thür. Er ftrengie 
| feine Augen an und jad, wie die Thür 


langfaım geöffnet wurde und eine dunlle | 
Er | 


Seltalt im Ihürrahmen erfchien. | 
fragte: „Wer ift dag?“ Als er feine 


Antwort erhielt, jtellte er nochmals die | 
wiederum | 


| gieihe Frage und erhielt 
| feine Antwort. Nunmehr richtete er den 
' Lauf des NRevolvers nach der Thür und 
ıfchoß. Als der Schuß aufblitte, fah er, 
| daß der Eindringling ein Mann mar. 
| Er wollte eben wieder jchießen, als er 
| don einer Kugel in den linken Arm ges 
| troffen wurde. Er gab imiederum 
I Teuer. Nicht ein Yaut wurde vernehm- 
| bar, dann frachte noch) ein Schuß und 
| er machte die Wahrnehmung, daß fei. 
' Segner fich geräufchlo8 dem Bette ge- 


genannten Schaufpielerin verjurt. Eine # üßert hatte, denn der Schuß war aus 
ll 


zweite Anklage, unter welcher d'Eſſauer 
ſpäter prozeſſirt werden ſoll, lautet da— 
hin, daß er Dr. Baker gefälſchte Bonds 
der Gas Light & Coke Co. von Leaven— 
worth, Kanſas, verkauft haben ſoll. 
Dieſes Geſchäft ſoll ihm angeblich die 
Summe von $50,000 eingebracht haben. 


Frau Johnjons Ausjagen. 


Während heute der Inqueft über ben 
| Tod von Nels Johnjon abgehalten 
| murde, wmälte jich dejjen Schivägerin, 
| Frau E. %. Gullachfen, auf die er ehrt 
| Mordattentat verübt Hatte, ehe er fich 
| felbft durch einen Schuß in’3 Jenjeits 
I beförderte, im Deutfchen Hospital auf 
ihrem Schmerzenzlager und bat bie fie 
behandelnden Werzte, fie doch fterben zu 
laffen. Die Uerzte glauben, daß ihr 
Wunfc, zu fterben, bald in Erfüllung 
geben wird. Es tjt ihren Angaben ge- 
mäß feine Hoffnung vorhanden, baß 
die Patientin genejen fünne. 

Die Hauptzeugin, die vor dem Lei- 
| chenſchaugerichte in Beſis Beſtattungs⸗ 
geſchäft, No. 1412 Wrightwood Avbe., 
zur Vernehmung gelangte, war Frau 
| Annie Johnfon, die Frau des Verjtor- 
Sie fagte aus. daß ihr Mann 


benen. 
Sie fei 


fie unmwürbig behandelt habe. 
feine Sklavin gemwefen und Habe nur 
Scheltworte al3 Lohn erhalten. Bor 
dem 25. Mai babe er feit drei Wochen 
nicht mit ihr zufammengelebt. Als er 
fie an jenem Tage verließ, war er är- 
gerlich, und feine legten, ihr gegenüber 
äußerten Worte enthielten bie 
Seskung, daß er ihre Schmwefter Mar- 
tha töbten würde. Da er ftarf getrun= 
ten hatte, befürchtete fie, daß er feine 
Drohung mwahr machen würde. Ihr 
Mann habe fich nicht bemüht, Arbeit 
zu erlangen. Zwei ihrer Töchter, die 
in einem Allerweltäladen beichäftigt 
feien, hatten zu ihrem Unterhalte bei- 
— Da ihr Mann ſie grauſam 
handelte und nicht arbeiten wollte, 
hätte ſie ſich geweigert, ferner mit ihm 
zuſammen zu leben. Ihr Mann habe 
übrigens immer ihre Schweſter für den 
Familienhader veranwortlich gemacht, 
und ſie häufig bedroht. 

Es wurden außer Frau Johnſon die 
Poliziſten Robert Schroyer und Fred. 
Muhlberger. ſowie Frau H. Barnikow 
vernommen, die mit Frau Gullachſen 
im Gebäude No. 1443 Diverfey You- 


levard wohnte, 


N ae 


| nädhjiter Nähe abgefeuert worden. Hi 
| war von der Atıgel in die Lippe, unter- 
| bald der Nafe, getroffen worden. Nun 
| mehr feuerte er auf’3 Gerademohl ei- 
I nen Schuß ab, der prompt von feinem 
| unbeimlichen Gegner erimwiedert wurde. 
Hill wurde diesmal von der Kugel in den 
| Kopf, in der Nähe des linfen Ohres, 
| getroffen. Eine einen Augenblid fpä- 
ter abgefeuerte Kugel ftreifte, feine 
| Stirn und er anf bemußtlos auf die 
| Kiffen. Inzwiſchen waren durch die 
Schüſſe Frau Hill, ihre Tochter und 
| mehrere Dienftboten unfanft aus ihrer 
ı Ruhe gefchredt worden. Frau Hill 
| raffte ihren ganzen Muth zufammen 
| und eilie in das Schlafzimmer ihres 
| Gatten, den fie in einer Blutlacdhe im 
Bette liegend ohnmächtig vorfand. Das 
| Zimmer war noch mit Bulverdampf ans 
| gefüllt. Auf dem Bette, an Hills rech- 
ter Seite, lag fein Revolver. In dem 
Haufe herrfchte eine Banil. Mehrere 
Nachbarn, die gleichfall3 durch Die 
Schhiekerei erwacht waren, eilten herbei, 
unter Anderen auch Col. Fred A.Bang3, 
der BPräfident der Weftparf-Behörde. 
Frau Hill befand fich in fo hochgradiger 
Aufregung, daß von ihr feine Au2- 
funft erlangt werden fonnte. 

Col. Bang3 holte den Dr. Thomp- 
fon, einen Nachbarn, der Wiederbele- 
bungäverfuche anftellte, aber erft nad) 
geraumer Zeit wurde Die Repieriwache 
an Late Straße benachrichtigt. Es be— 
gaben fich fofort mehrere Deteftines 
nad dem Thatorte. Herr Hill erklärte 
ihnen, nachdem er aus feiner Ohnmacht 
erwacht war, daß er von einem Einbre- 
cher niedergefnallt wurde. Dann ver- 
lor er wieder das Bemußtfein. Erft 
fpäter, ala er wieder zu fich gelommen 
mar, machte er dem Leutnant O’Hara 
gegenüder nähere Angaben. 

Herr Hill erklärte, daß feiner Mei- 
nung nad fein Angreifer ein Einbrecher 
rear, der es auf feine Werthjachen abge- 
fehen habe. Diefer Anficht jchlog fi 
Frau Hill, die feine zweite Gattin 'ft, 
an. Sie fagte, daß fie fein ungemöhn- 
liches Geräufch vernahm, Bis fie die 
Schiffe hörte. . 

Herrn Hills Tochter fchlief in einem 
binteren Zimmer im felben Stodwert. 
Sie hörte Geräufch während der Nacht, 
ala ob Jemand die vordere Treppe er- 
tiomm. Sie glaubt -audh, gehört zu 
haben, wie bie Fronithür geöffnet mur- 
be, doch war fie der Anfiht, daß ein 


Schuß auf Schuß fradte und | 
bewußilos zufammen, | 


ihn nicht | 


tag Abend gegen 10 Uhr zur Ruhe bes | 


— — — — 


Dienftbote heimfehrte. Sie fomohl wie 
| Frau HiN hörten die Schüffe. Beide 
| hörten auch ein Geräufch, als ob fi 

„zemand haftig entferne, doch jahen fie 

feinen Fremden im Haufe. 

Herr Hill ift reich, und feine Woh— 
nung ift pracdhtooll möblirt. Die Detet- 
tipes ermittelten, daß nichts geftohlen 
murde. Im „PBarlor” und in anderen 
Zimmern befanden fich foftbare Nipp- 

ſachen, Schmuckſachen, * gefchliffene 
: Glasmwaaren und andere Werthfachen, 
doch war anjcheinend von dem Atten- 
täter nicht der geringfte Verfuch ge— 
ı macht worden, fich Eimas anzueignen. 

Die Polizei erflärt, daß ein Ein» 
brecher merthoolle Beute in Hülle ımb 
Fülle machen konnte, ohne es nöthig ges 
habt zu haben, Herrn Hill Schlafzim- 
mer zu betreten. Der Eindringling hatte 
ih nicht nach Einbrecherart Einlaß in 
die Wohnung verfhafft und keine 
Brechftange benußt. Keine Thür, fein 
Yenfter war gemaltfam geöffnet mor= 
den. Der Einbrecher hatte fogar, zu= 

fällig oder abfichtlich, die Frontihür ofe 
fen gelaffen. Auch verübte er unge 
ı möhnlihes Geräufß. Er muß genau 
ı gewußt haben, wo Hill fchlief, da er 
| fich im Finftern nad defien Zimmer 
| begab. Profeffionelle Einbrecher mwür- 
; den, nah Anficht der Polizei geflüchtet 
fein, fobald fie entdect waren, und e3 
| nicht auf eine Schießerei haben anlom= 
men laffen, die fie jehr gut hätten ber= 
| meiden können. 
| Von dem Attentäter fehl jebe Spur, 
ı doch murden eine Anzahl berbächtige 
Perfonen verhaftet. 


u 


Kühner Pferdedieh. 


Ein Sarbiger verhaftet, nahem ihm fein 
Hut vom Kopfe geichofien war; fein 
weißer Kımpan entfam. 

Geftern Abend gegen neun Uhr mel- 
dete ein Mann in der Revierwäche an 
Weit 22. Straße, daß er einen Farbi- 
gen und einen Weißen gejehen habe, die 
fi in verdächtiger Weife in der hinter 
| Goldbergs Möbellaven an 18. und 
State Str. gelegenen Gaffe zu fchaffen 
| madten. Leutnant Cronin und Ser- 
| geant Mc&ann begaben fich nach der 
bezeichneten Stelle. Als fie die Hinter 
ı dem Laden gelegene Scheune erreicht 
hatten, in der eine Anzahl Pferde jte 
ben, hörten fie, wie eine fchwere Thür 
geöffnet wurde. MeCann roch Yeife 
| mit gezogenem NRevolver neben bie 
ı Zhür und wartete, mährend Eronin an 
| ter Nordfeite der Thür Aufftellung 
nahm. Plöglih hörten die Beamten 
| Beitichenfnall, Pferdegetrimpel.und im. 





Reiter zur Thür hinaus. Die Beam- 
; ten riefen den Dieben „Halt“ zu. Statt 
dem Befehl Folge zu leiften, bieben bie 
Diebe auf die Gäule ein, die in Kar- 
riere dahinftürmten. Die Beamten ga- 
ben Schnellfeuer. Die Kugeln aber 
perfehlten ihr Ziel. McCann fniete nun 
nieder, zielte forafältig und gab euer. 
Der Hut des Farbigen flog in bie 
Luft; der Mohr jelbft alitt vom Pfer- 
de, welches er mit jähem Rude zum 
Halten gebracht hatte, und ließ fi mwi- 
verftandslos verhaften. Sein Rumpan 
enttam. Das merthoolle, Goldberg 
Brothers gehörige Pferd, welches der 
Mohr geftohlen hatte, wurde nad) der 
Scheune zurücgeführt. Der Dieb mur- 
de eingeloht. Er gab an, Mitchell zu 
heißen. Er und fein entwifchter Kum- 
pan hatten mittel3 einesBrecheifens bie 
Scheunenthür gejprengt. 


Der MeFetridge⸗Prozeß. 


Der erſte Zeuge, welcher in der heu⸗ 
tigen Verhandlung im Mefyetribge- 
Prozeß vernommen murde, machte für 
den Angellagten recht günftige Yus- 
fagen. Es mar dies der Fuhrmann 
David Thompfon, meldher an bem 
Tage, ala Robert Merzetridge bon der 
Anklage freigefprochen murbe, einen 
Mordangriff auf feinen Bruder verübt 
zu haben, mit Robert in einer Stal- 
lung an Wels Straße zufammen- 
getroffen fein mil. Wie der Zeuge 
angab, befand fi Robert Me: 
Fetridge in ſehr gereizter Stim— 
mung, und ſagte angeblich im Laufe 
des Geſpräches mit Hinweis auf ſeinen 
Bruder: „Das nächſte Mal werde ich 
mich nicht eines ſo kleinkalibrigen Re— 
volvers bedienen. Ich habe jetzt eine 
Piſtole, die ein ſo großes Kaliber Hat, 
daß ein Hund durch das Loch ſpringen 
lann, welches ihre Kugel ſchlägt.“ 

Frank Lane, ein weiterer Zeuge, will 
Robert MeFetridge eines Tages haben 
ſagen hören: „Das einzige Mittel, um 
das Geſchäft von William an mich zu 
bringen, iſt, daß ich den Hund um— 
bringe.“ 


* Auf der Rückreiſe aus Kuba be— 
griffen, wo er der „Einziehung der 
amerikaniſchen Flagge“ beigewohnt 
bat, hielt ſich geſtern Herr Win. Jen⸗ 
nings Bryan aus Lincoln, Neb. in 
Chicago auf. Einer Verabredung ger 
mäß traf er hier mit Mayor Yohnjon- 
bon Cleveland zufammen, dem er um 
geblich im Jahre 1904 die bemofratifche 
Präſidentſchafts⸗Kandidatur zuzuwen⸗ 
den verſuchen will. 


Das Wetten. 


Des Wetter » Bureau kündigt für die nädften 
Stunden die folgende Witterng an: 

Chicago und Umgegend: Klared Wetter hente und 
morgen; kübler in der Racht; lebhafte Rordwell: zu 
Rorbiwinde. ; 

Alinsis: Jm Wllgemeiuen ar beute und mar: 
gen; fühler Im nördlichen und mittleren Xheile im 
= we; — ——— 

ndiana. iſſeuri und Jowo: Im 
tlat heute und motgen; etwas tuhlet heute Mbend; 
nördliche Winde 


nennen 
— — — — — — — — —————— — — — 


nächſten Augenblick galoppirten w 


a. 
B 
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2 
Ein Agavenblatt. 
Novelle von Zeinrich Konrad. 


(4. Fortfegung.) 
„Dann fam der jehmarze Tag, ber 
fünfundzwanzigfte März, ber. Tag 
meiner gröbten Zuperficht und meines 
fchredlihen Erwachens. Ich hatte mich 
bie lebte Zeit vorher nicht mehr um 
ben Stand meines Bankgeldes gefüm- 
meri; an jenem Morgen machte ich 
meine Rechnung und fand, daß ich nur 
noch über zmanzigtanfend Franten 
verfügte, während ich geglaubt Halte, 
noch ungefähr das Doppelte zu beligen. 
Wie ein richtiger Vogel Strauß haite 
ih eben die Augen zugemadt. Ich 
bob mein ganzes Gelb ab und begann 
wie ein DVerziweifelnder zu fpielen. ch 
gewann große Summen und verlor fie 
wieder, fam auf ein paar Tauſend he⸗ 
runter und gewann imieber enorm. 
Stunbenlang dauerte ber Kampf. Aber 
dann wandte fi ganz plöglich das 
Glück entſchieden gegen mich. Ich ver» 
lor, verlor, verlor. Ich hatte nichts 
mehr, ich war arm wie ein elender 
Bettler. 
„Als ich das Kaſino verließ, war 
ih von dem bumpfen Gefühl erfüllt, 
jebt fei e8 aus mit allem Gfüd, mit 
aller Liebe, mit dem Leben. “bt nur‘ 
noch der Sprung von ber Höhe in bie 
Meerestiefe — und dann vorbei! Nur 
nicht benfen, nur nicht arübeln — 
nicht? al8 fchnelle, befinnungglofe Vers 
nichtung! 
„Wie ich hier hinaufgelommen Bin, 
weiß ich nicht mehr. ch Jah auf bie 
er Bank, auf dvemfelben Plab, ben ich 
jetzt einnehme. Vlötzlich fiel mein Blick 
auf unſere Namen, bie ich einige Wos 
chen vorher als ich mit Marie hier oben 
gemeilt hatte, in das Agavenblatt ein» 
gerikt. 
„Und bei dem Namen Maria, ba 
zudte burch alle Zerriffenheit, burch 
alle dumpfe Dual wie ein Bliglicht 
hindurch der Gedante: Sie wird mir 
auch diefes vergeben! 
5 


„Unb fie vergab ed mir. 

„Sie verzieh mir fogar, ba ich mein 
Chrenwort ihr gebrochen; fie machte 
mir feine Vorwürfe, mit Worten ide» 
nigfieng nidt: Gie fah mid nur an 
und fagte: 

„Uber Spiele nie, niemal3 wieder!" 

„sch wollte Betheuerungen machen, 
fie winfte mit der Hanb ab und fagte: 

„Schwöre nicht wieder Franz! Ih 
fage Dir nur dad Eine: Spiele nie, 
niemals wieder. Denn möchteft Du 
au ganze Golbberge gewinnen — 
mich hättet Du unmiberbringlich und 
auf emig verloren!” 

Sie redete mir Muth ein und bes 
fprach mit mir alle Mittel und Wege 
um aus unferer : gegenwärtigen Lage 
herauszufommen. Die war freilich be> 
denflih genug. In meinem Wahnjinn 
hatte ich nicht einmal auf die aller- 
rächfiliegenden Bedürfniſſe Rückſicht 
genommen. In unſerem Hotel war 
eine bedeutende Rechnung aufgelaufen: 

meine Mittel reichten nicht annähernd 
aus, ſie zu bezahlen. Durch einen län— 
geren Aufenthalt im theueren Gaſthof 
die Schuld noch zu vergrößern, hätte 
ich nicht verantworten fünnen. Wir 
ſuchten uns ein fleine® Zimmer in ei= 
nem PBrivathaus, das mir für bier- 
zehn Tage borausbezahlten. Dann 
fam eine faure Stunde mit dem Ho— 
telmirth.” Er befam einen Theil fei- 
ner Rehnung in Baar, für den Reit 
bleiben unjere Saden in Pfand, nur 
bie Sleider, die wir auf dem Leibe 
trugen und Die allernothoürftigite 
Wäjche erlaubte er uns, mitzunehmen. 
Un baarem Gelde verblieben uns noch 
ungefähr zehn Trranten; ich hätte viel» 
leicht etwas mehr zurücdbehalten fün= 
nen, aber ich rechnete darauf, in meni- 
gen Zagen mindeftens bie Mittel zur 
Heimreile aus Deutichland zu erhalten. 
Inzwiſchen galt es allerdings für ung, 
und einzufhränfen; aber jchließlich lebt 
man auch von Salami, Weißbrod und 
Brunnenmwaffer ganz leiblihd — menn 
man eben nichts anderes hat. 

„Die erite Hilfe erwartete ich von 
jenem ?reunde, mit dem zufammen ich 
Monte Carlo zum erften Mal defucht 
hatte; er mar in den Verhälinifien, 
mir helfen zu fönnen, und würde es 
auch ohne weitere Bedenken thun, das 
mußte ih. ch fehte ihm in einem 
Briefe unfere Yage genau auseinander; 
er follte mir ein paar Tauſend ſchicken, 
damit ich meine Schulden hesmhlen 
und mit meiner rau nad feinem 
Wohnort reifen könnte, wo wir dann 
das Weitere gemeinfchaftlich berathen 
wollten. 

„Als ich den Brief in den Kaften ge- 

mworfen hatte, fühlte ich mein Herz fehr 
erleichtert. ch fand allerlei Troft: 
Be für unfere Lage heraus: ich 
atte meine Sache gelernt, und mie 
biele junge Aerzte müffen fich nicht, 
bermögenslos und womöglich no mit 
drüdenden Schulden von der Uniberfi- 
tätßzeit her belaftet, ganz aus eigener 
Rıatı Haus und Heim begründen! 
‚ „Über am britten Tage begannen 
in mir 3meifel wach zu werben, ob 
auch der Freund mir helfen würde, Ach 
hatte telegraphifche Anzeige erbeten, 
od er das Gelb abgefhidt; ich hatte 
mir nad) dem Kursbuch ausgerechnet, 
warn mein Brief an feinem Drt jein 
mußte. Nun blieb das Telegramm 
aus! Am vierten Iage immer noch 
feinen Befcheid; meine Unruhe mwuche. 
Um fünften Tage mar ich überzeugt, 
daß der Freund in meinem Unglüd 
nichts mehr von mir wiffen wollte, und 
daß er nun nicht durch ein direft abs 
lehnendes Telegramm mich zu einem 
Schritt der Verzweiflung zu treiben, 
mir einen Brief mit allerlei nichts» 
fagenben Rebensarten und Ausflüchten 
geichrieben hätte, 

„sn diefen Tagen lief ich viel allein 
umber, um burch körperliche Ermüdung 
bie Unzube meines Herzens zu betäu- 
ben. Aud; hier oben war ich oft; bie 
Zuſchriften — der Agave, wodurch ich 
meinen gepreßten Gefühlen Luft zu 
machen uch, haben Sie ja aelejen. 

Heute Mittag nun, als ich 
eben wieder rate wollte, begegnete 
ib im Hausflur dem Briefträger. Er 


-  ftubirte an einer Briefabreffe herum. 


? 


Auf den erjten Bi ertenne ich ben 
bon mit an meinen Freund gerichteten 
Brief; ich Iaffe mir das Schreiben aus» 
bändigen und finde darauf den Ders 
merk: „Adreffat nad Italien verreiſt; 
nähere Adrefle für bie nächiten Monate 
unbelannt.” 

„Wa8 nun? 

„Der einzige Freund, der mir jofort 
im Augenblid hätte helfen fönnen, für 
Monate unerreichbar, und unfer Kajs 
fenbejtand ein Fünffranfenthaler und 
ein Baar fhmugige Sousftüde! Wo- 
bon die Schulden bezahlen, wovon nad) 
Haufe fommen, wovon au nur noch 
eine furze Zeit dad Leben frifien? 

„Da fam em feheußlicher Gedante 
über mid: Das Fünffrantenftüd! 
Mit ihm noch einmal hingehen, das 
Glück probiren! Konnte e8 fo gemein 
gegen mich fein, nur Diele allerlegte 
Strohhalmshoffnung zu  zerftören? 
Wenn ich auch nicht® Großes damit 
geivann, aber vielleicht Jo viel, daß mir 
noch einige Wochen davon leben fonn= 
ten, jo lange, bi3 ich mid) an eine An- 
zahl anderer Freunde, die mir zivar. 
nicht fo nahe ftanden und auch nicht Jo 
mohlbabend waren, wie der unbefannt 
abmejende, aber beren bereinte Hilfe 
bo fchließlich Hinveichen konnte, um 
mi aus ber augenblidlihen Drangs 
fal zu erlöfen. 

„Aber nun, wie den Thaler belom- 
men? 

„shn offen bon meiner Frau zu ber» 
langen, da3 war ganz unmöglich. Das 
Gelbftüd befand fich in meinem Geld» 
täfchchen, und biefes lag in einem 
Schranfe, bamit in ganz dringenden 
allen, wenn Einer von und nicht in 
der Wohnung wäre, ber Andere e8 doch 
zur Verfügung hätte. Das Kupfergeld 
trug meine Frau in der Tafjche. 

„sh mar gegen alle anderen Ers 
mägungen blind, felfenfeft mar dh 
überzeugt, daß bdiefer allerlebte Reſt 
meine3 Befibthums ung Glüd bringen 
müßte. Daß ich auch diejen noch ver» 
lieren fünnte, da3 fam mir gar nicht 
einmal in ben Sinn. Wenn ih’3 nur 
hätte, biejes Silberftüd! 

„sh ging in unfer Zimmer hinauf 
unb fagte meiner Frau, ich wäre uns 
wohl, und fünnte veshalb nicht auf ba3 
Poitamt gehen, um nadzufragen, ob 
ptelleicht eine Depeche für mich mit 
berftümmelter Ubreffe angelommen fei 
die franzöfifhen Telegraphiiten 
gehen ja manchmal mit beutjchen Na= 
men etmad rüdjichtslod um. ch bat 
fie, für mich zu geben, ich mollte einft= 
meilen im Zimmer bleiben für ben 
Tall, da der Briefbote inzmwilchen zu 
und füme. 

„Sie aing. 

„Ich Nürzte nah dem Schranf, 
nahm mir das Fünffranfenftüd und 
legte an deilen Stelle in das Porte- 
monnaie einen Eleinen Zettel, worauf 
ich gejchrieben hatte, daß der Freund 
abmejend, mein Brief an ihn daher ala 
unbejtellbar zurüdgefommen märe. Sei 
ohne Furcht deswegen. Xch gehe, und 
anbermweitig da Nothmendige zu be- 
ſchaffen. Das Lebte, was wir bejiten, 
muß und wird uns beraushelfen! 

„I befürchtete übrigens nicht, daß 
Maria in dem Geldtäfchchen nachjehen 
mürbe; unjeren fargen Vorrath bon 
Brot und Wurft für den Tag — etwas 
Anderes burften wir ung ja nicht let- 
ften — hatte fie jhon am Morgen ein- 
gefauft und bezahlt. Nur für alle Fälle, 
damit fie jich über das Verfchwinden 
der Iegten Münze nicht änaftigen 
möchte, leate ich den Zettel hinein. 

„Don der Bolt fam meine Frau 
natürlich underrichteter Dinge zurüd, 
benn ein Telegramm von dem Manne, 
der meinen Brief gar nicht erhalten 
hatte, konnte ja nicht da fein. Ich ver— 
juchte, fie durch einige Scherze zu ird- 
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„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 26. Mai 1902. 


tikum geben zu laſſen, wenn man ab⸗ 
gebrannt iſt?“ 

„Nein, das wußte ich nicht. Im Ge⸗ 
fühl meiner Wohlhabenheit und in 
meiner Siegesgewißheit habe ich mich 
um das Spielerproletariat, das hier 
vegetirt, bisher nie gekümmert. Ueber—⸗ 
haupt haben wir hier keine Bekannt⸗ 
ſchaften geſucht, und daher auch Feine 
gemacht.“ 

„Nun, was das Proletariat an— 
belangt, ſo ſind Sie ſehr im Irrthum, 
wenn Sie denken, daß dieſes „Viati— 
que“, das hier übrigens eine ganz offi— 
zielle Einrichtung iſt, nur von ſolchem 
in Anſpruch genommen wird. Sie wür⸗ 
den ſich vielleicht ſehr wundern, wenn 
Sie die Namen ſähen, die auf den der 
Bankverwaltung dafür ausgeſtellten 
Quittungen ſtehen.“ 

„Aber wie ſoll ich denn dieſes Geld 
erlangen? Ich habe ja von all dieſen 
Sachen keine Ahnung. Muß ich viel— 
leicht an die Direktion ſchreiben?“ 

„Ganz einfach. Sie wenden ſich 
mündlich an irgend einen der dafür be— 
ſtimmten Beamten. Das Büreau be— 
findet ſich, wenn ich nicht irre, gleich 
neben dem erſten Rouletteſaal: jeder 
Diener wird Sie hinweiſen. Sie for— 
dern tauſend Franken, um Ihre Hotel— 
ſchuld bezahlen und heimreiſen zu kön— 


nen. Man wird Ihnen wahrſcheinlich | 


etwas mentiger anbieten, Sie nüffen 
aber feit bleiben und darauf beitenen, 
daß Sie unbedingt die ganze Summe 
brauchen, um abreifen zu fünnen. Da 
Sie feit fünf oder jehs Tagen nicht 
mehr zum Spielen gefommen find, fo 
wird man auf einen derartigen Wunjch 
bon Ihnen wahrſcheinlich ſchon vor— 
bereitet ſein, denn Sie können über— 
zeugt ſein, daß die Spieldirektion 
ganz genau die Summe weiß, die 
Sie verloren haben. Eine unangenehme 
Formalität wird Ihnen allerdings 
wohl kaum erſpart bleiben können: 
man wird Sie in den Spielſälen 
herumführen und bei den einzelnen 
Chefs de partie anfragen, ob Sie 
ihnen al3 Spieler befannt find. Das 
it nun einmal Vorfchtift. Aber niel- 
leiht macht man bei Ihnen eine Aus- 
nahme, meil Sie ohnehin beobadtet 
fein werben.” 
(Zortfegung folgt.) 


Das Pfingſtbäumchen. 


„Ein Pfingſtbäumchen? Ja, was iſt 
denn das? In meinem Leben habe ich 
ſo was noch nie gehört.“ 

„Hm — Fräulein ſind eben Berli— 

„Herrje, mit welch' mitleidigem Ge— 
ſicht Sie das ſagen! Jawohl, ich bin 
Berlinerin, echt, ganz echt, und ich bin 
natürlich auch ſtolz darauf, — es kön— 
nen doch nicht alle Leute aus Barten— 
jtein herftammen!“ 

Sie wollen jchon mieber zanten, 
Fräulein Irude, ober e& wird Ihnen 
diesmal nicht gelingen — nein.“ 

„Rein?“ abmte fte ihm nad, indem 
jie mit einem reizenden Lächeln ven 
Kopf fchüttelte, — 

Der breitichultrige Dftpreuße, der 
wie ein Riefe neben ihrer finderhaften 
Schlanfheit ausfah, lächelte ebenfalls. 


ı E3 gehörte zu Fraulein ITrude’3 Tas 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ınod ein 


ften, aber es gelang mir nur fehr | 


ſchlecht. 

„Wir ſaßen zu unſerem kümmer— 
lichen Mittagsmahl nieder, mit wel— 
chem wir bald fertig waren. Maria 


wird an ihrem Bettpfoſten das Pfingſt-⸗ 


war traurig, und ich konnte nicht eſſen 
vor Aufregung und Erwartung, in’s | 
immer ein Bischen ſchnippiſch oder ber—⸗ 


Kaſino zu kommen und endlich doch 
noch das Glück zu zwingen. Meiner 
Phantaſie ſchwebte ſo elwas vor wie 
eine ſchwarze Serie von zwölf. 

„Gleich nach dem Eſſen ging ich fort 
unter dem Vorwand, daß mir ein 
wenig friſche Luft vielleicht doch gegen 
meine Kopfſchmerzen gut thun würde, 
und eilte ſpornſtreichs in's Kaſino. 

„Beim erſten Drehen der Roulette 
verlor ich — — — 

„Das iſt meine Geſchichte.“ 


VI Kapitel. 

Mährend der kurzen halben tötunde, 
die Doktor Landenberg braudte, um 
mir die Gefchichte feines Unglüds zu 
erzählen, hatte ich ihn mit feinem MWort 
unterbrochen. Als er geendigt hatte, 
ließ er. fein Haupt in die Hand finfen, 
während er ven Ellbogen auf das Knie 
aufgeftügt hielt, und verfanf in tiefes 
Schweigen. Ich berübrte Ieife ferne 
Schulter, um ihm ein paar Worte der 


Yufmunterung und des XTroftes zu - 


jagen. Er beachtete mich nicht, und 
fagte, wie wenn er mit fich felber 
u mit einem ftarren Blid vor fi 
in: 

„sh verlor — Allee. Mit jenem 
armjeligen Silberftüd verlor ich auch, 
mein Mei R 


1 — — 


„Nein,“ rief ich, „nein! Sie verloren 


nur ein Fünffrankenſtück, und Sie 
brauchen ein anderes, um es einfach 
— — an die Sielle des ver— 
orenen zu legen. Dieſes werde ich 
Ihnen ſelbſtverſtändlich geben.“ 

„Aber von einem Fremden... .” 

„Wahrbaftig, in einem folchen 
Augenblid dürfen Sie nicht derartige 
Bedenken haben. ch mürde es Ahnen 
wirklich nicht einmal verargen, wenn 
Sie den erfien Beiten auf der Straße 
darum -angefprocden Hätten. Und idh 
bin Ihnen ja doch fein Fremder mehr, 
da ©ie mir das Vertrauen gefchentt 
baben, mir Yüre Gefchichte zu erzählen. 
Auc) das andere Geld, dad Sie braus 
hen, wird fich finden — warum wen⸗ 
den Sie fi nicht an die Spielbant? 
Sie haben fo viel verloren, daß man 
Ihnen ein Reifegeld von taufend ober 
doch mindeſtens fünfhundert Franken 
nicht verweigern wird. Wiſſen Sie 
denn nicht, daß es hier allgemein der 
Drauch ift, fi) Don ber Vanl das Yia- 


ı linerifch „Ichnodderig“ wurde, wenn fie ' 


lenten, allerlei Dialekte geichidt nad= | 


abmen zu fünnen, und feine breite Hei- 
math3fprache Hang oft recht drollig 
von ihren rothen Lippen. — 

„Allo,” fuhr er unbeirrt fort, „ein 
Piingitbaumcen jchentt man heute bei 
uns den Rindern zu Pfingfteft.“ 

„AH!“ made fie. „Den Kindern!” 


„Jamohl. Man fhmüdt am Abend | 


vorher einen netten Birfenziveig mit 
allerhand Süßigkeiten, fügt auch wohl 
tleines 
hinzu, und wenn bie Kinder Ichlafen, 


baumchen angebunden. Morgens danr 


großes Hallod, — Pfinaftfreude — | 


Yärm — furz und gut, das ganzeHaus 
iit dann gleich in Feltfiimmung.“ 
„Rührend!“ faate Trube Werner, die 


; gerührt war. Diejer große Dr. Thüm- 
| mel nämlid} rührte fie jtet3, wenn er fo 


ernſt und zugleich kindlich ſprach, wie 
| 


‚ e8 eben feine Art mar. 


Sie fhnippte mit ihrem Sonnen- 


' Schirm ein Kiefelfteinchen mea, blinzelte 
' zu den blühenden Sträuchern ed Gar- 


ten3 hinauf und wartete, daß er miiter- 
reden Jollte, — er, ber heimlich Geltebte 


| und beshalb offiziell Berfpotiete, 


| 


I 


ı Knabe Tri angefchlendert am, hielt 
A i * — _ | ftill und ergriff pas Bäumden. 


— — — — —— —— — — — — 


Dr. Thümmel aber ſagte gar nichts, 
ſondern winkte Trude's Bruder herbei, 
einen ſchrecklichen Quartaner, der auf 
dem Rande des Springbrunnens jähe 
Kletterübungen machte. 

„Was iſt los?“ ſchrie Fritz mit der 
ſeiner Raſſe üblichen Artigkeit herüber. 

„Komm mal her, mein Sobn.“ 

„O ich — ich ſoll wohl wieder ver— 
ſchwinden wie neulich, als Sie mit 


Truden im Garten waren — nee — is 


ich!“ 

„Infamer Bengel,“ murmelte Trude, 
die ihrem Verehrer blitzſchnell den 
Rücken zugewendet hatte. 

„Red nicht lange und komm her — 
ich geb’ Dir ’ne Bigarette,” fagte Dr. 
Ihümmel. 

Als auf diefe. Zauberformel hin ber 


Pabst 


Brewed from carefully select- 
ed barley and bops — never 
permitted to leave the brew- 
ery until. properly aged, 


beionderes Gejchent | 


der Doktor den Yugenblid für geeignet 


| auch feiner Heinen, aalglatten Ungebel 


teten eine Aurze Rede zu halten, wenn 
auch indirekt. 

„Sieh mal, Fritz,“ dozirte er, „ei⸗ 
gentlich Bift Du fo ein furchtbar bums 
mer Kerl, daß Du glaubit, ich hätte 
Dih neulich. abfichtlich Fortgeiäidt, 
bloß damit Du — na, damit Du fort 
feieft. Nein, im Gegentheil, es märe 
mir bie! lieber gemwefen, Du märeft no) 
dageblieben, benn — benfe Dir — 
Deine Schwefter hat mährend der Zeit 
— na, wa8 meinft Dur wohl, maß fie 
gefagt hat?“ 

„Quatſch wahrſcheinlich,“ ſagte der 
wohlerzogene Bruder. 

„Herr Du meine Güte! Hat ber 

| Junge ein Ahnungsvermögen! a, bei 
| Sott, — Duatfch hat fie gefagt — und 
| zivar war bie Wort ihre einzige Unt- 
| mort auf ein langes Gebicht, daß er ihr 
ı aufjagte.“ A 

|  Frigchens Gefühle theilten fich au- 
| 


genblidlich, und feine ungleihen Shym- | 


pathien ſchwenkten zu der Schweiter 
hinüber. eg 
„Ra, ich dankte!” jagte er inbignirt, 


Haaren ſchnarcht gleich einer jungen 


Bärin!“ 

Vorſichtig band er ein ſchlankes Bir⸗ 
kenbäumchen, das ganz mit blühenden 
Roſen behangen war, an den Beitpfo—⸗ 
ſten, wozu ihm Dr. Thümmel ein veil⸗ 
chenblaues Seidenband eingehändigt 
hatte. Um Fuße des Maienbaͤumchens 
aber hing ein Briefchen, das nur wenige 
Zeilen enthielt — Verſe natürlich, denn 
der oſtpreußiſche Dokior war nun ein— 
mal ein poetiſches Gemüth. 

Als Trude endlich erwachte, von den 
nachſichtigen Elterm abſichtlich ungeſtört 
gelaſſen — war es zehn Uhr. — 

Sogleich fiel ihr der zarte und doch 
durchdringende Blätterduft auf, der ſie 
umgab, und den Krauskopf wendend, 
ſah ſie das Bäumchen über ſich — frei- 
lich auch auf den erſten Blick den Brief. 

Haſtig erbrach ſie ihn: 

„Mit Roſen loß mich Deinen Pfad beitreuen 

Und meine Hände legen unter Deinen uk, 

Und Tab die fFrage nohmalS mid erneuen, 
d Du Gehör eibit meinem Liebeſsgruß?“ 

„Hm!” fagte Trude mit einem Ber- 
fud, in ihren Ion zu verfallen, „eis 
gentlich find die Berfe — hm — himm— 
fc und fie!" — Und damit jprang fie 


„das war doch aber au) toll von Shnen | aus dem Bett und machte in zehn Mi- 
| — lange Gedichte find einfach ſcheuß⸗ 


lich! Eklich! Und Gedichte über— 
| P ſah, als ſie in den Garten-Frühſtücks— 


| haupt — — — 
| Mit einer veräctlidden Gebärbe 
| mollte er fich wieder abwenden, als ihm 


| die Zigarette nod; zur rechten Zeit ein | 


ı fiel. 


mürrifc. 

„Du follteft mich auf einen Gang in 
| bie Stabt begleiten, denn ich muß jeßt 
ı fort. E3 dauert nicht lange, willſt Du?“ 

Irude war erftaunt über bie plöß- 
lihe Beweglichkeit ihres ſonſt ſo 
! fchüchternen Bemwerberd, der fich eilig 
| bon ihr verabfhiedete und mit Fritz ab⸗ 
| 300. 
„Huf Wiederfehen morgen Mittag, 
' Herr Dottor!* rief fie ihm noch nad, 
; indem fie fi} von ber Gartenthür meg 
| dem Haufe zumanbte. 
| Was er nur gehabt hatte! Orbent- 
ih geleuchtet hatte fein gutes, liebes 
Geſicht, ald habe er etwas Heiteres bor. 

Schließlich — weshalb quälte fie ihn 
denn noch eigentlih? Er freite fchon 
lange um fie, ihre Eltern wünjchten bie 
Verlobung, wie mär’s, wenn fie Ernit 


iten ihr Jamort gäbe? 

Sinnend Schritt fie in’3 Haus. 
irgend einer finnigen und womöglich 
fcherzhaften Form mußte fie e3 |chon 
thun, das lag in ihrer Natur. 


fein neuliches Gedicht gäbe, da3 gar 
nicht lang war und das fie jo unhöflich 
unterbrochen hatte, 
gelautet — ob, fie wußte e3 noch ganz 
genau: 


„Men ich Dich frage, liebt Du mid, mein Kind? 
Danı jagit Tu „nein“, 

Und meinst Dir heimlih dann die Augen blind. 
Nicht endlich ſein?“ 

„Wenn ich Dich frage, liebit Du mich mein Kind? 
Dann ſagſt Du „nein“, 

Und weinſt Dir heimlich dann die Augen blind. 
Doch fragt' ich kühn Ti 
Nicht endlich fein?“ 


And sagteit: „N 


nn nn nn 


doch Batte er es fo zaghaft ernft und 
| herzlich vorgetragen, daß es Flang, mie 
| eine Bitte — wenn fie ihm heute, mor= 


er, 
glüdlich fein. E3 war nur fein ganz 
leichter Entichluß, 
berrlichkeit fo eins, zwei, drei Valet zu 
| Tagen. 


hen auf und ch. — Sonntag nad) 
Pfingfien! — der eignete fich fo wenig 
zu Ueberrafhungen — Dftern märe 
viel bequemer gemefen. 





— 


weiße Taube geweſen — 
ſtreifte zu ſehr an's Kirchliche, und vor 


den Reſpekt. Sie war ja auch erſt vor 
zwei Jahren eingeſegnet. — 
Endlich mußte ihr ein reitender Ge- 
danke gefommen fein, denn fie griff ei- 
lig nah Hut und Handfhuhen umd 
verließ gleich darauf, begleitet bon dem 
Stubenmädden, das Haus. — 

Als fie am Abend na Frig Juchte, 
war biefer nirgends zu finden, biß man 
ibn endlich im Keller entbedie, wo er 
irgend etwas Geheimnißvolles zu thun 
hatte. 

„Fritz,“ ſagte Trude zu ihm, „willſt 
Du mir einen Gefallen thun? Dann 
ſteh' morgen, Montag, am zweiten 
Pfingſtfeiertag, recht früh auf und 
trage dies Bäumchen zu Herrn Dr. 
Thümmel — — —“ 

Fritz brach in ein unbändiges Ge— 
lächter aus. 

Famos!“ rief er, Famos! Des is 
ja Spaß!“ Und dabei hieb er ſich auf 
die Hüften und tanzte umher wie ein 
Indianer. 

„Sprich nicht ſo gräßlich!“ rief 
Trude, die mit ihrem Birkenbäumchen 

in der Hand rathlos daſtand. Was 
lachſt Du denn, dummer Junge?“ 

Frik ermannte ſich, grinſte nur noch 


„Da hängt ja aber niſcht dram!” rief 


er enttäuſcht. 
„Braucht auch nicht,“ ſagte Trude 


leichthin. „Trag's nur vor acht Uhr zu 


Wie, wenn ſie ihm eine Antwort auf Kurzem Ausgrabungen 


Es war ein keckes Neckgedicht, aber 


irchlichen hatte Trude gebühren⸗ 
dem Kirchichen mati⸗ ee | zeuge tie bor Jahren in ben Grä= 


nuten bie frifchefte Toilette, fo daß fie 
mie ein Pfingjtröschen in Perfon aus- 


foal trat. — 
‚In bemjelben Augenblid fam, oder | 
vielmehr fchob vom Garten her Dr. | 


| Thümmel in da3 Zimmer und wie ein 
„Was follt’ ich denn nu?“ fragte er | 


Sturmmwind auf Trude zu, die mehrlos | 


ı in feine Arme fant. — 


machte und ihm Sonntag nad) Pfing- 
In 


Die Verſe hatten 


I 
' 


| 


' 


Doch Frag: ih fühn Did: „Willft Du meine Frau | 


| 
| 


Dann oingft Du Doch vielleicht mit mie zur Trau.... | verſchie dene 
a!" 


} 


| 


I 


| 


gen, zu irgend einer Zeit ein bernehm= | 
liches „Ja“ darauf jagte — mit nur | 
nein auch) jie felbjt würde dann 


der Sungmäbdcen= 


Grübelnd ging fie in ihrem Stüb- 


Ya, fo im eis 
nem Diterei oder Häschen ließen ſich 
die anınuthigften Ueberrafchungen un= | 
terbringen — aber nah Pfingften,! | 
Das einzige Symbol wäre Doch ba eine 
aber dad 
| erhaften find. 


| nigftend, vergeblich fuchen dürfte. Jr 


„Aber Kinder!” rief der alte Herr | 
Werner voller Beftürzung, indem er | 
feine Zeitung fallen veR, 

Als er nach reichlich fünf Minuten ! 
eine Antwort befam, beitand diefe in | 
einem Hinmweifen be3 Doftor3 auf fein | 
linkes Knopfloch, wo Trude's Myrthen— 
ſträußchen prangte. — 

„Ich bin dekorirt!“ rief er jubelnd, 
indem er ſich die feuchten Augen trock⸗ 
nete, „ſehen Sie, Herr Werner, dieſen 
Orden — Sie dürfen ihn mir nicht 
mehr nehmen!“ 

„Will ich ja auch gar nicht,“ ſagte der 
alte Herr, „aber was iſt denn das ei— 
gentlich?“ 

„Det?“ ſagte Fritz, der ſoeben mit 
der Mutter eintrat und verſtändnißvoll 
blinzelte, „— bet ift ’n-fogenannter 
zweiter Pfingftfeiertag!” 


Gräberfeld aus der Steinzeit. 


Auf dem Belitthum der Gebrüder 
Eller, Weinhändler in Alzey, find vor 
intereffanter 
Zunde aus der Steinzeit vorgenommen 
worden. Darüber wird aus Worms 
gefchrieben: Der Rührigfeit bes um 
da3 biefige Paulus-Mufeum hohver- 
dienten Dr. med. Koehl, deffen mwiffen- 
ſchaftliche Verdienſte wiederholt von 
Prof. Virchow hervorgehoben worden 
ſind, iſt es neben manchem glücklichen 
Zufalle zu danken, daß in Rheinheſſen 
innerhalb eines verhältnißmäßig kur— 


Dich: „Willit Du meine Ftau zen Zeitraumes nicht weniger als fünf 


Gräberfelder aus der 
grauen Vorzeit aufgedeckt werden konn— 
ten, nämlich die ſogenannten Hocker— 
Gräberſtätten und die Grabfelder aus 
der Steinzeit. 

Dem Steinzeitgräberfeld auf der 
Wormſer Rheingewann iſt jetzt ein ſol— 
ches bei Alzey (an der Straße nach 
Erbes-Büdesheim) zur Seite getreten. 
Die ſyſtematiſchen Ausgrabungen wur— 
den in Anweſenheit verſchiedener For— 
ſcher aus der Nähe und Ferne (vertre— 
ten waren die Städte Frankfurt, 
Darmſtadt, Mannheim, Straßburg, 
Neuſtadt, Dürkheim und Breslau) vor— 
genommen. Im Ganzen handelte es 
ſich um 13 Gräber, von denen aber lei— 
der bereits 9 vollſtändig durch die an 
der betreffenden Stelle vorgenomme— 
nen Rodungsarbeiten (Umroden eines 
Feldes zum Weinberg) zerſtört waren, 
während die 4 anderen, bedeutend tie— 
fer liegenden, mehr oder weniger gut 


Man fand hier dieſelben Steinwerk⸗ 


bern auf der Wormſer Rheingewann, 
Sachen, die heute in einer beſonderen 
Abtheilung des Paulus-Muſeums eine 
eigenartige Zierde desſelben bilden, die 
man anderwärts, in ſolcher Fülle we— 


einem Frauengrabe fand man außer 
einigen Gefäßen auch 2 Reibſteine aus 
Sandſtein, die älteſte Form der Ge— 
treidemühle. Als ganz beſonders be— 
deutend und intereſſant wird der Be— 
fund eines Männergrabes angeſehen. 
Außer einem großen Thongefäße, 
einem Feuerſteinknollen und einer grö— 
ßeren Anzahl von großen und kleinen 
Meflern und Schabern aus Feuerfiein 
fand man, daß das Skelett felbit von 
den Füßen bis zur Mitte der Ober: 
Ichentel Binan dicht mit den Rippen | 
eine? großen MWiederfäuer? ganz regel- 
recht bededt war. Man vermuthet, daß 
e8 fih bier um bas Grab eines vor 
etwa 5000 Fahren geitorbenen Häupt- 
ling bandle, und daß bie bielen vor= 
gefundenen Knochen (außer ben er- 
mähnien Rippen fanden fich auch noch 
andere Rnocen derſelben Thierart in 
ber Gegend des Bedens) nur ala Refte 
einer bejonder3 prunfvollen Todten- 
mablzeit angefehen werben fönnien. 
Bid jeht fol eine jolche reichliche Be- 


nn nn nn nenne 


| —— 20 nicht beobachtet worden 


dem Doktor bin, damit er nachträglich 


einen Maienbaum erhält.” — 
„Rühren!“ fagte Frik, indem er ber 


Schweiter gewohnten Tom nahabmte, | 


— wirklich. rührend!“ 


Was Frik n’t jah, mar, daß an 


das oberfte iafein der Maie ein 
——— | wurde bad Gtelett fammt ber es um- 


winziges Mytthenſträußchen angebun⸗ 
— F hig in dieſer 
ru lief unruhig in 
Nacht, — * Morgen ſant fie in 
einen feſten Schlummer. Aus dieſem 
wachte ſie auch nicht auf, als um fünf 
Uhr der Quarianer hereinlam auf 
nackien Sohlen und mit den ſchleichen⸗ 
—* — hie — nes 
al3,. „bes I ohit —— 
— fagte er in unförbarem fplür 
fterton, al8 er. feine Schmefter erbitek 
„das Bleichgeficht mit den 


Bier Züge per Tag von Chi 
% n=:Bahn. 


fein. t Größe nach könnte ea fich, 
iwie Dr. Roehl meint, entweder um ben 
mädtigen Urodfen (Bos primi- 
genius) oder um bas Wifent oder 
Bifon (Bison europaeus) oder um 
den Mofhus-Ochfen EOvibos mo- 
schatus) handeln, Thiere, welche vor 
mehreren taufend Jahren noch bie hie- 
fige Gegend belebt haben. Uebrigens 


gebenben Erde, nahen es völlig in 
Gips gebettet * ſorgfältig erhoben 
ea - bad Paulus - Mujeum ge- 
racht.“ 


St. Paul und Minneapolis. 


o via der 


wagen, 
HIDTs, Buffet-, Leſe⸗ und 


Te) tet). "Das 
ht”. Zider- Office 212 | 


is Str.Station, | 


Sapanifdher Frühling. 


Die Haupiftadt Japans liegt etwa 
auf bemfelben Breitegrab wie dad egyp-= 
tifche Alerandrien, und der LZefer wird 
vermutben, daß der gleichen Lage auch 
ein gleiches Klima entjpreche. Lungen 
franfe fuchen, wenn eö der Arzt und 
die Börje erlauben, im Winter die Ri- 
biera oder das Nilthal auf; mollien fie 
aber aus demjelben Anlah im „Rande 
der aufgehendenSonne” weilen,io wür- 
den fie eine arge nttäufchung erleben. 

Während im Gebiete des Mittelmee- 
res reichlich warmer Regen niebergeht, 
mweht in Japan den ganzen Winter hin- 
durch ein fcharfer, trodener Norbwind, 
der an der flachen Küfte beitändig aro- 
Be Staubmaffen aufwirbelt. Leute mit 
ferngefunden Augen legen fich hier nicht 
felten eine Schußbrille zu. Hals und 
Lunge haben viel zu leiden. DerStaub 
dringt über ben ganzen Körper biß in 
die Poren der Haut ein. Und Zeder- 
menn fucht fleißig das heiße Bad auf, 
der Urme in der Anftalt, der Wohlha- 
bende im Haufe. Zumal der Japaner 
bedarf diefer täglichen Kur, da fein 
leicht gebautes, undichtes® Haus dem 
Wind und Staub freien Eingang ge- 
währt, während die Heizung der biel- 
fach an einer Seite ganz offenen Räu- 
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| 
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boodenouch | 
for anybody! 


Au Havana FILLER 


SS 


me nach alter Sitte lediglich durch eis | | 
nen mit Kohlen verfehenen, tragbaren | 


fieinernen Raften, die „Hibatfchi”, bes 
forat wird. 

Der Ofen tft noch immer etwas 
Fremde, er pabt nicht in das fchorn- 
feinlofe Haus hinein. Und fo wird 
denn der Frühling felbjt von ben abge: 
härteten Landesbewohnern ſtets mit 
Freuden begrüßt. Noch ſehnlicher er— 
wartet ihn in Jaban der Fremde. Sein 
äußerlich in europäiſchem Stil gebautes 
Haus hat gleichfalls nur dünne Bretter⸗ 
wände, und die Engländer, die hier 
nach der Eröffnung desLandes zunächſt 
am zahlreichſten vertreten waren, führ— 
ten die elende Kaminheizung ein, die 
ſich auf einem Oelgemälde und in der 
mittelalterlichen Poeſie unverdient ſchö— 
ner ausnimmt, als in der proſaiſchen 
winterlichen Wirklichkeit. Unſere ſtatt— 
lichen amerikaniſchen Oefen, in die man 
Morgens „einkachelt“, um den ganzen 
Tag hindurch eine behagliche, gleichmä— 
ßige Wärme zu genießen, fehlen gänz— 
lich. Der Erdbeben wegen begnügt 
mit ſich vorläufig noch mit kleinen ei— 
ſernen Wärmeverbreitern, die ebenſo 
efräßig wie launiſch ſind. — So iſt 
enn der Winter mit ſeinem dürren 
falten Winde und feinen unverhältniß— 
mäßig warmen Mittagsftunden Nie- 
mandes Freund, der Frühling allge: 
mein willlommen. 

Sein Bote ift die Pflaumen: und 
die Kirfchblüthe: der Stolz des Japa= 
ners. Alles greift zum Wanderftab, be- 
feigt bielmehr — denn der Japaner ift 
fehr bequem — den von Kulis gezoge- 


g 
d 


nen zweiräderigen Wagen, die „Jinri- 


kiſha“, um den lichten Schmuck der 
Pflaumenwäldchen zu bewundern und 
Hymnen auf die feenhaft gekleideten 
Kirſchbäume zu ſingen. Die Natur hat 
ihr neues Gewand angelegt, und der 
Menſch freut ſich ihrer Schönheit. Wer 
einen Frühling an der Riviera, am 
Bosporus erlebt hat, erinnerte ſich der 


zauberhaft raſchen Verwandlu —— an U EENERE 
. del ſch Verw⸗ —— | hält, wenn wir hier dereinſt auf gepfla— 


geſammien Szenerie, zugleich aber auch 
eines gewiſſen Unbehagens 
daß man dem haſtigen Wechſel kaum 
mit ruhigem Behagen folgen kann. Der 
deutſche Frühling, der mit gemeſſenem 
Schritt einhergeht und ſein Füllhorn 
langſam ausſchüttet, iſt uns auf die 
Dauer lieber. 

Die Apfelblüthe am Main und 
Rhein iſt ſo prächtig, daß eine gewiſſe 
Unreife des Urtheils oder blinde 
Schwärmerei für alles Fremde dazu ge— 
hört, um ihr jeden Vergleich mit der 
japaniſchen Pflaumen- und Kirſchblü— 
the cbzufprehen. Die dort herr- 
[ih prangenden Straßen fehlen 
in Japan fpgar ganz. Und mas 
ein Gefüh des Unbefriedigt- 
fein zurüdläßt, ift der Gebante, 
daß die Pflaumenblüthe bier nur 
eine Kleine, für den Fremden ganz un- 
genießbare Frucht hinterläßt, Die der 
Japaner mit Salz einmadht, während 
der Kirfehbaum überhaupt feine Frucht 
trägt. Ueberfchlägt man die Summe 
all’ diefer theil® in Gruppen, theils 
vereinzelt itehenden Bäume, fo ergibt 
fich eine Fläche Landes, die allerdings 
eines reicheren, al3 des bloßen Blü- 
thenertrages würdig märe. 

Der Obftbru, den man befonder3 in 
Kalifornien in feinem vollen Werth 
erfannt hat, liegt in Japan noch fehr 
im Argen. Die befte japanifche Frucht 
ift die vor mehr denn 1000 Jahren 
bon China herübergelommene „Mi: 
fan“, die der Drange entfpridt. An 
die dickfleiſchige Sakifrucht gewöhnt 
man ſich nur langſam. Die japaniſche 
Bitne ijt für ung ungenießbar. Die 
hierher verpflanzten Apfelforten gebei- 
ben nur auf der Nordinfel Hoffaido 
gut, während fie weiter jüdlich entar- 
ten. Die Erpbeere verliert ebenfalls 
biel von ihrem feinen Aroma, und die 
Pfirfiche werden zu früh gepflüdt, wie 
denn der Kabaner überhaupt das Un- 
reife liebt und die rechte Behandlung 
des Obftes noch nicht verfteht. Die 
Spruchtbarfeit des Bodens aber muß 
zu mweiteren Verfuchen veranlaffen, die, 
mit Sorofalt ausgeführt, gewiß beffe- 
te Erfolge zeitigen werden. Wieniel 
Menfchen ferner könnten auf den unbe- 
baut daltegenden großen Flächen rei- 
henGemwinn ernten, da 3. B. jeder aus- 
laufende Dampfer gern gute Früchte 
lader? würde. 

Kehren wir zu den Blumen zurüd, fo 
bermiffen wir die Königin unter ihne:, 
die Roſe. Was fi von ihr in den 
Gärten findet, das find plebejifche 
Eremplare. Nirgends jene Fülle aller 
Farben, vom zarieſten Weiß über das 
goldigfte Gelb bis zum fehwarzblauen 
Roth. Ueberhaupt menig Enjemble 
und faft feine „Blumen“ im Garien; 
alles, was nicht blühender Baum oder 
Strauch ift, unier Thühendem Dad, 


| und der Menfch jelbft wird halb wieder 


ind Haus gebannt; denn die Sonne 
ift unerträglich, wie der ununterbroche- 
ne Sommerregen im Juli und Auauft, 


darüber, | —— — 
ESiaub und Schlamm gehen oder in die 
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und mit ihr zugleich jtellt fich das zahl- 
Iofe, bunte Heer der Anjeften ein, un- 
ter ihnen an erfier Stelle die Mosti- 
108, gegen die wir uns bei Nacht nur 
durch daS weit ausgeſpannte, bis zur 
Erde herabreichende Net fhüten. 

Sp begrüßte man in Japan jubelnd 
den Frühling; aber e8 geht mit diefer 
zreude mie mit allen zeiten, die der 


| Menjch feiert: die Vorfreude ift das 


Beſte. 


Einige Wochen athmen wir die 
hertlichſte balſamiſche Frühlingsluft; 
dann einige weitere Wochen, und das 
Gehen wird uns unerträglich! Wer 


bemittelt genug iſt, der flieht aus der 


| 


Ebene auf die waldigen Berge, bi3 erft 
Anfang Sepiember die Quft wieder 
leichter und fühler wird, um dann im 
November wieder rauber-zu werden. 
Denn das ift das Klima Japans: im 
Weſentlichen zwei Jahreszeiten, der 
kalte Winter und der heiße Sommer, 
dazwiſchen kurze, unbeſtändige Ueber— 
gangszeiten, am wenigſten unbeſtändig 
der Herbſt. 

Aber Japan wird ſchöner werden 
unter dem Einfluß der weſtlichen Kul— 
tur. Wenn der winzige japaniſche 
Garten mit ſeinem noch winzigeren 
Teich amerikaniſches Maß annimmt 
und unſeren veredelten Blumenflor er— 
ſterten Straßen unabhängiger von 
aute „Elektriſche“ einſteigen können, 
dann werden wir öfter etwas von der 
Schönheit der Natur ſehen und die 
Schönheit wird mannigfaltiger und un— 


ſerem Geſchmack entſprechender ſein. 
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Gräberihmüdungstag: 
Raten 


über die Nickel Plate-Bahn zu einmaligem 
Fahrpreis für die Rundfahrt innerhalb eines 
Streiies von 150 Meilen vom Abfahrtsort. 
Tietz zum Verfauf am 29. und 30. Mai, 
giftig für die Nüdfahrt bis einfchlichlich 31. 
Mai 1902. Drei Füge täglich in jeder Rich: 
tung zjwiihen Chicago, Gleveland, Buffalo, 
New Vorf, Boiton und Orten in New Eng: 
fand. Jede Fracilität und Bequemlichkeit 
den Neiienden offerirt. Kurze Fahrzeit und 
niedrige Preife. Mahlzeiten in Dining- 
Magaons nad dem a la Karte:Plan. Wegen 
Ginzelheiten jchreibt oder jprecht vor bei 
Kohn 9. Calahan, General:Ugent, 111 
Arams Str, Chicago. Telephon: Central 

Trmomz 


2057. 


Spezielle 


Wenn er eine Million hätte? 


In der letzten Nummer ſeines 
„Heimgartens“ ſchreibt Peter Roſegger: 
„Welchem Wohlfahrtszwecke würden 
Sie eine Ihnen in dieſem Sinne zur 
Verfügung geſiellte Million beſtimmen? 
Anläßlich dieſer neueſten Umfrage habe 
ich nachgedacht, was man mit einer 
Million Gutes ſtiften könnte. Ich bin 
zur Folgerung gekommen, daß man 
mit einer Million für die Menſchheit 
eigentlich gar nichts Nennenswerthes 
leiſten kann, während andererſeits doch 
ſo viele lebentrübende Sorgen und oft 
Ungerechtigkeiten daran hängen. 

So bin ich zu der Ueberzeugung ge— 
kommen, eine Million, wenn man ſie 
für einen wohlthätigen Zweck zur Ver— 
fügung hätte, müßte dazu verwendet 
werden, um durch Erziehung und Bil- 
dung die Leute zur Ueberzeugung zu 
bringen, daß eine Million Niemand 
glüdlich machen, Geld überhaupt die 
Menfchlichfeit nicht vorwärt3 und auf- 
wärts Hfingen fann. Geld jhügt ım 
beiten alle vor phofifchen Untergang, 
borwärts bringt einzig nur perfönlices 
Bemühen. Will mir Jemand eine Mil- 
lion jchenten, um bamit Gutes zu 
thun, jo fpeife ih Hungernde, kleide 
SFrierende, erquide Stranfe und lehte 
die Jugend den inneren Unwerth des 
Geldes und den Werth perfönlicher Ars 
beiten erkennen.“ 


a, fo!" — Geitern fah ih Sie 
mit einem niedlichen Mädchen! lmd 
als Sie vor einigen Wochen id ent» 
lobten, jhmoren Sie, es follte Ihre er⸗ 
ſie und letzte Liebe ſein!“ — „Ja— ſe⸗ 
hen Sie: „Eine Liebe iſt der anderen 
werth!“ 


— — — — 
Cedar Lake, 50 Cents. 


Fünfzig Cents Excurſionen nah Cedar 
Lake, Ind. jeden Sonntag, beginnend den 
1. Iunt, via der MononsTinie. Sg fah: 
ren ab von der Dearborn-Station 8:30; #7. 
Str. 8:44, und Englewood 8:50 Vormittags. 

. S-Ums 





Celegtaphiſche Depeſchen. 


@elisfent Don der “ Ausociated Praan") 
Anlaud. 
Tornado tödtet 6 Meuſchen. 


Union, S. K., 26. Mai. Durch einen 
Wirbelſturm, welcher über dieſen Theil 
von Süd-Karolina hinzug, wurden 
ſechs Perſonen getödtet, und eine An⸗ 
zahl ſchwer verlezt. Die Umgekomme⸗ 
nen ſind: Frl. Sallie Hart, von Union; 
Frl. Annie Lawſon, von Union; Frau 
Maxey Sims, von Union; Vera Sims; 
Frl. Lawſon (umgekommen in Jones⸗ 
ville); eine unbekannte Perſon (umge⸗ 
kommen in Pacolet). 

Ein Sturm zog vom Norden, und 
einer vom Süden an, und in hieſiger 
Gegend ſtießen ſie auf einander. Hier 
wurden ein Schulhaus und mehrere 
Wohnhäuſer zerſtört, wobei etliche der 
oben Genannten ihren Tod fanden. In 
Jonesville wurde ein materieller Scha⸗ 
den von etwa 850,000 verurſacht. 


Von General Chaffee mißbilligt. 


Im Uebrigen kommen Waller und Day mit 
Rügen davon. 


Manila, 26. Mai. Der Befund des 
amerikaniſchen Kriegsgerichts, welches 
den Major Waller und den Leutnant 
Day vom Marinekorps wegen unge— 
rechtfertigter Tödtung von Eingebore⸗ 
nen der Inſel Samar prozeſſirte, iſt 
nun bekannt. Bekanntlich wurden beide 
Angeklagten freigeſprochen. General 
Chaffee als Reviſionsbehörde hat ſich 
aber in beiden Fällen geweigert, den 
Befund gutzuheißen. 

Chaffee gibt zu, daß die beiden Offi— 
ziere Grund hatten, energiſche Maß— 
regeln gegen die Philippiner anzuwen⸗ 
ben, erklärt jevoh, daß die Art und 
Meife, wie die Leute zu Tod gebracht 
murden, ohne Prozeß, nicht zu entfchul= 
digen ift. In dem Falle Major Wal- 
ler falle noch fejmwer in’3 Gemicht, daß 
er Gelegenheit hatte, -fih mit feinem 
Vorgefegten, dem General Smith, be= 
treff3 der zu ergreifenden Maßregeln in 
Verbidung zu feben, bie aber unter= 
ließ und auf eigene Fauft handelte. 
Dap Waller in Anbetracht feines damas 
ligen Geifteszuftandes nicht des Mor- 
bes ſchuldig ſei; werde zugeſtanden; da— 
gegen ſei nicht zu begreifen, warum der 
Offizier nicht der minderſchweren Ber- 
gehen ſchuldig befunden wurde. 

Betreffs des Leutnants Day ſagt 
Chaffee, daß er die Befehle des Majors 
Waller nicht hätte ausführen ſollen, da 
er wußte, wie es mit deſſen Geiſteszu— 
ſtand beſtellt war. 


— — — —— 
Ausland. 


Loubet beim Danenkönig. 


Kopenhagen, 26. Mai. Auf der 
Rückfahrt von Rußland nach Frankreich 
langte Präſident Loubet hier an, nach 
einer raſchen Reiſe durch die Oſtſee, 
und beſuchte den König von Dänemark. 
Da der „Montcalm“, auf welchem Lou— 
bet reiſt, einen zu ſtarken Tiefgang hat, 
um in den Hafen von Kopenhagen ein— 
zuhaufen, ſo begab ſich der Präſident 
auf den Torpedobootzerſtörer „Caſſini“, 
der den „Montcalm“ begleitete. Als 
der „Coſſini“ in den Hafen einfuhr, 
wurde er von Kanonenſchüſſen begrüßt. 

König Chriſtian, der däniſche Kron— 
prinz und andere Mitglieder der könig— 
lichen Familie begaben ſich an Bord des 
„Caſſini“, wo die Begrüßung ſtattfand. 
König Chriſtian trug die Uniform des 
Oberbefehlshabers der däniſchen Ar— 
mee. Dr Präſident und der König be— 
gaben ſich dann in des Letzteren Bar— 
kaſſe an's Land und fuhren unter den 
Beifallsrufen der Bevbölkerung nach 
dem Schloſſe Amienborg, wo ein Ga— 
belfrühſtück eingenommen wurde. Spä— 
ter fuhren der König und ſeine Beſucher 
nach Kopenhagen, und von dort nach 
dem Hafen zurück. Begleitet von dem 
König und den dänifchen Prinzen be- 
gaben fich die franzöfiichen Gäfte nad) 
dem „Saffimi“ mo man fich verabfchie- 
bete, 

Lyuahmord am Sabbath. 


Paris, Mo., 26. Mai. Sonntag 
früh furz nach 2 Uhr wurde der Weiße 
Abe Withrup, der Mörder von®Willtam 
Grom, von einemBolf3haufen aus dem 
hiefigen Gefäniß geholt und an einer 
Brüce aufgehängt. Er ftarb fehr falt- 
blütig und fagie, er habe Wm. Grom 
aus Nothmwehr getödtet. ALS die, etwa 
300 Mann ftarfe Mbtheilung por dem 
Gefängniß anlangte, fand fie ben 
Sheriff Clark und zwei Gehilfen mit 
gezogenen Rebolvern vor dem Thor. 
Dies veranlapte die Leute, fich mit dem 
Beamten auf Unterhandlungen einzus 
laffen, um bdiejelben zu bewegen, den 
Gefangenen qutwillig auszuliefern. 
Da dies nicht fruchtete, zerftreute fich 
die Menge anfcheinend. Etmas jpäter 
famen etliche Männer daher und ließen 
fi mit den Beamten in ein Gefpräd 
ein. Als diefes eine Weile gedauert hat« 
te, warfen fich die Fremden plößlich 
auf die Beamten, entwaffneten fie und 
fchleppten fie fort. m Handumbres 
hen war ber Volfshaufen wieder vor 
dem Gefängniß, zertrümmerte die Thü- 
ten und bolie ven Mann heraus. Der 
Vater und VBruder bes Ermorbeten be- 
forgten dba8 Hängen. 

Anardiften und Polizei. 


Mannheim, Baden, 26. Mai. E& 
wird jeßt befannt, daß legte Woche in 
Mannheim eine Anardiften-Konferenz 
ftattfand, an melcher ih 29 Delegirte 
beiheiligten. Die Polizei hatte aber 
borher von der geplanten Berfammlung 
Wind erhalfen und zwei Beamte zu ber» 
felben gejandt. Da inbeß Die Ver- 
bandlungen fehr zahmer Natur waren, 
fo wurden bie Theilnehmer an der Vers 
fammlung nicht beläjtigt. 


Neues ruffifhes Attentat. 


St. Peteröburg, 26. Mai. E8 ift die 
Kunde von einem Attentat auf daß Le- 
ben be3 Fürften Obolensty, des Gou= 
berneurs des Gouvernement3 Charlom, 
eingetroffen, der neulich wegen der Un- 
terbrüdung der Bauern-Unruben in je- 
.. nem Gebiete vom Zaren gelobt murbe. 


Jene ferbifhe Revolutions: 
tomdöpdtie, 

Belgrad; 26. Mai. Im Grenzſtädt⸗ 
hen Schabag fam ber Prozeß ber Leu- 
te zu Ende, welche in bie, im legten 
März bon einem gemwiffen Alavantics 
angeftiftete „Rebolutionsbemegung“ 
bermidelt waren. Der Anftifter jelbft 
murbe befanntlich getöbtet. Die WVer- 
banbdlungen endeten mit ber Verurthei- 
lung eines der Theilnehmer zu 15 Jah- 
ren Haft, eines anbern zu 5 Jahren, 
während zwei mit je 3 Jahren Gefäng- 
niß dabonfamen. Der Feuermwehr-Chef 
in Schabaß, der ebenfall3 zu Alavan- 
ticß hielt, wurde mit 7 Jahren Haft 
beftraft, und bie gewöhnlichen Feuer⸗ 
mehrleute mit je 5 Jahren. 


Attentat mit zwei Steinen! 


Neapel, 26. Mai. König  Biltor 
Emanuel und die Königin Helena tra= 
fen auf ihrer Reife nad) Palermo, mo 
fıe der Eröffnung der landwirthſchaft⸗ 
lihen Auzjtelung beimohnen werben, 
bier ein. 

Während der fönigliche Zug bei bem 
Arfenal anhielt, warf ein Mann Na- 
mens Vincenzo Guerrerio zmei Steine 
gegen den Zug. Er murbe fofort ver- 
haftet. Er ift ein kereit3 wegen Dieb- 
jtahl beftraftes Individuum, Der Vor- 
fall gab Anlaß zu einer ftürmifchen 
Loyalitätskundgebung für das Königs— 
paar ſeitens des verſammelten Volkes. 


Teſegtaphiſche Kolizep, 
Anlanud.⸗ 

— Ueber 20,000 Einwanderer wer⸗ 
den dieſe Woche in Ellis Island erwar⸗ 
tet! Ueber die Hälfte davon kommt von 
italieniſchen Häfen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“—Chicagoer ſiegten 
über New NYorker mit 3 gegen 1, Cin— 
cinnati über Brooklyner mit 5 gegen 0. 


— Paſtor George C. Lorimer ſagte 
geſtern in einer Predigt in New York, 
reiche Automobilfahrer, welche den Tod 
von Fußgängern verurſachten, ſollten 
mittels Elektrizität hingerichtet werden. 

— Der Diſtrikt Alberta, im kanadi⸗ 
ſchen Nordweſten, iſt durch Sturm 
gänzlich vom Verfehr mit der Außen- 
welt abgefchnitten. Das ganze Gebiet 
ift überfehmemmt. Der Berluft an Vieh 
tjt fehr groß, und Bahn= und andere 
Brüden find meggeriffen. 

— Der, neulich megen Mordes zu 
lebenslängliſcher Haft verurtheilte Dli- 
ber Zamar murde in Yadfon, Milf., 
Sonntag früh von feinen Freunden 
aus dem Gefängniß geholt. Auf irgend 
eine MWeife gelang e3 den Leuten, bie 
Gitter der Zelle auseinander zu zmän-= 
gen, fo daß Lamar durdhichlüpfen 


fonnte. 

— Na deiner Yängeren Verhand- 
lung bor einer New Yorker Jury 
murde die New York, New Haven & 
Hartford-Bahn verurtheilt, der rau 
Ehriftina H. Hinsdale, von New Ro— 
chelle, deren Gatte bei dem Tunnel- 
Unglüd vom 8. Januar d. %. um’3 Le- 
ben fam, eine Entfhädiqung von $40,- 
000 zu zahlen. Die Bahngefelichaft 
meldete, ebenfo mie in einem borigen 
Fall in Verbindung mit diefer Ge- 
Ihichte, Berufung an. 

Zlusland. 

— Eine Feuersbrunft hat den größ- 
ten Theil des rujfiichen Dorfes Ra- 
mon im Gouvernement Pultamwa zer- 
ftört. 

— In Belgien fanden am Sonntag 
Mahlen für die Hälfte der Site des 
Abaeordnetenhaufes ftatt. Sie verkiefen 
ruhig. Das Ergebniß wird noch heute 
befannt gemacht. 

— In 2ondon traf der König Leimos 
nika von Baroiſeland (Nordweſt-Rho⸗— 


deſien) ein, — der einzige König, wel⸗ 


| 


cher bei der Krönung Edmward3 anwe— 
fend fein wird. 

— Die folombifche Regierung ie 
die Nachricht erhalten, daß. die Jnfur- 
genten-Generäle Uribe-Uribe und %0- 
cion Soto in Port of Spain angelom= 
men, alfo den fie verfolgenden Regie- 
rungstruppen entfommen find. 


— Heute begann in Berlin der Pro- 
zeb gegen den ehemaligen Bankier und 
Kommerzienrath Sanden und bie übri- 
gen Direktoren der jog. Spieghagen- 
Banken. Die Verhandlungen dürften 
mehrere Wochen in Anfpruch nehmen. 

— Anläßlih der Kataftrophe bon 
Martinique wird auf ausdrüdlichen 
Wunfd des Präfidenten Loubet bie 
Stadt Paris nicht zur eier feiner 
Rückkehr aus Rußland iluminirt wer: 
ben. ° 

— Eine Depefche von Yalta in ber 
Krim meldet, daß fich in dem Befinden 
des Grafen Iolftoi, der neuerdings 
mwieber, und zwar am Typhus erkrankte, 
plöglih mieber eine Aenderung zum 
Sclimmeren eingeftellt hat. 

— Auf der Univerfität Freiburg ift 
eine Verbindung amerifanifcher Gtu- 
denten unter dem Namen „Columbia“ 
gegründet worben. E3 ift daß bie erfte 
derartige Verbindung auf dem euro» 
päifchen Kontinent. 

— Un der beutfchen Börfe ging e3 
berfloffene Woche wieder flau „ber. 
Deutfche Staatsanleihen waren ſchwach 
und fonnten fich nur burch Tpefulative 
Verkäufe auf ihrer bisherigen Höhe 
halten. Der Baargelbmarkt war et= 
was feſter. 

— Das Unterſuchungsgericht an 
Bord des Kreuzers „Chicago“, welches 
ſich mit der Verhaftung einer Anzahl 
amerikaniſcher Offiziere dieſes Scif- 
fes in Venedig am 25. April befaßt, 
ift, wie aus Neapel gemeldet wird, nod 
in Situng. Seine Verhandlungen find 
aber ftrift geheim. 

— nn der jüngften Gifung ber un- 
garifchen Delegation hielt der Premier 
Koloman v. Szell eine lange Rebe; in 
welcher er den Dreibund veriheibigte. 
Er jagte, daß er fi nicht der Anſicht 
anjchließen könne, daß die Verftänbi- 
gung mit Rußland nunmehr bielllianz 
iberflüffig mache. 

— Bei Bebrofo, nahe D:porto, Por: 


tugal, find verſchiedene merlwürdige 


\ 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, der 26. 


— 


Phänomen ‚wahrgenommen imorben, 
melche auf bie bulfanifchen Störunaen 
in Weftindien zurüdgeführt werben. E3 
bildeten fich bort Riffe_ in ver Erbe, 
welchen Feuer und Rauch; entftrömte, 
Zugleich ereignete fich ein Tornado. 

— Auf dem Barifer yriedhof Pere 
la Ehaife fam e8 infolge des Nieberle- 
gen& von Kränzen auf den Gräbern 
ber Kommunarben zu Unruhen, in de- 
ten Verlauf 60 Verhaftungen vorge: 
nommen mwurben. Wie bei früheren 
Gelegenheiten, werben die Gefangenen 
BER fofort wieder freigelaj- 
en. 

— Öeneralleutnant v. Wahl, Gou- 
berneur von Wilna, Rußland, auf den 
neuerlih ein Morbattentat gemacht 
wurde, meil er gebildete politifche Ge- 
fangene peitfchen ließ, mas dem Ge- 
brauch mwiderfpricht, entfchuldigt fein 
Vorgehen damit, daß er diesbezügliche 
Befehle von dem Minifter des Innern, 
v. Plehme, erhalten habe. 

— Der frühere haitifche Polizeidi- 
reftor und Minifter des Innern, Tan 
crede Wugufte, fuhr von Port au 
Prince nad) Jamaika ab. Al er im 
Begriff ftand, die franzöfifche Ge- 
fandtjchaft, mo er feinerzeit Zuflucht 
gefucht Hatte, zu verlaffen, machte ein 
Volkshaufen eine feindfelige Rundge- 
bung gegen ihn. E3 murben Truppen 
zu feinem Schuß aufgeboen. 

— Die, vom befannten deutfch-ame- 
rifanifhen Kongreß = Abgeordneten 
Barthold eingereichte Vorlage, melche 
berfügt, Daß in Wafhinaton ein Stand- 
bild des, Generals v. Steuben als An— 
erkennung ſeiner Freundſchaft für die 
Ver. Staaten errichtet werde, wird von 
den Berliner Zeitungen anerkennend 
beſprochen. 

— In den deutſchen Seebädern war 
es bisher, im Gegenſatz zu franzöſiſchen 
und belgiſchen, üblich, daß Männer 
und Frauen getrennt badeten. Dies ſoll 
jetzt anders werden. In einer, ſoeben 
ſtattgefundenen Verſammlung haben 
nämlich die Leiter der verſchiedenen 
Bäder beſchloſſen, das gemeinſame Ba— 
den der beiden Geſchlechter zu geſtat— 
ten. 

— Die Rebellion in Tſchili, China, 
iſt nach den neueſten Nachrichten ſo 
ziemlich unterdrückt; aber die Einwoh— 
ner dieſer Provinz beklagen ſich laut 
über die Streitkräfte unter Yuanſchikai, 
dem Generalgoubverneur von Tſchili, 
und behaupten, daß ſeine Soldaten bei 
der Ausübung ihrer Straf-Expedition 
keinen Unterſchied zwiſchen Schuldigen 
und Unſchuldigen machen. 

— Bei dem geſtrigen Zweiradwett— 
fahren in Friedenau, bei Berlin, wurde 
die bisherige beſte Leiſtung in der Zu— 
rücklegung einer 100 Kilometerſtrecke 
übertroffen. Der Sieger war Robl von 
München, der die Strecke in 98 Minu— 
ten und 18 Sekunden zurücklegte. Als 
Zweiter kan Dickenmann von Amſter— 
dam am Ziele an, als Dritter der Eng—- 
länder Tom Linton. 

— Deutſchlands auswärtiger Han— 
del von 1. Januar bis zum 30. April 
war wie folgt: Einfuhr, 12,159,346 
Tonnen, eine Abnahme um 604,392 
Tonnen gegen dieſelben vier Monate 
des Vorjahres. Ausfuhr, 10,164,296 
Tonnen. Während der erſten vier Mo— 
nate führte Deutſchland 34,086 Ton— 
nen Rohzucker nach den Ver. Staaten 
aus, gegen 117,343 Tonnen in derſel— 
ben Periode des Vorjahres. 

— Die Regierung von Sachſen hat 
gegen einen Leipziger Verleger Namens 
Diederichs eine gerichtliche Klage we— 
gen „Blasphemie und Verhöhnung 
kirklicher Inſtitutionen“ erhoben. 
Diederichs hatte eine deutſche Ueber— 
ſetzung der Antwort des Grafen Tol- 
ſtoi an den ruſſiſchen heiligen Synod 
veröffentlicht, nachdem er exkommuni— 
zirt worden war. Die Anklage, welche 
auch den Ueberſetzer Löwenfeld ein— 
ſchließt, hat Entrüſtung hervorgerufen. 


— Im neueſten „Kladderadatſch“ 
befindet ſich ein Bild, welches Bar— 
tholdi's Statue der Freiheits-Göttin 
im New Yorker Hafen darftellt, mie fie 
das Standbild Friedrih’3 d. Gr. be> 
grüßt. Am Hintergrund fteht Ontel 
Sam, mie er auf Kuba, fi zum Ab- 
uge rüftend, da® Sternenbanner zu= 
— Noch weiter im Hinter⸗ 
grunde ſieht man amerikaniſche Sol— 
daten, wie ſie philippiniſche Kinder mit 
dem Bajonett aufſpießen und gefeſſelte 
Gefangene erſchießen. 

Dampfernahridten. 
Uuaelommen. 


New Port: Nedar von Neapel u. f. w.; Potsdam 
don Rotterdam; Menomince von London; Golumbia 
bon Glasgom. 

Antwerpen: Southiwart nach Nein Port. 

Kamburg: Kiautihau von New Vork. 

Ubgegangen. 


Gibraltar: Hefperia, von Neapel nah New 
Poulogne: Moltte, von Hamburg nah New Vort. 
Am Yizard vorbei: fyriesland, don Antwerven 
nah New York; V’Aguitaine don Kabre nah Neo 
York; St. Paul, von Southampton nah Ne 
York; Lucania, don Liverpsl nah New Port. 
London: Montevidean nah kandiichen Häfen. 


ort. 
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Eokalbericht. 
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‚Nach dem Mufter des Parifer Salon 
will die Hiefige „Societn -" Affociated 
Arts“ im fommenden Herbft im Kunft- 
inftitut eine Auzftellung veranftalten, 
welche nicht nur bon den Mitgliedern 
des genannten Bereind, fondern au 
bon einer Anzahl hervorragender aus- 
wärtiger Künſtler beſchickt werden fol. 
Unter den Letzteren werden ſich der be— 
rühmie ruſſiſche Geſchichtsmaler Vereſt⸗ 
chagin, der nicht minder bedeutende 
Blumenmaler Paul de Lonapre und 
der Maler Barton befinden, melcher 
burd) feine meilterhaften Darftellungen 
aus dem Leben der amerifanifchen 
Rothhaut fich einen Weltruf erworben 
hat. Die Gejellichaft gedentt, in Zu- 
funft alljährlich eine derartige Ausftel« 
lung abzuhalten. 


»Salon‘‘, 


Berreift Ihr dDiefen Sommer? 


Dann folltet Jhr ein Erempfar von „Hintg 
to Tourift“ haben, ein 60feitiges Büchlein, 
herausgegeben von der Northiweftern-Bahn. 
E38 befichreibt kurz ungefähr 200 Sommers 
Pläge in Misktonfin, Michigan und dem 
Nordiweten, mit Angabe über Jagen, fyifchen 
und Hotel:Verpflegung in jedem. Ein Erem- 
plar erhält man, wenn man fi jchriftlich 
oder mündlich wendet an die City Tidet:Of- 
fice, 212 Elart Str. ! wmodido 


Eſnillerndes Ende 


Die 10jährige Murtle Knights 
fiel beim Blumenſuchen auf 
einen ſpitzen Baumſtumpf, 
wurde aufgeſpießt und 
getödtet. 


Opfer des Trolley⸗ und des Eifen⸗ 
bahn⸗Molochs. 


Frl. Barriet Philipps verunglückt während 
einer Spazierfahrt. — Die Mutter von 
£ucy Gafton über den Haufen ge 
fahren. —Sonftige Unfälle. 

Die zehnjährige Myrtle, Tochter von 
William Knight, aus Winthrop YHar- 
bor, fand geftern Abend, während fie 
wilde Blumen fuchte, die in einem zum 
Beiten des „Chicago Freih Air und“ 
beranftalteten Bazaar verkauft wer— 
den follten, auf erjchütternde Meife 
ihren Tod. 

Sie begab fih am Nachmittag auf 
ein Feld, welches gegenüber der Stätte 
gelegen ift, auf melcder der Bazaar 
abgehalten werben follte, auf Die Suche 
nad) Blumen. Sie padte einen ft ei- 
nes wilden Apfelbaumes, zerrte ihn 
nad unten und pflüdte Blüthen, als 
ber Aft plöglich Brad. Möürtle fiel 
muchtig auf einen fpigen Baumftumpf, 
der ihr in den Körper drang und fie 
faft augenbliclich töbtete. 

Die Todte wurde auf einer mit Blu- 
men gejchmücdten Bahre nach einem in 
ber Nähe gelegenen Zelte, und bon 
dort nach der eine halbe Meile entfern- 
ten elterlichen Wohnung getragen. Gie 
mwirb heute Nachmittag auf dem Yyrieb- 
hofe zu Winthrop Harbor zur lehten 
Ruhe getragen werben. 

Der Bazaar wurde aufVeranlaffung 
bon Mürtle arrangirt, welche ihrer $u= 
gend ungeachtet, fehon eine Anzahl ähn- 
licher Mohlthätigkeitsunternefmungen 
beranftaltet und ihnen zum Erfolg ver— 
bolfen hatte. 

Bor dem Gebäude Nr. 402 Harrifon 
Str. wurde geftern ber breijährige 
Thomas Wall von Nr. 247 ©. May 
Str. von einem Yangforb eines elef- 
trifhen Straßenbahnmwagens getroffen 
und getödtet. Weder der Motormann 
des fraglihen Straßenbahnmagens, 
Kohn Wilfon, no der Schaffner, R. 
MW. Farrar, wurden verhaftet. 

Zmei weitere Opfer ber Erplofion 
in der Anlage der South Chicago Fur— 
nace Company ftarben geftern und 
zwar George Bentih und John 
Brotherpitch von Nr. 10731 Horie 
Une. Der Unfall, dem bisher bier 
Menfchenleben zum Opfer fielen, ereig- 
nete fi) am 17. Mat. 

Beim Baden in einem Waffergraben 
in Harvey ertranf geftern der 15jäh- 
rige William Rogers, deſſen Vater, 
Sames B.Rogers, ein Bormann in den 
Anlage der Whiting Foundry Equip— 
ment Company ift, und an 152. Str. 
wohnt. 

Aus dem: See am Fuße der 75. 
Str. murde geftern Nachmittag Die 
Leiche eines unbefannten Mannes ges 
fifeht, und nach Krebs Beitattungdge- 
Ichäft, 9010 Erie Ape., gefhafft. Der 
Veritorbene ift ungefähr 35 Jahre alt, 
mittelgroß, hat braune® Haar und 
mar gut gekleidet. Er trug auf ben 
fleinen Fingern je einen Meflingring. 

Der ahtjährige Tyrant Henning, von 
Nr. 1548 Wrightmood Upe., wurde ge- 
ftern, al3 er vor dem Gebäude Nr. 573 
Rincoln Abe. von einem Straßenbahn- 
wagen abfprang, bon einer, von Cha2. 
Baler, wohnhaft Nr. 361 Rufh Str., 
oelentten Drofchfe überfahren und er- 
litt Verlegungen am Kopfe. Er fand 
Aufnahme im Mlerianer-Hofpital. Ba= 
fer wurde nicht verhaftet. Er betheuert, 
taß er denlinfall nicht vermeiden fonn- 
te, da der Sinabe gerade vor das Pferd 
ſprang. 

Ein von Frl. Harriet Phillips, Toch— 
ter von Harry C. Phillips, Nr. 3217 
IndianaAbe. gelenktes elegantesFuhr— 
werk ſtieß geſtern Nachmittag im Jack— 
ſon Park mit einem Automobil zu— 
ſammen. Ihr Gefährt kippte um und 
ſie ſelbſt ſauſte unſanft auf den Fahr— 
weg. Während ſie noch in Ohnmacht 
lag, fuhren einige unverſchämte 
Diebe in ihrem Fuhrwerk davon. Auf 
den Automobilfahrer wurde zwar von 
Parkpoliziſten Jagd gemacht, doch ge— 
lang es ihm zu entkommen. Das ge— 
ſtohlene Fuhrwerk wurde noch im Lau— 
fe des Tages im Viehhof-Bezirk von 
der Polizei ermittelt. Frl. Phillips, 
die nur leichte Verlegungen erlitten 
hatte, erholte fich bald wieder und wur- 
de nach Haufe geleitet. 

rau Alerander H. Gafton, dieMut- 
ter bon Zuch Page Gafton von ber 
„Anti-Cigarette League“, murbe ge- 
ftern®ormittag in der Nähe ihrerWoh- 
nung in Karben, an ber 154. Str., 
bon einem elettrifdenStraßenbahnma- 
gen über ben Haufen gefahren. Die 
Verunglücte, melde 68 Jahre alt ift, 
Yiegt in bebentlichem, aber nicht hoff- 
nung3lofem AZuftande darnieber. 

Vier der Pollard’fhen Liliputaner, 
die hier im Bush Temple of Mufic 
auftreten, wurden geftern von Dr. P. 
F. O’Malley, von Nr. 366 Ontario 
Str., von Leuchtgad überwältigt, in 
ihrem Zimmer im Gebäude Nr. 263 
Ontario Str. porgefunden. Die Ber- 
unglüdten find John Pollard, Wim. 
Pollard, Fred Pollard und Wm. Tho- 
mad. Dr. O’Malley wollte feinen im 
felben Gebäude logirenden Sohn be- 
fuchen. Er nahm den Gasgeruch wahr 
und fand die nier Auftralier in ihrem 
Zimmer ohnmädtig por. Zmei Ga3- 
bähne waren angedreht, bob ftanden 
die Fenfter des Zimmers theilmeife of- 
fen, und nur biefem Umftande hatten 
die Schläfer ihr Leben zu danfen. Dr. 
O’Mallen brachte fie bald außer Ge- 
fahr. 

Neben den Geleifen der Chicago u. 
Norihweſtern Bahn in ber Nähe bes 
Bahnhofes non Part Ridge, wurde ge- 
ftern Morgen bie Leiche eine gutge⸗ 
Heibeten, unbefannten Mannes gefun- 
den, ber augenſcheinlich von — 
über den Haufen gefahren und getödtet 
mworben war. An ber Perfon bes Tob- 
ten wurbe nicht3 gefunden, was eine 
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fit haben mürbe. 

Kohn Dorfey, ein Arbeiter, der in 
Evanfton wohnte, wurde geftern in ber 
Nähe des Kalvarienfrievhofes bon ei- 
nem Zuge der NorthiwefternBahn über- 
fahren und getöbtet. Seine Leiche mur- 
de nach PalmersBeftattungsgeihäft in 
Evanſton geſchafft. 

James 9 Walſh, der Oberkellner 
auf dem Dampfer „Charles H. Had- 
len mar, unternahm gejtern in Mußte- 
gon, Mic, mit X. J. MeEall, einem 
Zahnarzt von Mustegon, und dem 
Kellner 9. &. Eurtis, eine Bootfahrt. 
Das Boot fenterte, als es eine halbe 
Meile vom Ufer entfernt mar, und 
MWalfh, der des Schwinmens unftundig 
war, ertrant. Seine Begleiter hatten 
fi) bemüht, ihn zu retten. Sie hatten 
ihn auch ungefähr zehn Minuten über 

| Waffer gehalten, dann aber tlammerte 
fih Walfh an fie an, und hätte fie bei- 
nahe unter den Waiferfpiegel gezogen, 
wenn e? ihnen nicht gelungen wäre, fich 
bon dem Ertrintenden loszumachen. 
Sie hielten fih an dem vorftehenden 
Mafte des Segelbootes eine halbe 
Stunde Yang feft, bi3 fie von Leuten in 
einem Nuderboote gerettet wurden. 
Kapitän Larfon vom Dampfer „Had- 
ley“ meldete heute den Unfall in der 
Hauptwache. 

— — —— 

St. Marien von Nazareth⸗Hos⸗ 

pital. 


Es wurde geſtern von Biſhof Muldoon ſeiner 
Beſtimmung übergeben. 


Unter eindrucksvollen Feierlichkeiten 
wurde geſtern Nachmittag das St. Ma— 
rien von Nazareth-Hoſpital, an Lea— 
vitt, nahe der Diviſion Str. gelegen, 
von Biſchof Muldoon eingeweiht. Die 
polniſch-katholiſchen Vereine der Nord⸗ 
weſtſeite beiheiligten ſich in der Stärke 
von 7000 Mann an der Feier und zo— 
gen in einem mehrere Meilen langen 
Zuge mit Muſik und wehenden Fahnen 
nad dem Hoſpital, wo die Geiſtlichkeit 
ſchon Aufſtellung genommen hatte. 
Unter dem Vorantritt von 60 Prieſtern 
zogen die Feſttheilnehmer, ſoweit ſie 
Raum zu finden vermochten, in das 
Hoſpitalgebäude ein, wo Biſchof Mul—⸗ 
doon nun in üblicher Weiſe den Weihe— 
akt vollzog. 

Das von dem Architekten H. J. 
Schlacks erbaute Hoſpital iſt eine Mu— 
ſteranſtalt ſeiner Art und hat mit der, 
allen Anforderungen der Neuzeit ent— 
ſprechenden inneren Einrichtung eine 
Viertelmillion Dollars gekoſtet. Es 
enthält außer 50 Einzelzimmern 10 
große gemeinſchaftliche Krankenſäle 
mit 150 Betten. Die Leitung liegt in 
Händen der Schweſtern der Hl. Fami— 
lie von Nazareth, und zwar ſind außer 
der Oberin 35 der Schweſtern als 
Krankenwärterinnen an der Anſtalt 
thätig. Zum Chefarzt iſt Dr. A. J. 
Ochsner erwählt worden, der Stab ſetzt 
ſich ſonſt wie folgt zuſammen: Dr. E. 
H. Ochsner, Dr. Wm. A. Puſey, Dr. 
G. F. Lydston, Dr. Albrecht Heym, 

. F. C. Harniſch, Dr. F. Holinger, 
Dr. F. J. Laibe, Dr. Geo. Mueller 
und S. R. Pietrowicz. Zum Stabe der 
Apotheker gehören Dr. Laibe, Geo. 
Mueller, S. R. Pietrowicz, Ed. Seu— 
fert, C. F. Stotz und Ferd. Pirnat. 
Hausärzte ſind die Doktoren T. M. 
Aderhold und Ralph P. Daniels. 


Das Be pe Rheumatismus— Eimer & Amend 
Negept Nr. Sl. Berühmt ivegen feiner vielen thats 
fähliden Seilungen. 


Lebensmüde. 


Die 28jährige Barbara Schmidd, 
welche als Buchhalterin in Dienſten 
ihres Bruders, des an Clark und Ar— 
lington Straße etablirten Apothekers 
John J. Schmidd ſtand, ſprang geſtern 
Nachmittag, angeblich aus Liebesgram, 
vor den Augen von Hunderten Perſo— 
nen bon der Mole an Hollywood Ave. 
in den See und ertrank. Ihre Leiche 
wurde von dem Fiſcher Charles Lavine 
geborgen. Die Lebensmüde wohnte bei 
ihren Eltern im Gebäude Nr. 1339 
Montana Straße. Es verlautet, daß 
ihre Eltern ihr die Einwilligung zu 
ihrer beabſichtigten Heirath mit einem 
jungen Manne verſagten, der um ihre 
Hand angehalten hatte, und den fie am 
geblich leidenſchaftlich liebte. Aus 
Schwermuth darüber ſoll ſie in den 
Tod gegangen ſein. 

Wm. Rattig, ein Zigarrenmacher, 
rief geſtern dem Wärter der Belmont 
Ave.Brücke, John Riley, einen „Guten 
Morgen“ zu, dann ſprang er über das 
Geländer in den Fluß und ertrank. 
Seine Leiche wurde bisher nicht gebor—⸗ 
gen. Raltig mar 33 Jahre alt. Das 
Motiv der unfeligen That ift nicht be— 
kannt. 

James Gorman, ein früherer Ange— 
ſtellter der Chicago de Northweſtern⸗ 
Bahn, von Jowa, ſprang geſtern Nach— 
mittag vor den Augen eines gewiſſen 
John Cullen, der ihn vergeblich zurück⸗ 
uhalten ſuchte, vor der Adams Stra- 
—— in den Fluß und eriranf, 
Der Berftorbene war 35 Jahre alt und 
mohnte Nr. 6 Madifon Straße. 


Das Waffer. 


Baut Bericht bes Gefunbheitgamtes 
war heute Vormittag das ftädtifcheLei- 
tung3mwaffer aus den fämmtlichen 
Pumpftationen von guter Befchaffen- 
Beil. - 


* Da3 Gefunbheitgamt hat Beute 
mwieberum brei blatternfrant: Perfonen 
nad dem folir-Hofpital müffen jchaf- 
fen laffen, und zwar: Mofes Lave, 
488 State Str.; Michael Fyenichein, 
92. Str. und Calumet-Fluk: Edward 
Healy, 4208 Cottage Grove Ave. Kei- 
ner bon den Dreien mar je geimpft 
worden. 


Ein Retter in der Roth. 


Wie häufig findet man Leute, die beftändig von 
törperlihen Leiden geplagt find und infolge veifen 
ale Luft am Leben verlieren. &% jind Dies nas 
mentlih jo PVerfonen, melde an Bilutarmutd, 
Bleich ucht ſ , an der Xeber, den Ries 


ten, Verim 
ſchl 


ienen und Jedermann, we e 

e Ürznei einmal probirt hat, hält fie bes 
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-] Feftftellung feiner Berfonalien ermög- 


Aus Dem Gefundheitdamt. 


Dr. Reilly ftellt eine ftarfe Zunahme der 
Selbftmorde feit. 

Dr. Reilly, der Hilfstommiffär des 
Gefundheitsamtes, jtellt feft, daß nad 
dem vorhandenen (allerdings oft jehr 
unzuberläffigen ftatiftifchen Material 
im .Berlaufe von etwa 35 Jahren die 
durchfchnittliche Lebensdauer der Be- 
bölferung Chicagos von 14 auf 31 
Jahre geftiegen ift, meldhe Ziffern 
bermuthlich beide viel zu niebrig 
find. Die Sicherheit für Leib 
und Leben gegen Schädigung bon 
anderer Seite ift im felben Zeitraume 
und befonder3 in den legten jech3 Jab- 
ren— dur Einführung von Schußvor- 
fehrungen an den Straßenbahnen und 
die Hochlegung der Eifenbahngeleife— 
ebenfalls größer gemorden. Eine Zu: 
nahme meift dagegen der Prozentſatz 
auf, ben die Selbftmorde unter ben 
„Zodesfällen gemaltfamer Art“ aus- 
machen. Während diejer Prozentjat in 
den elf $ahren von 1880 bis 1890 nur 
16 betrug (1,272 Selbftmorde unter 
7,898 Iodesfällen gemaltfomer Art), 
ftieg er in den nächften elf Jahren auf 
21 (3,681 Selbjtmorde in einer ©e- 
fammtzabl von 15,500 gemaltjamen 
Todesfällen). Dr. Reilly bringt dieje 
Erjcheinung mit der Influenza in Ver- 
bindung, melde im legten Jahrzehnt 
fo heftig aufgetreten fei und das Ner- 
venfyſtem der davonBefallenen in nach⸗ 
theiligſter Weiſe beeinflußt habe. Er 
hätte aber auch wohl auf die beſtändig 
ſteigenden Anforderungen hinweiſen 
können, welche das Leben in der raſch 
wachſenden Großſtadt an die Wider— 
tandskraft des Einzelnen ſtellt. — Noch 
deutlicher, als aus den ſchon angegebe— 
nen Ziffern geht die ftarfe Zunahme an 
Selbftmorden aus den einjchlägigen 
Zahlen für die fiebenjährigen Perioden 
1888—1894 und 1895 —19%01 hervor. 
Sn der erftenBeriode ftellte fich Die Ge- 
fammtzahl! der gemaltfamen Todesfälle 
in Chicago auf 9565, davon entfallen 
auf Selbftmord 1677 oder 17.4 Pro= 
zent; mährend der folgenden Jieben 
ahre ftieg die Zahl der gemaltfamen 
Todesfälle auf 10,557, der Prozentfag 
der Gelbftmorde auf 24. In diefem 
Sahre beträgt diegahl der Gelbftmorde, 
bom 1. Januar bis jebt, bereit3 166, 
eine Zunahme von 10 Prozent im Vers 
gleich zum vorigen Jahre. 

An vergangener Woche hat fich bie 
Gejammtzahl der gemeldeten Todesfälle 
auf 501 aeftellt, im Vergleich zu 471 
für die Woche vorher und zu 409 für 
die forrefpondirende Woche des vorigen 
Jahres. Die außergemöhnlichen Wit- 
terungsperhältnifje haben zur Ber- 
mehrung der Sterblichkeit beigetragen. 
Megen der gemaltigenRegengüffe marnt 
das Gefundheitsamt noch eindringlicher 
als fonjt dor dem Genuß ungelochten 
Leitungswaſſers. 

Nachſtehende Tabelle 
zeigt, wie ſich in voriger Woche die 
Sterbefälle auf die Geſchlechter, Alters— 
klaſſen und hauptſächlichen Todes— 
urſachen vertheilt haben: 


vergleichende 


17. Mai 
10. 


Geſammtzahl der Todesfälle.....50 
Todesrate per Yahr, per 1000.. 14 
ännlich 
Weiblich 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 11 
BSmwifhen 1 und 5 Nahren.... 4 
Jahre ® 


109, m 
3252 
2 


238 


surſache: 

Akute Unterleibstrankheiten .. i 
Schlagfluß 2 
Bright's Nierentrankheit...... 3 
Präune 16 


Krämpfe 

Diphtherie 

Herzfrantbeiten 

NRervenkrankheiten 

Lungenentzündung 

Typhus 

Schar lach 5 

Selbitmord 10 

Andere gemwaltfame Todesarten 27 

Hisihlag 1 — 

Es wurden im Laufe der Woche 215 
Fälle von anſteckenden Krankheiten zur 
Kenntniß des Geſundheitsamtes ge— 
bracht, und zwar: Scharlachfieber, 186; 
Diphtherie, 36; Maſern, 24; Blattern, 
14; Typhus, 5. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 13,290 Perſonen in Anſpruch ge— 
nommen. 

Von 559 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 9.2 
Prozent als unterwerthig. 

In den Viehhöfen wurden im Gan— 
zen 64,900 Pfund Fleiſch als für den 
Gebrauch ungeeignet mit Beſchlag be— 
legt, und zwar: Rindfleiſch, 37640; 
Schweinefleiſch, 25,980; Schaffleiſch, 
380, und Kalbfleiſch, 900 Pfund. 

— — — — — 


Feuer im Vergnuügungs-Etabliſſe⸗ 
ment. 

Sn dem geftern Abend wieder eröff- 
neten, unter dem Namen „Loop & 
Ehutes“ befannten Bergnügungseta- 
bliffement entjtand heute früh gegen 3 
Uhr im anderthalbitödigen hölzernen 
Mafchinengebäude ein euer, melches 
gelöjcht wurde, nachdem e8 an den 
Mafchinerien einen Schaden von ans 
nähernd $6000 verurfacht hatte. Cha. 
R. Francis, der Präfident der Chicago 
Water Chute Company, meldher das 
Etabliffement gehört, erflärte, baß das 
Teuer die Vorjtellungen nicht beein- 
trächtigen merbe. Das Etabliffement 
wird heute Abend wieder geöffnet und 
die Wafferrutfchbahn mird in vollem 
Betrieb fein. 

Die Wohnung von Frau Mary Mar- 
ciniaf, Nr. 8401 Superior Ape., mur= 
de heute früh durch Tyeuer um $500 be- 
Ihädigt. Frau Marciniat ermadte 
durch das Praffeln der Flammen, und 
bradhte fih und ihren Säugling in Si- 
cherheit. Die Entjtehungsurfache des 
Brandes konnte nicht ermittelt werben. 


* Dem Coroneräamte ift gemeldet 
morden, baß Paul Cody, No. 591 La 
Galle Str., an einem Bruche des Hüft- 
tnochen3 geftorben ift. 

* Ein Bürgerausfhuß aus Engle- 
wood wird bemnächit bei ber Behörde 
für Iofale Verbefferungen vorftellig 
erben or, der angeblich zu hohen 
Preife, melde diefe den Unternehmern 
für Pflafterarbeiten zahlt. Herr 9.9. 
Groß, ein früheres Schulrathgmitglied, 
behauptet, daß Privatleute die Pfla- 
flerung um 30 Prozent billiger wür⸗ 
den erhalten fönnen, ald fie unter ben 
ſtädtiſchen Kontralten zu ſtehen klommt. 


Wahren ihren Bortheil. 


Kleinhändler verkaufen angeblich minder 

werthiges, gefrorenes Fleiſch zu den 

Preiſen von Waaren erſter Güte. 

Leute, die zu wiſſen behaupten, wo— 
von ſie ſprechen, verſichern, daß zahl⸗ 
reiche Fleiſchhändler ſich gegenwäriig 
in's Fäuſtchen lachen, nachdem ſie ihren 
Kunden vorgeſchwindelt haben, wie 
ſehr ſie ſelber unter den hohen Fleiſch⸗ 
preiſen zu leiden hätten, durch Vermin— 
derung des Abſatzes ſowohl, als auch 
durch die kaum nennenswerthen Profite, 
mit denen ſie ſich begnügen müßten. 
In Wirklichkeit, ſo behaupten jene Wiſ⸗ 
ſenden, kaufen viele Fleiſchhändler, und 
zwar vornehmlich ſolche mit wenig zah— 
lungsfähiger Kundſchaft, angeſichis der 
hohen Preiſe für friſches Fleiſch nicht 
ſolches aus den Schlächtereien, ſon— 
dern ſtatt deſſen das minderwerthige 
Fleiſch von Rindern, die man nur auf 
der Weide gefüttert hat und die ſchon 
im vorigen Sommer geſchlachtet wur—⸗ 
den. Das Fleiſch dieſer Thiere hat in— 
zwiſchen in den Kühlſpeichern der 
Großſchlächter gelegen und werde von 
diefen jet zu $S—$10 für je 100 Pfd. 
an die Kleinhändler abgegeben. Diele 
nun, ftatt jich mit einem Profit von 2 
oder allenfall® 3 Cents am Pfund zu 
begnügen, bängten ihren Kunden die 
minderwerthige Waare als Fleiſch von 
beſter Sorte auf und berechneten dafür 
von 16 bis 25 Cents das Pfund. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Clarence Hornberg, der über 200 
Pfund wiegt, wollte geſtern früh angeb⸗ 
lich in den Zigarrenladen von Richard 
Finn, Nr. 3517 Vincennes Abenue, eins 
brechen. Er bemühte ſich, durch ein 
Oberlicht zu klettern, blieb aber in der 
engen Deffnung fteden und konnte mes 
der vor⸗ noch rückwärts. In ſeiner Her⸗ 
zensangſt verübte er derartigen Lärm, 
daß der Poliziſt Michael Hahes auf ihn 
aufmerkſam wurde. Dieſem gelang es 
mit Hilfe von zwei Kameraden, Horn⸗ 
berg aus ſeiner Nothlage zu befreien. 
Hornberg behauptet, daß er nicht bie 
Abficht Hatte, einzubrehen. Er moll!e 
nur Schuß gegen das Unmetter fuchen, 
Da aber [don mehrere Stunden feit 
bem Gemitter verfloffen ivaren, ſchenkie 
diePolizei feinen Angaben feinen Glaus 
ben und er wurde daher unter der Ans 
Hage des Einbruch? gebucht. 

‚Mit Revolvern bewaffnet und mit 
Hilfsmitteln zu rafcher Vermummung 
ausgerüftet, murden geftern früh 
zwei Neger nach heftigem Kampfe von 
den Geheimpoliziften MeMullen und 
Rooney aus der Englemwoob-Polizeis 
mache überwältigt und eingelodt. Die 
beiden Neger, bon denen einer ein 
baumlanger, mächtig gebauter Burfche 
ift, hatten den Verdacht der Beamten 
erregt, die ihnen auf der 66. Straße 
entgegen traten. Che die Beamten 
noch ihre Fragen ftellen fonnten, fuchte 
ber eine der Ungehaltenen den McMul- 
len nieberzufchlagen. Eingedenk des 
Schidfals ihres Genofjen Duffy, ftürz- 
ten die Poliziften fih auf die beiden 
Kerle, um jte zu hindern, ihre Schieß- 
eifen zu ziehen. Das Vorhaben ge: 
lang, aber erft, nachdem Mc Mullen 
eine empfindliche Verlegung an einem 
Auge davongetragen hatte, da ber 
müthende Neger, mit dem er zu thun 
hatte, ihm auszubrüden verfuchte. Auf 
der PRolizeimache gaben die Gefangenen 
ihre Namen ala Elmer Noles und Hen» 
ty Xoned an: einer bon ihnen fol ein 
früherer Sträfling fein. 


Der Bertchr unterbrochen. 


Kurz vor 8 Uhr heute Morgen, aljo 
gerade zu ber Zeit des regften Ber- 
fehr3, verfagten fat gleichzeitig bie 
Straßenbahnfabel an der Welld und 
an der Clart Straße den Dienft, und 
viele Hunderte von Fahrgäften, welche 
fih auf dem Wege zu ihrer Arbeit3- 
ftätte befanden, waren gezwungen, ben 
Reit des Weges zu Fuße zurückzulegen. 
€E3 dauerte 30 Minuten, ehe der Gcha= 
den ausgebeffert mar, unb bis dorthin 
ftodte der Verkehr auf den Kabellinien 
der Norbjeite vollftändig. 

Die Greifwagenführer unb bie 
Schaffner fonnten fi anfänglich die 
Thatſache, daß auf beiden Linien ba 
Kabel den Dienft verfagte, nicht anders 
erklären, al3 durch einen Gtreil ber 
Mafchiniften und ihrer Heizer in ber 
Keraftzentrale. Auf die mehr ober me- 
niger entrüfteten Fragen der YFahrgäfte 
ertheilten fie diefen denn auch den Be= 
fcheib, daß e3 zu einem allgemeinen 
Streit jener Klaffe der Angeftellten 
der Geſellſchaft gekommen ſei. Nachfra⸗ 
ge in der Kraftzentrale an Clark und 
Elm Straße ergab, daß es dort nicht 
zu einem Ausſtand gekommen war, 
fondern daß die Maſchinen geſtoppt 
werden mußten, weil die Röhre, wel 
die Feuerlager unter den Keſſeln mit 
Gaſolin ſpeiſt, ſich verſtopft hatte. Die 
Brenner mußten in Folge deſſen abge— 
dreht werden. Es iſt dies ſeit drei Jah— 
ren das erſte Mal, daß auf beiden Li—⸗ 
nien gleichzeitig der Betrieb auf längere 
Zeit eingeſtellt werden mußte. 


* Kapitän Henry Sinnigan vom 
Küſtendienſt iſt von der Rettungs— 
Station an der Hafeneinfahrt nach der 
im Jackſon Park verſetzt worden. Sei— 
nen bisherigen Platz wird Kapitän 
Carland einnehmen, der bis jetzt „an 
der Pforte des Todes“ ſtationirt gewe— 
ſen iſt, nämlich auf der Pflaumeninſel, 
welche der engen Waſſerſtraße vorgela⸗ 
gert iſt, die vom offenen Michigan See 
nad der Green Bay führt. 

* Polizift MeRae von ber Revier- 
wache an Sheffield Avenue erfchoh ge- 
ftern an Diverfey Abe., nahe Sheffield 
Upe., eine große, anjcheinend tolle beut- 
[che Dogge, die gerade im Begriffe war, 
fih auf mehrere fleine Mädchen zu 
flürzen, die auf der Straße fpielten. 


Die File beißen. 
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Erwünſchte Neuerung. 


Für einheitliche Scheidungsgeſetze, 
die von den aufgeklärteſten Rechtsge— 
lehrten und von den Geſellſchaftsver⸗ 
beſſerern ſchon lange, aber leider ver— 
geblich befürwortet worden ſind, 
ſcheinen jetzt auch die proteſtanti⸗— 
ſchen Kirchengenoſſenſchaften eintre— 
ten zu wollen. Die Generalver— 
ſammlung der Presbhterianerkirche 
hat ſoeben beſchloſſen, einer „brü— 
derlichen Bitte“ der Proieſtantiſch— 
Biſchöflichen Kirche entſprechend, einen 
Ausſchuß von fünf Geiſtlichen und vier 
Aelteſten zu ernennen, „der mit einem 
ähnlichen Ausſchuſſe der genannten ſo⸗ 
wohl wie jeder anderen Kirche in Ver- 
bindung treten ſoll, um einen Mei— 
nungsaustauſch und ein gemeinſames 
Vorgehen aller amerikaniſchen Kirchen 
in Bezug auf Scheidung und Wieber- 
perheirathung anzuregen und bie öf- 
FentliheMeinung fo zu beeinfluffen,daß 
einheitliche Scheidungsgefete erlaflen 
werben, welche die Familie und bie 
Heiligkeit der Ehe zu bewahren geeig- 
net find“, 

Man will fich alfo nicht darauf be= 
Schränken, die Neigung zur leichtferti= 
gen Ehefcheidung und aur „probemeifen 
Berbeirathung” mit geiftlichen Waffen 
zu befämpfen und init firhlichenStrafs 
mitteln zu ahnden, fondern man mil 
außerdem eine organifirte Unftrengung 
machen, den beillojfen Wirwarr auf dem 
Gebiete der „Zivilitandsgefeggebung“ 
zu befeitigen. Ihatfächlich wird man 
nur auf leßterem Wege zum Ziele ge= 
langen. Denn die ameritanijchen Pos 
litifer oder Gefehgeber find befanntlich 
für feine „theoretifche” Neuerung oder 
Verbefjerung zu haben, zu deren Guns 
ften nicht ein unmiderftehlicher Drud 
ausgeübt wird. Sie behaupten vielleicht 
nicht ganz mit Ünrecht, daß fie nur ihre 
mehr oder weniger foftbare Zeit vertrö- 
bein mürden, mwenn fie auf alle 
„Cranks“ hören wollten. Insbeſondere 
beſchäftigen ſie ſich nicht gerne mit 
Fragen, die ein tiefes Studium erfor— 
dern, und aus deren Löſung ſich kein 
„politiſches Kapital ſchlagen“ läßt. 
Handelt es ſich vollends um einen Bor» 
ſchlag, der eine Veränderung der Bun— 
desverfaſſung bedingt, ſo laſſen ſie ſich 
nicht einmal auf eine Erörterung ein. 
Zuſätze zur Verfaſſung ſind ſo ſchwer 
durchzubringen, daß ſie den Staatsle— 
gislaturen höchſtens dann unterbreitet 
werden, wenn eine außerordentlich 
ſtarke „VBewegung“ hinter ihnen ſteht. 
Daher wird der Kongreß ſich 
für den Gedanken einheitlicher Ehe— 
und Scheidungsgeſetze erſt dann 
erwärmen, wenn das geſammte 
„kirchliche Element“, oder eine ebenſo 
einflußreiche Organiſation ihn dazu 
auffordert. Haben ſich die verſchiedenen 
Sekten mit einander verſtändigt, und 
unternehmen ſie dann einen gemeinſa— 
men Anſturm auf den Kongreß, ſo 
wird dieſem eine ziemlich ſichere Ge— 
währ dafür geboten ſein, daß auch die 
Staatslegislaturen ihm das Recht 
übertragen werden, für das ganze 
Bundesgebiet geltende Zivilſtands— 
geſetze zu erlaſſen. 

Selbſtverſtändlich wird keine Reli— 
gionsgenoſſenſchaft auf ihre eigenen 
Anſichten über die Eheſcheidung ver— 
zichten. Die katholiſche Kirche beiſpiels— 
weiſe wird ihren Mitgliedern nicht er— 
lauben, eine neue Ehe zu ſchließen, 
während der kirchlich angetraute Gatte 
oder die Gattin noch am Leben iſt. Wer 
ſich ihren Geboten widerſetzt, wird aus 
der Gemeinſchaft der Gläubigen aus— 
geſchloſſen werden, gleichviel wie „ge— 
ſetzlich‘“ ſeine Handlungsweiſe fein 
mag. Trotzdem hat aber auch ſie, wie 
jede auf demſelben Standpunkt ſtehen— 
de Kirche ein Intereſſe daran, daß von 
Staatswegen die Eheſchließung und 
die Scheidung einheitlich geregelt wer— 
den. Es kann ihr nicht gleichgiltig ſen, 
ob die weltlihe Macht derXoderung der 
Familienbande Vorſchub leiſtet oder 
nicht. Wenn ſie ſelber auch die vollſtän— 
dige Auflöſung der Ehe unter keinen 
Umſtänden geſtattet, ſo kann ſie doch 
mit darauf hin wirken, daß die „Schei— 
dungsmühlen“ nicht mehr ſo luſtig 
klappern, oder daß ein Paar nicht dem 
Geſetze ſeines eigenen Staates Trotz 
bieten und ſich in einem anderen Staate 
trauen laſſen darf. An der Hebung der 
allgemeinen Sittlichkeit kann jede Kir— 
che mitarbeiten, ohne ihre beſonderen 


Lehren und Anſchauungen preiszuge— 


ben. 

Daß aber nur durch ein Bundes— 
geſetz die gewünſchte Einheitlichkeit er⸗ 
zielt werden kann, unterliegt teinem 


Zweifel. Selbſt wenn es möglich wäre, 


eine vorübergehende Uebereinſtimmung 
unter 45 bis 50 Staaslegislaturen 
herbeizuführen, was an und für ſich 
ſchon unwahrſcheinlich iſt, ſo würde die 
Einigkeit nicht lange vorhalten. Bald 
in dieſem, bald in jenem Staate wür— 
den ſchon nach kurzer Zeit wieder Ver⸗ 
änderungen vorgenommen werden. 


Wenn der Staat Florida ſeine Schei— 


dungsgeſetze eigens „amendirt“ hat, um 
einem Millionär die Trennung von ſei— 
ner wahnſinnigen Gattin und die Wie— 
derverheirathung mit einer anderen 
Frau zu ermöglichen, ſo läßt ſich nicht 
hoffen, daß namentlich die „Lumpen⸗ 
ſtaaten“ ähnlichen Einflüſſen oder ſon— 
ſtigen ſchmutzigen Beweggründen 
bauernd widerſtehen würden. Geſetze, 
die für das ganze Bundesgebiet gelten 
ſollen, können nur vom Kongreſſe er—⸗ 


laſſen werden. Und daß der Kongreß 


votläufig nicht befugt iſt, die Ehe⸗ und 
ee in die Hand au 
n, ift zwar ein großes, aber fein- 


x 


— — — — 


unüberwindlichsß Hinderniß. Wenn 
beide Häuſer des Kongreſſes mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit einen Zuſatz zut Bun⸗ 
desverfaſſung annehmen, und drei 
Viertel der Staatslegislaturen ihn 
gutheißen, ſo iſt die Sache gemacht. Es 
iſt alſo keineswegs nöthig, alle Mitglie⸗ 
der des Kongreſſes und ſämmtliche 
Staatslegislaturen für den Plan zu 
gewinnen. Die Kirchen können in 
ihrem Kampfe für die wohlthätige 
Neuerung auf die Mitwirfung auch 
der meiften „Liberalen“ zählen, und 
wenn fie thatfräftig genug vorgehen, fo 
wird der Erfolg nicht ausbleiben. 


Gine befhämende Poffe. 


General Chaffee, welcher daB Ober-> 
fommando über die amertfanifchen 
Iruppen auf ven Philippinen führt, 
bat dem Befund der Kriegsgerichte, 
melche den Leutnant Day und den Mas 
jor Waller freifprachen, feine Billigung 
menigjtens theilmeife verfagt. Er nennt 
die Befunde „Mikgeburten der Geredh- 
tigfeit“ und erklärt, daß fie mit ben 
Ergebniffen der Bemeisaufnahme in 
MWiderfpruch ftehen. Während in mans 
chen Fällen jtandrechtlicde Hinrichtun= 
gen unter dem Kriegsgericht gejtattet 
find, Zönnen bie Erfießungen auf 
Samar nicht gerechtfertigt merben. 


| „Eine forgfältige Durchficht der Akten“ 


führt den General zu der Entjchei- 
dung, daß „die Handlungen de Mas 
jor Waller mehr ungefeßliche Rache- 
ausübung waren, als zu rechtfertigen- 
de Kriegführung. Die Geredtigfeit 
gegenüber dem amerifanifchen Militär- 
dienjt verlangt, daß die Urtheile ber 
Kriegsgerichte nicht Die bedingungslofe 
Zujtimmung finden.” Meiter heißt es 
in der Kritif GeneralChaffees: „Major 
Waller ftand zu jener Zeit in telepho= 
nifcher Verbindung mit dem General 
Smith, melcdher die amerifanifchen 
Streitkräfte auf der Infel befehligte, 
aber er vermied e8 abfichtlich, den Ge- 
neral Smith hinfichtlich der in Aussicht 
genommenen Hinrichtungen zu befra- 
gen, und maßte ich — um nur ja nicht 
auf die Ausübung feineg Racheplanes 
verzichten zu müflen — eine Mad an, 
welche die Kriegägefege und ber militäs 
riſche Gebrauch nur (in Kriegszeiten) 
den kommandirenden Offizie— 
ren zugeſtehen“. In Anbetracht der 
geiſtigen Verfaſſung des Majors Wal— 
ler wird die Entſcheidung des Kriegs— 
gerichts, daß Waller ſich nicht des Mor— 
des ſchuldig machte, gutgeheißen, aber 
es iſt dem General unerfindlich, wie 
das Kriegsgericht dazu kam, den Major 
auch hinſichtlich der geringeren Beſchul—⸗ 
digungen freizuſprechen. 

Von dem Falle des Leutnants Day 
ſagt General Chaffee: „Der Beſchul— 
digte kannte den Geiſteszuſtand des 
Majors Waller und die gemichtigen 
Gründe, welche feinen Befehl in zmei- 
felhaftem Lichte erfcheinen ließen, und 
hätte infolgebefjen den Befehl (dieCin- 
geborenen furzer Hand und ohne Un: 
terfuchung zu erfchießen) nicht befol- 
gen ſollen; entſchiedene Ungehorſam— 
keit wäre hier am Platze geweſen“ ... 
„Vor Allem und über alle perſönlichen 
Erwägungen hinaus müſſen die Offi— 
ziere über den guten Namen und die 
Ehre des Landes wachen. Hätte Leut— 
nant Day ſich von ſolchen Erwägun— 
gen leiten laſſen, dann würde wahr— 
ſcheinlich eines der bedauernswertheſten 
Ereigniſſe in den Annalen desMilitär— 
dienſtes der Ver. Staaten ungeſchehen 
geblieben ſein.“ 

Wenn der General Chaffee durch ſei— 
ne eingehende Unterſuchung das Rich⸗ 
tige fand, dann hat Major Waller, nur 
um feinem Rachedurft Befriedigung zu 
berfchaffen, eine ganze Reihe vonMord= 
thaten begangen, die General Chaffee 
nur deshalb nicht Mordthaten nennen 
will, weil fie in großer Gemüthgerre- 
gung und in mäcdjtigem Grimm ange> 
ordnet wurden, und er hat fich ſchwerer 
Verftöhe gegen die Kriegsgejege und 
die Gebräuche unferes Militärdienjtes 
zu fchulden kommen lafjen, für bie 
General Chaffee gar feine Entjchul- 
digung finden Tann — aber e3 ge- 
Ichieht ihm nicht8; gar nichte. Der 
Reutnant Day fannte den „Öes 
müthszuftand“ feines nädjiten Vor— 
gefegten; auch er hätte ji, mie 
dDiefer, leiht mit dem SOber- 
fommandirenden telephonifch in Ver—⸗ 
bindung feben können, aber er zögerte 
feinen Augenblid, ben Befehl Wallerd 
auszuführen, troßdem er ganz genau 
wiffen mußte, daß derfelbe gegen da% 
Kriegsrecht und unſere „militäriſchen 
Gebräuche“ verſtieß. Aber auch ihm 
geſchieht nichts — rein gar nichts! Der 
General Smith hat jenen erſten, wenn 
auch nur mündlichen Befehl, die Inſel 
Samar zu einer „heulenden Wilderniß“ 
zu machen, ausgegeben, welcher von den 
genannten Untergebenen ſo freudig und 
eifrig ausgeführt wurde und er hatte 
damit unzweifelhaft den erſten Anſtoß 
zu den Greuelthaten gegeben, welche 
für ſo überaus bedauerlich erklärt wer— 
den — aber es geſchieht ihm nichts — 
gar nichts. 

Es ſind auf Samar Thaten began— 
gen worden, welche die Ehre unſerer 
Armee und des ganzen Landes befle— 
cken und man weiß ganz genau, wer ſie 
beging, aber es wird niemand dafür be— 
ſtraft. Der Obergeneral erklärt, nicht 
einſehen zu können, wieſo die Kriegs— 
gerichte zu den freiſprechenden Urthei— 
len gelangen konnten, aber es bleibt bei 
den Urtheilen und man darf zehn gegen 
eins wetten, daß die Offiziere, welche 
die Ehre der Armee und des Landes — 
die Armee muß ſchon allemal zuerſt 
kommen — befleckten, über kurz oder 
lang noch als die Opfer einer ſchwäch— 
lichen und krankhaften Gefühlsduſelei 
unverſtandiger Ziviliſten hingeſtellt 
werden. Ja, es mag paſſiren, daß man 
dem General Chaffee bittere Vorwürfe, 
wenn nicht gar den Prozeß macht, we- 
gen feiner VBerleumdung ber Armee, 
denn daß ba3, ma3 ber General fagte, 
genau dasjelbe ift, maß bie Fipiliften 
fagten, die dieferhalb als Feinde ber 
Armee und des Baterlandes verfchrieen 
wurden, ba8 wird ein eber auf den 
erften Blick herausgekriegt haben. 


Dahin wird's aber wohl nicht kom⸗ 


— — — — — — 
— — — — — — — 


Abenopoſt Chicago, 


men, denn wenn zwei dasſelbe thun, ſo 


iſt es bekanntlich nicht dasſelbe, und in 
der großen Republik iſt heutzutage ei— 
nem Offiaier zu ſagen erlaubt, was der 
Bürger nicht einm«. venfen darf, wenn 
er nicht ala Vaterland3feind undAnar- 
hift bezeichnet werden will. Someit ba- 
ben mwir’3 fchon gebracht unter der Re- 
aierung des Muthes und der Thaten- 
freudigkeit. Dem ſchmachvollen Trauer— 
ſpiel auf Samar iſt in der Kriegsge— 
richtgeſchichte eine beſchämende Poſſe 
als Nachſpiel ggeben worden. Man 
ſagt zwar. es ſei ſchon Alles da— 
geweſen, aber ſo etwas war doch noch 
nicht da — wenigſtens weiß man nichts 
davon. 


Das meſſende „Kinderſtudium“. 


Die Wiſſenſchaft hat viel erreicht und 
ſteht infolgedeſſen geachtet und geehrt 
da. Ihre Jünger erfreuen ſich hohen 
Anſehens bei den gewöhnlichen Men— 
ſchen, und wer nicht zu ihrer Sippe ge— 
hört, der hat eigentlich gar nicht das 
Recht, mitzureden, wo wiſſenſchaftliche 
Fragen erörtert werden; er ſollte den 
Mund halten und mit offnen Ohren 
und Augen andächtig zuhören. Haben 
Laien das Glück, ſich in der Geſellſchaft 
von Wiſſenſchaftlern zu befinden, ſo 
ſollten ſie die Rolle artiger Kinder un— 
ter Erwachſenen ſpielen — man ſoll ſie 
ſehen, aber nicht hören. Das iſt die 
Regel, aber zu jeder Regel gehören Aus— 
nahmen. Die Ausnahmen treten ein, 
wenn die Wiſſenſchaft ſich offenſichtlich 
auf dem Holzweg befindet; wenn ſie 
Behauptungen aufſtellt, die durch die 
Erfahrungen, welche das Menſchenge— 
ſchlecht in Jahrhunderten und Jahr— 
tauſenden ſammelte, widerlegt werden; 
wenn ſie aus Nebenerſcheinungen auf 
Grundurſachen ſchließen, aus einzelnen 
verkrüppelten Blättern für den ganzen 
Baum verkrüppelte Wurzeln, aus ein— 
zelnen beſonders gut entwickelten Blät— 
tern für den ganzen Baum beſonders 
kräftige und ſchön entwickelte Wurzeln 
herauskonſtruiren will; und ſchließlich, 


wenn die angebliche Wiſſenſchaft mög-⸗ 


licherweiſe gar keine Wiſſenſchaft, ſon— 
dern nur eine unter der Wiſſenſchafts— 
maske einherwandelnde und ſich wich— 
tig machende Spielerei iſt. 

Die „Kinderſtudium“-Wiſſenſchaft 
hat in den letzten Jahren viel von ſich 
reden gemacht und viel behauptet. Es 
iſt uns geſagt worden, daß nur mit 
ihrer Hilfe eine vernünftige Kinderer— 
ziehung möglich iſt. Das heißt mit an— 
deren Worten, daß wir Erwachſenen 
alleſammt ſchlecht erzogen ſind, denn 
zu der Zeit, da wir in der Unſchuld 
Flügelkleid in die Mädchenſchule gin— 
gen, gab es die Wiſſenſchaft des Kin— 
derſtudiums noch gar nicht, und wir 
mußten demzufolge ihrer Segnungen 
entbehren. Wenn das wiſſenſchaftliche 
Meſſen der Kinder nach allen Richtun— 
gen des Körpers und Geiſtes zur 
Kindererziehung gehört, dann wird es 
ſchon richtig ſein, daß die unſere ſehr 
mangelhaft war, denn wir wurden 
höchſtens einmal in der Länge gemeſ— 
ſen, wenn die Herren Eltern ſehen 
wollten, ob die rieſigen Butterbrote 
auch richtig anſchlugen und der Junge 
in der letzten Zeit tüchtig wuchs; oder 
hie und da einmal in jener Gegend ſüd— 
lich vom Rücken in der Breite, was 
ſehr ſchmerzhaft war, aber allerdings 
viel zur beſſeren Erziehung beigetragen 
haben ſoll. Dieſe Art der Schulkin— 
dermeſſung iſt hierzulande aber ganz 
in Mißkredit gekommen und wird von 
der Wiſſenſchaft des Kinderſtudiums 
ganz verworfen; dafür gibt es, wie 
ſchon angedeutet, aber andere Meſſun— 
gen die ſchwere Menge. Man mißt 
einer Anzahl Kinder ſchmerzlos die 
Länge und die Breite; man mißt ihre 
Hände und Füße, ihre Muskelkraft und 
ihr Denkvermögen, ihr Gedächtniß und 
ihre Arbeitsluſt und zieht dann ſeine 
Schlüſſe, die für Alle gelten ſollen. 

* * 


So hat der Direktor des Kinderſtu— 
diums in Chicago im Laufe des 
Schuljahres die 317 Knaben der 
John Worthy-Schule, welche bekannt— 
uͤch ſo eine Art Beſſerungsſchule für 
mehr oder weniger verwahrloſte Kinder 
iſt, gemeſſen, und dieſer Tage hat er 
dem Schulſuperintendenten das Ergeb— 
niß ſeiner Unterſuchungen und Meſ— 
ſungen in einem umfangreichen Bericht 
mitgetheilt. Darin erklärt er, die Kna— 
ben in der genannten Schule ſeien im 
Durchſchnitt in allen Hauptmeſſungen 
als minderwerthig befunden worden; 
ſie blieben in der „Bewegungsfähig— 
keit“ hinter den anderen Schulkindern 
Chicagos zurück; ſie hätten geringere 
Gedächtnißkraft, als die Kinder ande— 
rer Schulen, und derAbſtand nehme zu 
mit den Jahren. Und aus dieſen Er— 
gebniſſen folgert er: „Es ſcheint, daß 
die körperlich großen Schulkinder die 
kleineren on Befähigung um ſo viel 
übertreffen, wie ſie ihnen an Körper— 
größe überlegen find”; daß ihr Ge- 
dächtniß entſprechend heffer ift und daß 
die aufgeweckteren Zöglinge beſſere 
Kontrolle über ihre Muskelkraft be— 
ſitzen als die geiſtig langſameren. 

Die engliſche Zunge hat ein Volks— 
wort, welches darauf ſchließen läßt, 
daß das Volk das gerade Gegentheil 
beobachtete. Es lautet: “the best 
goods come in small parcels” und 
feheint durch die Beobachtungen, Die 
man tagtäglih machen kann, beftätigt 
zu werben. Dder find etwa 
niht gerade die fleinen Mäd- 
chen die, „reigenden Süfer“, melche 
den großen Männern am erfolgreich; 
ften die Köpfe verdrehen? — zeigen 
nicht gerade die Eleineren Männer in 
ber Arbeit und im Vergnügen bie 
größte Ausdauer? Sehen wir, wenn 
fiir um uns jchauen, nit al- 
len Gemwerben und Berufen minde- 
ftiend ebenfopiele, ja mebr Kleine 
Männer erfolgteih al3 große? Er: 
zählt uns die Gefchichte nicht von eben- 
fo vielen Eleinen, wie förperlich gro- 
ben Größen und umgefehrt von fehr 
vielen Männern und Frauen, die für- 
perlich groß und geiftig recht fehr Hein 
maren? 


Unfere eigene Erfahrung. und bie 


! Geichichte Iehren uns, baß Körpergröße 
und Geiftesgröße nicht bon einander 
abhängig find, ja, daß der förperlich 
Große nicht einmal in förperlichen Leis 
ftungen den fürperlich Stleinen zu übers 
treffen pflegt, und ba müffen mir im 
aller Bejcheidenheit erflären, daß Herr 
Fred W. Smebley, der Direktor des 
„Kinder-Studium = Departements” in 

Chicago, gewaltig auf dem Holzwege 

ift, wenn er auf Grund feiner „Mej= 

fungen“ behauptet, daß geifiiges Kön- 
nen bon der Körpergröße abhängig fei; 
und daß fid) von Körpergröße bezw. 

Körperkleinheit auf das geiftige Maß 

Ihließen laffe. Und mir wagen fühn 

die Behauptung, daß die neuzeitlichen 

Meffungen für die Meffenden ſehr in⸗ 

tereſſant und auch vortheilhaft ſein 

mögen, inſofern ſie gut bezahlt werden 
und den Schimmer der Wiſſenſchaft— 
lichkeit verleihen, daß ſie aber den 


Schulkindern nicht ſo dienlich ſind, wie 


die „Meſſungen“ waren, denen wir Al—⸗ 
ten in unferer goldenen Jugendzeit un— 
terimsrfen wurden; und damit — um 
es tem gelehrten Wiſſenſchaftler im 
ſchnellen Schließen gleich'zu thun, — 
daß wir beſſer erzogen wurden, als die 
heutige Jugend das Glück hat, es zu 
werden, tirotz der mangelnden Wiſſen— 
ſchaftlichkeit der uns gewordenen 
„Meſſungen“. 
x* * * 

Herr Smedley ift jedenfall ſehr 
ehrlich in feinen Anfichter und von de— 
ren Richtigkeit vollftändig überzeugt, 
aber e3 will fcheinen, als habe er jtch 
in gewiffe vorgefaßte, oder auS unzus 
länglichen Beobahtungen und zufäls 
Iigen Uebereinjtimmungen gemonnene, 
Anfichten verrannt und fei nun auf 
bem beiten Wege, fich durch deren Auf- 
ſtellung als „wiſſenſchaftlich“ erwie— 
ſene Wahrheiten oder Regeln etwas lä— 
cherlich zu lachen. Dem kühlen Beob⸗ 
achter will es ſcheinen, als ſtänden 
ſeine Meſſungen etwa auf der 
gleichen Stufe mit den Meſſun— 
gen der Phrenologen, die aus der 
Schädelform und den Unebenhei— 
ten des Schädels den Charakter des 
Menſchen und ſein Schickſal heraus— 
leſen wollen. Er hat ja in der That 
anz Aehnliches verſucht, nur hat er 
ſich nicht auf das Meſſen des Schädels 
beſchränkt, ſondern er hat auch die 
Beine, Hände und Füße gemeſſen, und 
ſo lange man annimmt, daß der Kopf 
der Sitz des Geiſtes iſt, muß man ſchon 
ſagen, daß die Methode der Phreno— 
logen eigentlich noch richtiger erſcheint 
als die des Herrn Smedley. Denn je 
mehr Waſſer man in den Wein gießt, 
deſto dünner wird er, und je mehr man 
von dem eigentlichen Thema abſchweift, 
deſto unklarer wird die Geſchichte. Herr 
Smedley will ſogar von körperlichen 
Maſſen auf den Charakter und die 
„ſittliche“ Beſchaffenheit des gemeſſenen 
Indiniduums ſchließen — wenigſtens 
will das nach den Mittheilungen über 
ſeine Unterſuchungen und Berichte ſo 
ſcheinen — und damit bringt er bei 
denkenden und nicht nur an- und nach— 
betenden Menſchen ſeine ganze ſoge— 
nannte Wiſſenſchaft vollends in Miß— 
kredit, denn — was iſt Sittlichkeit?! 
Was ifi Recht und Unrecht?! " Die Be- 
griffe fchtwanfen und find ganz ber- 
fchieden bei verfchiedenen Völkern und 
in verfchiedenen Zeiten. Bei den alten 
Spartanern war der Dieb geachtet und 
geehrt, nur fangen laffen durfte er fi 
nicht. Das erfolgreiche Stehlen galt 
al3 ein Zeichen bedeutender geiftiger 
Fähigkeit. Im europäilchen Mitiel- 
alter war der größte Held der erfolg. 
reichfie Räuber und Plünderer. 3 
gibt heute noch Völker, bei denen das 
Lügen und die Verftelunggfunft nod 
in Ehren flehen und der ald Dumm: 
fopf und verüchtlich gilt, der bDiefe ſchö— 
nen Künste nicht verfteht — und, wenn 
mir’s uns recht überlegen, find mir 
hierzulande und heute von diefen Auf- 
faffungen gar nicht fo meit entfernt. 
Wird heute bei ung eiiwa das Giehlen 
beftraft? — doch mohl nur das Sid: 
ermwifcherlaffen. ft das Lügen und 
Heucheln an und für fi in Acht und 
Bann getban? — doch wohl nicht, denn 
fonft ließe das freiefte Volf der Erbe 
fich gewiß nicht gerade von denjenigen 
Leuten regieren, bie jened am Beften 
verlteben. 

Man redet von „ads“ und Spiele- 
reien in unferm Schulmelen; — al3 die 
ausgeſprochenſte und nutz- und zweck⸗ 
loſeſte Spielerei will das Kinderſtu— 
dium mit ſeinen „wiſſenſchaftlichen“ 
Meſſungen erſcheinen. Zu dieſem Ur—⸗ 
theil iſt man berechtigt, wenn die Er— 
gebniſſe einer Arbeit zu einer Beurthei— 
lung ihres Werthes berechtigen. 

Eine Idylle auf dem Balkan. 

Die Zerſtorung der Stadt St.Pierre 
auf der Inſel Martinique durch den 
Ausbruch des Vulkans Mont Pelee, 
die Friedensperhandlungen Der Boe— 
ten und der Briten, der Bejucdh des 
Präfidenten der franzöftichen Republit 
beim Zaren und andern Begebenheiten 
jenfationellien Charakter® haben bie 

Aufmerkfanfeit der Welt in ber Ieh- 

ten Zeit jo völlig gefangen genommen, 

daß man für die doch Jonft vom öffent: 
lichen ntereffe bevorzugte Balkan- 

Halbinfel nichts mehr übrig hatte, Erft 

die geftrigen Sonntagsblätter befchäf- 

tigten fi mit den Ausfichten, die 
| Prinz Mirko hat, Herz und Hand bes 
| Fl. Konftantinowitih, ber Koufine 
des Königs Alerandes von Serbien, zu 
| gewinnen. 

Mirko, das elftie Kind und ber 

| zweite Sohn des Fürften Nikita von 

Montenegro, fol ein wahrer Ausbund 
| bon Schönpeit und Liebenswürdigkeit. 
reichem Verſtand und Geſchicklichkeit 

ſein. Man rühmt ihm nach, daß er 
ſchöne, ſangbare Verfe dichtet, daß er 
meiſterhaft zu komponiren weiß und 
am Klavier in faſt virtuoſenhafter 
Weiſfe zu improviſiren verſteht, daß er 
bei den Montenegrinern ebenſo beliebt 
iſt, wie ſein älterer Bruder, ber 
Thronfolger Danilo, verhaßt iſt, und 
daß auch fein Schwager, der König 
von FJialien großes Intereſſe an ber 
Zufunft diefes 23jährigen Schwerend« 


} 
x } 
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Montag, den 26. Wiai 1902. 


ther3 nimmt, bon dem man jich erzählt, 
baß er no) bor wenigen Monaten 
ebenfo jehr in glühender Liebe zu einer 
römifhen Opernfängerin entbrannt 
mar, wie er jet in Fräulein Konſtan— 
tinomitfch verjchoffen ift. 

Diefe jugendliche Mädchenblüthe ges 
nießt zur Zeit den Auf der jchöniten 
Serbin. Die hübjche achtzehnjährige 
Königsbafe trägt mit Stolz ein Köpf- 
chen, das unter einer jdmwarzen Haar 
frone flaffifche Züge aufmweilt. Weber 
ihrem dunfeln Scheitel jchwebt mie ein 
leuchtender Zauber biestrone Serbieng, 
die ihr unter gemwiflen Umjtänden zus 
fallen fann, und ihre Familie erfreut 
fich der Reichthümer, mit denen das 
Schidjal dad montenegrinifche Für 
ftenhaus nicht überfchüttet hat. 

Iroß alledem ftößt die Werbung de3 
Prinzen Mirfo auf Schwierigkeiten. 

| Zunädft hat Frl. Konftantinomwiti 
| ihre Zaunen. Gie erflärt, daf fie un- 
' ter feinen Umftänden in Cetinje, ber 
Hauptitadt des Fürftentbums Monte- 
| negro, wohnen würde, da Diefe eher 
| den Eindrud eines Dorfes, als einer 
| Nefidenz made. Fürft Nikita, von dem 
e3 befannt ift, daß er für feine zahl- 
reichen Kinder in der glüdlichften Weife 
zu forgen weiß, hat fich daraufhin be> 
reit erklärt, feinem jhönen „Schmies 
gertöchterlein in spe” da3 Schloß 
Gmirghion zu überlaffen, welches fi 
am Bosporus in feenhafterZage erhebt. 

Minder leicht Laffen fich aber die 
MWünfhe des alten Konftantinomitich, 
bes Vaters der Braut, befriedigen. Der 
alte Oberff ift der richtige orientalifche 
Schtwiegervater, melcher feiner Tochter 
nicht nur feine Mitgift zuerfennen, ſon— 
dern fih ihre Hand noch theuer bezahlen 


laffen mil. Statt mit feinen Mil: | 


— — —— 


lionen dem jungen Prinzen beizuſprin- 


gen und ihm zu einer Krone zu verhel— 
fen, verlangt Oberſt Konſtantinowitſch, 
daß ſein Eidam zwei Millionen in die 
Ehe mitbringe; fernerhin, daß er ihm 
ſeine Ausſichten auf einen Thron ver— 
brieft vorlege. Zwei Bedingungen, die 
recht ſchwer für eine Familie zu er— 
füllen ſind, die weder über zwei Mil— 
lionen, noch einen Thron verfügt. 

Hier liegt nun der Ausgangspunkt 
der Verwickelungen, welche möglicher 
Weiſe zu bedeutenden politiſchen Umge— 
ſtaltungen auf der Balkanhalbinſel, je— 
denfalls ober zu tiefgehenden Jntriguen 
Unlaß geben werden, ja gegenwärtig 
Ihon mehrere Höfe befchäftigen. 

Die Schritte, melde Prinz Mirko 
ſelbſt gethan, erwieſen ſich als ganz er— 
folglos. Den Einflüſterungen ſeines 
Anhanges folgend, dachte der Prinz zu— 
nächſt daran, ſeinem älteren Bruder die 
Anwartſchaft auf den Thron von Mon— 
tenegro ſtreitig zu machen und nach dem 
Tode ſeines Vaters als der beliebtere 
Prätendent in den Fürſtenpalaſt von 
Czemagora einzuziehen. Alsbald über— 
zeugte ſich jedoch Oberſt Konſtantino— 
witſch, daß man in Petersburg einen 
derartigen Staatsſtreich niemals dul— 
den würde. Doch gab man an der 
Newa zu verſtehen, daß Prinz Mirko, 
als Gatte des Frl. Konſtantinowitſch 
mehr Anwartſchaft auf den Thron von 
Serbien hätte als der Prätendent Ka— 
rageorgiewitſch. Nun begann eine re— 
gelrechte Werbung um die Gunſt König 
Alexanders. Zunächſt ſchien Prinz 
Mirko nur um die Einwilligung des 
Königs zu ſeiner Verbindung mit Frl. 
Konſtantinowitſch nachzuſuchen. Als es 
aber klar wurde, daß man dieſe Ein— 
willigung zugleich als Zuſicherung der 
eventuellen Nachfolgerſchaft auffaſſen 
würde, erklärte König Alexander rund— 
weg, über die Sache weiter nicht ver— 
handeln zu wollen. 

Aber die Montenegriner ſind ein zä— 
hes Volk. Kaum war Prinz Mirko 
heimgeſchickt, ſo machte ſich der monte— 
negriniſche Miniſter des Aeußeren, der 
alte Gavra Wukowitſch, nach Belgrad 
auf. Seine Miſſion war es, König 
Alexander plauſibel zu machen, daß 
man die Anerkennung Prinz Mirkos 
als Nachfolger nur für den Fall des 
kinderloſen Hinſcheidens des Königs 
verlange. Für dieſe Möglichkeit ſoll 
aber die Anwartſchaft des Prinzen al— 
lerdings durch ein Geſetz proklamirt 
werden. Mit dieſem Plan verbindet 
Wukowitſch einen zweiten: er hofft 
nach Erlaſſung eines derartigen Ge— 
ſetzes in Rußland eine Mitgiftsanleihe 
von zwei Millionen zu erreichen. Da— 
mit wären zwei Fliegen auf einen 
Schlag getödtet. 

Jedoch ſelbſt, wenn die Verhandlun— 
gen mit König Alexander zu einem 
günſtigen Ergebniß führen ſollten, wä— 
re Oberſt Konſtantinowitſch noch nicht 
ganz zufriedengeſtellt. Der ſerbiſche 
König iſt jung, und wenn ihm ſeine 
Gemahlin auch nicht den kleinſten 
Nachfolger ſchenkt, ſo kann und wird 
er mit Gottes Hilfe ein hohes Alter er⸗ 
reichen. Und bis dahin ſollte Fräu— 
lein Konſtantinowitſch ein dunkles 
kronenloſes Daſein führen? Nimmer— 
mehr. Prinz Mirko muß ſich einen In— 
terimsthron verſchaffen, er muß min— 
deſtens Gouverneur werden, um ſeiner 
Gemahlin die Anwartſchaft auf einen 
Hofſtaat geben zu können. Zu dieſem 
Zwecke ſoll eine kleine politiſche Um— 
wälzung ins Werk geſetzt werden. 
Seufzen die mazedoniſchen Chriſten 
nicht ſchon lange unter dem türkiſchen 
Joch? Iſt es nicht Zeit, daß ihnen das 
Recht der Selbſtregierung zuerkannt 
werde? Und welchePerſönlichkeit würde 
wohl zur Verwaltung des neuen Duo— 
dez⸗Staates geeigneter ſein, als Prinz 
Mirko? 

Mit dem neuen Plan reifte derBrinz 
zu feinem Schwager nach Rom. Aber 
er fand König Viktor Emanuel II. 
kühl bis ansHerz hinan; Italien lehnte 
jede Einmiſchung ab. Nun begab ſich 
Fürſt Nikita nach Petersburg, wo er 
ſeiner Zeit ſo viele Erfolge erſchmei— 
chelt. Doch leider weilte ſein „einziger 
Freund“ nicht mehr unter den Leben- 
den, und ſein Nachfolger ſprach den 
nicht mißzuverſtehenden Wunſch aus, 
daß auf dem Balfan der status quo 
erhalten bleiben möge. 

‚Doc das einmal erwachte Mitgefühl 
mit den unterdrüdten Glaubensgenoj- 
fen wollte aus Fürft Nifitas Bruft 


ber Vater de3 Prinzen: „Wenn ich 
ben Himmel nicht bewegen kann, fo 
mill ich e8 mit der Unterwelt verjus 
chen“. Und er wendete fich an den ma= 
zebonifchen Führer Sarafoım: Die ma= 
zebonijchen Aufftändifchen jollten fünf» 
tighin für den Prinzen Mirko Propa= 
ganda machen. 

Dog jelbt eine jo ideale Berfönlich- 
feit wie dieſer Revolutionär kehrte zy⸗ 
niſcherweiſe den Geldpunkt hervor. Er 
verlangte namhafte Beträge, die zum 
mindeſten der Summe gleichkämen, 
welche Serbien bis jetzt jährlich für die 
Sache des Aufſtandes opferte, nämlich 
—3wei Millionen Francs. Dieſe fa⸗ 
tale Summe tritt Prinz Mirko auf als 
len Pfaden, die er einfchlägt, entgegen; 
er fann über fie nicht hinmea. 

Wie märe e3, wenn er fich an ben 
Aldgelüder Andrew Carnegie, der jeht 
in Schottland weilt, wendete? Prinz 
Mirko könnte dem amerikaniſchen 
Eiſenſchienen-König ja für das ge— 
wünſchte Darlehen eine „Mortgage“ 
auf ſeinen zukünftigen Thron geben. 


| Lotkalbericht. 
Poliliß und berwallung. 


Die Brücken-Verbindung zwi— 
ſchen der Nord⸗ und Süd—⸗ 
ſeite ſehr im Argen. 


Beſchlüſſe der County⸗Demoeracy. 


Dr. Todd nimmt ſich den ſeligen Flanagan 
zum Vorbilde. 

Um Sımftag Adend gerieth die Ma= 
ohinerie in Unordnung, mittel3 welcher 
die Brüde in der Wells Str. auf> und 
zugedrebt wird. Geftern Vormittag 


| beriangte ein Dampfer Durchlaß, und 


um diefen gewähren zu lünnen, mußte 
Hafenmeifter MeCariiyg ein paar 
Schleppdampfer miethen, welche das 
Drehen der Brüde beforgten. E3 fiel 
Herrn McCarthy dann aber ein, daß 
ihm von der Stadt zur Bezahlung Jol- 
her Schleppdampferdienfte fein Geld 
zur Verfügung gefiellt worben fei. Er 
begab jich deshalb zugerrnHadleyn, dem 
Betriebäleiter der Norihmweitern-Hoch- 
bahn, deren Linie über die Wells Sir.- 
Brüce führt. Diefem ftellte er vor, daß 
die Drehmafdine der Brüde außer 
Ordnung fei, daß es alfo nöthig fein 
würde, die Brüde von einem Schlepp- 
dampfer aufdrehen zu laffen und ob die 
Hochbahn-Geſellſchaft willens ſei, fü 
die Dienſte eines ſolchen Dampfers zu 
zahlen? — Herr Hadley erklärte kalt 
lächelnd, dieHochbahn-Geſellſchaft hätte 
nicht das mindeſte Intereſſe daran, daß 
die Brücke geöffnet werde; ihretwegen 
könne die Brücke ruhig geſchloſſen blei— 
ben. Als ihm dann auseinandergeſetzt 
wurde, daß die Regierung mit der 
Sperrung der Brüde für den S Jilfe- 
verfehr nicht einverftanden fein würde 
und daß deshalb nur übrig bleiben 
würde, die Brüde zu öffnen und fie 
offen fiehen zu laffen, bis der Schaden 
auggebeffert fei, wurde Herr Hadley ge= 
fällige. Die angedrohte Maßnahme 
würde nämlich ven Verkehr auf der 
Nortgweitern-Hcchbahn zum Stillftand 
gebracht haben. Die Gefelfchaft zadıt 
alfo lieber die Dampfermieibe. Die 
Majhinerie der Brüde Toll bis heute 
Abend nothdürftig aufgebeflert fein, 
e3 froat fich aber, ob die mangelhafie 
teparaturarbeit fich ausreichend ermweis 
jen wird. — Die Brüdenverbindung 
zwifchen der Nord- und der Südfeite 
wind mit jedem Tage kläglicher. We— 
gen des Cchaden?, den der Dampfer 
„Zheoming” an dem nördlichen „Kopf“ 
der Dearborn Sir.» Brüde angerichtet, 
hat diefe jebt doch für den Wagenper- 
fehr gefperrt werden müflen. Die Auf: 
fahrt zur Aufh Str.= Brüde ift eben- 
falls Shaddaft, doch Fheut man ſich da— 
por, auch die Brüde zu [perren; der 
Schaden wird inzwifchen größer und 
mag ſchließlich eine foftfpielige und 
langivierige Ausbeſſerungsarbeit bedin— 
gen. Der Verkehr über die Brücke in 
der Clark und in der Wells Str. iſt 
durch die Abtragung der State Sitr. 
Brücke und durch die neuerliche Sper— 
rung der Brücke in der Dearborn Str. 
ſo lebhaft geworden, daß es ein Wage— 
ſtück zu nennen iſt, über dieſe Brücken 
zu fahren. Alderman Minwegen, der 
den Zuſtand der Brücken geſtern unter— 
ſucht hat, befürchtet, daß die paar im 
Gebrauch befindlichen Brücken unter 
dem Uebermaß des Verkehrs auch noch 
außer Ordnung gerathen werden, und 
daß dann die Verbindung zwiſchen der 
Nord- und der Südſeite auf den Tun—⸗ 
nel in der LaſSalle Str. beſchränkt wer« 
den wird. 

In der „Geſchäftsverſammlung“, 
welche die „Cook Counth Democracy“ 
geſtern abhielt, ging's wieder recht leb⸗ 
haft zu. Auf Antrag des Senators 
„Joe“ Mahoney vom Ausſchuß für po⸗ 
[itifche Bethätigung gelangte eine län— 
gere „Plattform“ zur Annahme. zn 
derjelben erflärt die Vereinigung ſich 
zu gunften der Ernennung ſtarker, 
Lolts hümlicher Kandidaten fuüt die neu 
zu vefebenden Richterſtellen; für zahl⸗ 
reiche Betheiligung an den bevorſtehen⸗ 
den Primärwahlen, bei denen Delega- 
ten U ermwählen find, auß deren Reihen 
die verſchiedenen Ausſchüſſe der Bars 
teileitung neu zufammengefegt werben 
follen; gegen die Yusmahl ber Delegas 
tei durch irgend eine „Koterie“ oder 
Klicke“ (dieſer Paſſus 
ðvollziehungsausſchuß des County⸗Ko⸗ 
mites gemunzt, der die Auswahl der 
Kandidaten mit Hilfe eines Beiraths 
demokratiſcher Bürger vornehmen will) 
die Auswahl der Kandidaten ſolle 
dem Konvent überlaſſen werden; gegen 
bie angebliche Gepflogenheit derSteuer- 
revifiong = Behörde, die Gteuerlaften 
bon Korporationen und begünftigten 
Einzelnen auf Koften der Mafle nur 
wenig bemittelter Bürger zu erhöhen; 
zu gunjten der Aufftellung eines Kan- 
didaten für das Amt des Couniy- 
Schatzmeiſters, welcher die Verpflich— 
tung übernehmen wird, ſich mit dem 
Gehalt ſeiner Stellung zu begnügen 
und die Zinſen der bon ihm zu verwal⸗ 
tenden Gelder an die öffentlichen Kaſ⸗ 


nicht mehr weichen. Alsdann ſagie ſich fen abzuführen. — Ueber die hier an 


ift auf den | 


Ichter Stelle gebrachte Plante ver 
„Plattform“ fam e3 zu einer längeren 
lebhaften Auseinanderfegung. Im Ver- 
laufe derfelden äußerte fi Dr. Todd 
mit gleicher Ofigiiheit wie e3 der felige 
Ylanagan von Ieras im Kahre 1880 
auf dem republifanifchen National- 
Konvent geihan bat. Man folle doc 
nicht verjuchen, den Wählern blauen 
Dunſt vorzumachen, fagte er. Die po- 
litifen Organifationen hätten nun 
doch einmal in erfter Linie den Zweit, 
ihren Mitgliedern Wemter, fomie die 
Patronage und die Einfünfte zu ver- 
Ichaffen, welche mit denjelben verbun- 
den find. YFald man da3 Amt des 
Chagmeifterd und das des Sheriffs 
der hohen Einkünfte beraube, melde 
biefelben ihren Snhabern bisher ge= 
bracht hätten, jo würde fi Niemand 
darum reißen. 

Der „Republitanifche Arbeiterflub“ 
fam geftern im Grand Pacific Hotel 
zufammen. Er fprac fich gegen eine 
Anzahlfandidaten aus, welche von den 
Republifanern für die Staat3legiäla- 
tur aufgeftellt worden find und er: 
flärte, abwarten zu mollen, wa3 die 
Demokraten in den betreffenden Di- 
ftriften aufftelen. Sollten aud) bieje 
den berechtigten Anfprüchen der Arbei- 
ter nicht Rechnung tragen, fo will man 
inDiftritten, wo folches zmwectmäßig er- 
Scheint, unabhängige Arbeiterfandida- 
ten aufftellen. Zu den republifanijchen 
Regislatur = Kandidaten, welche dem 
bejagten Klub nicht gefallen, zählen 
James B. Cavanaugd, im 15. Diftrikt, 
Frank €. Farnum, im 19., Fred Erid- 
jon, im 21., WI Glabe, im 23, 9. 
Bright im 25., und Harry Hall und 
Samuel Eridfon, im 29. Diftritt. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und VBelannten die 
4 traurige Nachricht, dab mein geliehter J 
Gatte und Bater j 
& Reinhold Kloß 
B im Alter von 45 Jabren fanft entichlafen Ü 
J iſt. Die Beerdigung findet itatt am 27. 
| Mai, 2 Uber Nadım., vom Trauerbaufe, 
Mm 501 Root Str. nad) Dafmood. Ilm jtile B 
3 Zbeilnabme bitten die trauernden Sins 
Ba terbliebenen: %& 
Johanna Klof, geb. Hildchrandt, MR 
Gattin. 
NHobert, Erna, Edwin, Kinder, 





Todes: Anzeige, 


Plattdütiche Gilde Hummel Nr. 33. 
Se Beamten un Mitglie— 
ES Der to Nubricht, dat Broder 

E BR. Klof, 
S01 Root Str., jtorwen is, 
n— Te Beerdigung find't ftatt 
am Dienitag, d 27. Mai, Nahmittags 

Klock 2, nah Oakwood 

Aug. Ricck, Meeſter. 
J. Hachmann, Schriewer. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter — 
Katharine Fiſcher, geb. Zilligen, 
benen Servatius Fiſcher, am 
kat, um 9.15 Nadm. aeitors 
ga findet ftatt am Mittwoch 
Ubr nah der &t. Antonius 
amt gebalten wird, dann mit 
i. Bonifazius Friedbof. Um 
die träuernden Sinterblie— 


George, Kohn, Zofeph und Ananft Tiiter, 
Mrs. N.Verg, Mrs. M. Nitter, Mrd. W. 
Pior und Mrs. T. Hrcwminewayn, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Vater 
$ Adolph Anders 
im Alter don 44 Jahren am Sonntag Abend um 
balb fieben Uhr nah langem fchweren Leiden 
fanft im Heren entichlafen tit. Beerdiaqung findet 
ttatt am Mittwodh, den 28. Mai, um 12 Uhr, 
bom Zrauerbauje, 5129 \uftine Str., mit der 
Grand Trunt R. R. nah Mt. Greenwood. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Anna M. Anders, Gattin, nebit Kindern. 

Gefterben: Lonis Flamm, Sohn von Carolina 
und Nolepb Flamm, im Alter don 11 Jabren, 
2 Monaten ıumd 14 Tagen. Peerdiaung dom 
Trauer fe, 3008 Emerald Nve., nach der sitz» 
che der eſleckten Empfängniß, von dort nach 
dem S Mmifazius Gottesacker, am Dienſtag, 
den 27. Mai, um 10 Vorm. 


Geſtorben: Auna Maria Steffens, geb. Schäs 
fer, aeitorben im Alter von 41 Jahren und 2 
Monat Die Veerdigumg findet ftatt aım Mitt: 
wod, 28. Mai, um 9 Uhr, nad det Fried 
bof in Groffe Point. 


Geitorden: Glara Picifer, 2 Wionate und 22 
Tage alt, geliebtes Tüchterchen don Frit Bfefter 
und der anı 14.März dberitorbenen PBictoria Piefs 
fer, Schweiterden don Rudolph, “Netrer. Deerdis 
gung dom Irauerbaufe, 1867 N. Leavitt Str., 
um 10 Uhr Bor., nah Waldheim. 

Getturben: Geo. %. Müller, 686658 W, 
Nortb Yive., in PBamona, California, am 22, 
Mai 1002, Geliebter Sohn don Peter und So: 
banna Müller, und Bruder don Marb, Anna, 
Hermann, Hened und William Müller. VBeerdi- 
gungs-Anzeige ſpäter. 


Hroßer Eröffnungs « Verkauf, 


Anfangend am Montag, 26. Mai. 


RUETHERS, 


König der Damen-WBaifls, 
Fadrikant und Kleinverkänfer. 
Dur einen glüdflihen Gintauf von Stoffen ift es 
Guh möglich, reihe Ernte zu mahen wenn hr beei 
uns fauft. 

So:ben von unferer Fabrit erhalten — 50,000 
Damen:Maift!, im Seide, Iichiwarıes und Meike: 
Laton, Madrad, Pique und Dimity, all die neueiten 
Maih-Stoffe, fein gemadht und „upsto:date* Yacons, 
Ahr werdet jicher zufrieden jein. 


Huswahl von 29e his S2.48 


Werth von $1.0 bis .00. 


RUETHERS, il: ” 
Zwei Läden. 


176-178 Dit Adams Sir., nahe 5. Wine. m 
Buſh Temple of Mufic, Chicago Ave. und 
Glart Straße. 

Unfere ausgedehnten FFazilitäten ermöglichen e3 uns 
jeder Nachfrage gerecht zu werden. linfere Zeichner 
find Künftler und vollenden alle unfere Kleidung3s 
ftüde — ein Model der Volllommenheit. Eure Kunds 
ihaft wird gewünjcht. 2ömalm& 


BUSH TEMPLE OF MUSIC 


N. Elart Str. und Chicago Ave. \ 
Pollard’s Lilliputian Opera Co,, in einer 
glänzenden Vorftellung von Gilbert & Sullivan’s 


H. M. S. PINAFORE. 


Matinees Mistwoh3 und Samflags um 2 Uhbrlſ3. 
Reine Sonntagd:Roritellungen. — Stadt:Bog-Dffice 
Buſh & Gerts Piano-vLaden, 20 een 
Telephone Sarrijon 2451. Umixe 


THE RIENZI, 


Gde Diverfch, GSlart uun Bpakfton ine. 


BF KONZERT "38 
Jeden Abend und Sannlag Kachmillag } 
nanit” EMIL CASCH, 

Halsted L Station. "Pheme 238 Nort» 





Aus dem Leben der Dxrforder Stu: 
Denten, 

Durch die großherzige Stipendien- 
Stiftung, mit der Cecil Rhodes die 
DOrforder Univerfität in feinem Tefta- 
ment bedacht hat, und die nicht nur un 
bemittelten Wiffensdurftigen aus ben 
britifchen : Kolonien, fonbern ebenfo 
Amerikanern und Deutfchen zu gute 
fommen foll, ift auch in nichtafabemi- 
ſchen Kreiſen das Interefje für die alte 
Gelehrtenfchule jenfeit des Ozeans ge: 
weckt worden. Etwas Verſchiedenartige⸗ 
res kann man ſich kaum denken als das 
freie Studentenleben auf den alten Ur— 
ſitzen deutſcher Wiſſenſchaft, wo der 
Schläger pfeift und die alte Romantik 
ungebundenen Burſchenthums fortlebt, 
und das faſt klöſierlich abgeſchloſſene 
Studium der engliſchen Jugend, wo, 
anſtatt dem jungen Manne zur freien 
Entwicklung aller ſeiner Kräfte und 
Neigungen Raum zu gewähren, alles 
nach uraltem Herkommen geregelt iſt 
und jede unbeſchäftigte Minute von 
dem unvermeidlichen Sport ausgefüllt 
wird. 

Schon im 12. Jahrhundert bezeich— 
nete man die „Umiverſitas litteraria“ 
der ſchönen Stadt an der Mündung 
des „Cherwell“ als das eine der beiden 
Geiſtesaugen Englands. Das andere 
bildete die Univerſität zu Cambridge, 
die quf eine im Jahre 630 von Sieg—⸗ 
bert, dem König der Oſtangeln, ges 
gründete Schule zurüdgeführt wird. 
Zur „Unigerfityg of Oxford“, bie jeht 
weit über 12,000 Mitglieder zählt, 
gehören nicht weniger ala 23 Stubdien- 
anfialten (Colleges) und etwa 10 joge: 
nannte „Hals“, darunter drei für Da- 
men; ferner die feit 1602 eriftirende 
Bodleian-Bihliotbef mit 500,000 Bän- 
den, 30,000 Hanbfchriften und einer 
Gemälde = Sammlung, außerdem die 
„Rabeliffe = Library“ und Pie eigent- 
liche Univerfitäts = Bibliothek im Tay- 
lor-$nfitut, dann die mit reichen 
Kunſtſchähen angefüllten Univerſitäts— 
Gallerien, die von Ruskin in's Leben 
gerufene Kunſtſchule, das Aſhmoleum— 
Muſeum mit einer werthvollen Kurio— 
ſitäten -Kollektion, ein anderes Mu— 
ſeum mit naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen, das Sheldonian-Thea— 
ter, wo Studenten-Feierlichkeiten ſtatt⸗— 
finden, die beiden Sternwarten, die 
Univerſitätsdruckerei und ſchließlich der 
botaniſche Garten. Von den erwähnten 
Studienanſtalten iſt das 1249 geſtif⸗ 
tete „Uniberſity College“ das älteſte und 
das ſeit 1874 beſtehende „Hertford— 
College“ das jüngſte. Zweifellos das be— 
deutendſte aber iſt das „Chriſt Church 
College“. Vom Kardinal Wolſey 1532 
gegründet, wurde es 14 Jahre ſpäter 
von Heinrich VIII mit großer Freige⸗ 
bigfeit außgeftatiet. In dieſem wie in 
den anderen älteren „Colleges“ find die 
ursprünglichen Bauten vielfach erneuert 
und erweitert worden. 

Das geregelte und follegiale Leben 
in den beiden ehrimürdigen Univerfitä- 
ten zu Orford und Cambridge fand bie 
böchfte Anerkennung und Bermunberung 
des fpäteren „Napoleon bon Süd⸗ 
afrifa”. Im „Chriſt Church College“, 
wie auch in den übrigen Anſtalten ſe— 
hen ſich die Jünger der Wiſſenſchaft ge— 
nöthigi, ſehr zeitig aufzuſtehen. Man 
erwartet von ihnen, daß ſie einer klei— 
pn Frühandacht in der Kapelle bei— 
wohnen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ſie bei der darauf folgenden Na— 
mensvberleſung nicht durch Abweſenheit 
glänzen. Nach dem erſten Frühſtück be— 
ginnen bereils die Vorleſungen, bei de— 
nen Niemand fehlen darf. Nur Krank— 
heit iſt ein Entſchuldigungsgrund. 
Selbſt das Mittageſſen, das erſt um 7 
Uhr Abends ſervirt wird, dürfen die 
Studenten nicht ohne ſpezielle Erlaub— 
niß außerhalb des College einnehmen. 
Sobald der „Tom“, die berühmte gro— 
Be Slode im Thurm, ihre 101 Schläge 
bat ertänen laflen, mas allabendlih 10 
Minuten na 9 Uhr geichieht, ift es 
feinem Mufenfohn mehr geftattet, das 
Inſlitut zu verlaſſen. 

Und würde gar ein noch nicht Gra— 
duirter es wagen, die Nacht wo anders 
zuzubringen, ſo verwirkt er das Recht, 
weiterzuſtudiren. Geringfügige Ver— 
ſtöße gegen das Anſtalts-Reglement 
führen gewöhnlich zu einem nicht ſehr 
beliebten Interview mit dem „Dean“ 
(Dekan). Ernſtere Vergehen haben das 
Einſchreiten des „Proctor“ zur Folge. 
Erblickt ein „Undergraduate“ mit nicht 
ganz reinem Gewiſſen die Sammetär— 
mel und den weißen Shlips des Ge- 
fürchteten ſchon von ferne, ſo packt ihn 
ein gelindes Grauen, und er fucht ſich 
ſchleunigſt zu drücken. Zwar gelingt 
ibm bie nicht immer, denn der Prot- 
tor hat jharfe Augen, und auf ber 
Straße erfcheint er nie ohne feine zwei 
amtlichen Begleiter, die ‚Bulldogs“, wie 
der Spitzname der beiden Adjutanten 
des Inhabers der Disziplinargewalt 
lautet. Manchmal hat ſolch unverhoffte 
Begegnung mit dem Weißgeſhlipften 
auch ihre heitere Seite. Jedenfalls kann 
nicht behaupiet werden daß dem Leben 
der Oxforder Studenten der Humor 
abginge. Trifft der Uniberſitätsbeamte, 
der auf Ordnung zu ſehen hat, zu einet 
Stunde, in der es den Studirenden 
nicht erlaubt iſt, ohne das akademiſche 
Koſtüm auszugehen, einen Muſenſohn 
in Zivil, ſo erſucht er ihn höflich, ſei— 
nen Namen und fein „College“ zu nen- 
nen, und bedeutet ihm, daß er ibn am 
ondern Morgen um 9 Uhr im feinem 
Umtzzimmer zu fpredhen wünfche. Die- 
je Unterredung endet in der Regel mit 
einer Bereiderung der Univerfitätsfaffe 
durch) die Summe bon 5 Shillinge. 

Bisher kannte Orforb nur foldhe 
ausländifhen Studiofi, deren Privat- 
mittel den Lurus geftattelen, im frem- 
den Lande ihren Wiffensbrang zu be- 
friedigen. Und. diefe Wohlhabenden 
zeigten fi in vielem Fällen meber als 
geiftige Größen noch al3 liebenswürbige 
Kommilitonen. Nun aber, danf der 
Großmuth eines vielgefehmähten Man- 
nes, foll e8 jungen Leuten, die von ih» 
ten Lehrern tie bon ihren Rameraden 
für 2 —“ sen werben, ber= 
aönnt fein, die Ithat eines forgen- 
freien, breijährigen Ghibiumß an einer 
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der älteſten und beſten Univerfitäten 
der Welt zu genießen. 

Der Stipendien-Stifter hat in fei- 
nem Zeflament ausprüdlich beftimmt, 
| baß bei der Wahl eines Stipendiaten 
| nicht allein deffen intelleftuelle Befähiz 
| gung ausichlaggebend fein fol. Der 
| Yetreffenbe muß in zmeiter Zinie ein 
| eifriger und erfolgreicher Anhänger 
männlicher Leibesübungen und Sport⸗ 
| Tpiele wie Fußball, Eridet und berglei- 
| hen fein. Yerner wird verlangt, daß er 

im Bejige nobler Eigenfchaften ift, zu 
denen vor allem Wahrheitsliebe, Muth, 
Pflicitreue, Selbftlofigfeit, famerad- 
Ihaftlicher Sinn und Beteitwilligkeit, 
die Schwachen zu ſchützen, gerechnet 
werden. Außerdem muß der zu Erwäh⸗ 
Fe während feiner Gymnaftaften- 
| jahre beiwiefen Gaben, daß er iiber mo- 
| ralifche Kraft und Charakterftärke ver- 
| fügt. Hat er fich jemals einer Iieblofen 
| Handlung gegen feine Mitfchiiler fchul- 
ı dig gemacht, fo fönnen feine leuchtend- 
| ften Talente ihm nicht zu einem Rho— 
de3-GStipendium verhelfen. 

Bon den 60 folonialen „Scholat- 
Thips“ zu je 300 Lftrl. (6000 ME.) pro 
Jahr fommen 9 auf Rhodefia, 15 auf 
die Kaptolonte, 18 auf die auftralifchen 
Kolonien, drei auf Neufeeland, fech3 
auf Ranada und je drei auf Neufund: 
land, die Bermuda-Inſeln und Ya- 
maica. Den Staaten und Territorien 
bon Nordamerifa find im ganzen 104 
Stipendien in derjelben Höhe zugemen- 
bet. Für deutfche Studenten bat ber 
Erblaffer bekanntlich 15 Stiftungsftel- 
len zu je 250 Pfd. Sterl. (5000 Mt.) 
pro Jahr ausgeſetzt. 

Die Muſenſöhne Orxfords werden 
ſcherzweiſe in drei Gruppen getheilt. 
Da gibt es den „Bücherwurm“, den 
„Athleten“ und den „Faulenzer“. Zur 
letzteren Spezies zählt vornehmlich der 
Studio, der in Begleitung von Hun— 
den herumzuſpazieren pflegt. In die— 
ſem Exemplar erblickte der „Napoleon 
des Kap“ den ihm verhaßten „Loafer“ 
(Bummler). 

m Großen und Ganzen führen bie 
Studenten in Orford ein thätiges, Aus 
Berft gefundes Leben. Sobald fie von 
ihren *seouts” (Stiefelpußern) in aller 


Frühe aus jfühem Schlummer gemwedt- 


twerben, gilt e& innerhalb weniger Mi- 
ruten, fich anzufleiden, um in der fta= 
pelle zu fein Der jchmwarze, oft arg 
zerfeßte ITalar des britiichen Alabemi- 
fer3 bededt des Morgens oft eine Un= 
menge bon Ulnterlaffungsfünden in 
Bezug auf die Toilette. Es ſoll paſſi— 
ren, daß mancher Upoftel der Gelehr- 
jamteit, dem es gar zu fchmer mird, 
ih aus Morpheus’ Armen zu reißen, 
das faltige „Surplice” direft über fein 
Neglige zieht und erft nach dem Gotte3- 
dienst feine Tageskleiver anlegt. Ein- 
mal glaubte der Dekan fogar zu be- 
merfen, daß bei einem feiner feheinbar 
andächtigften Zuhörer der Ialar da3 
bloße Meiſterwerk Gottes verhüllte. 
Nach Beendigung der Andacht ſchritt 
der Fakultätsborſtand auf den nichts 
Gutes ahnenden Jüngling zu und for— 
derte ihn in liebenswürdigſtem Tone 
auf, mit ihm zu frühſtücken. „Halten 
Sie ſich nicht damit auf, Ihr Surplice 
abzunehmen, das können Sie in meiner 
Wohnung thun“, meinte der „Dean“, 
bedeutſam lächelnd, ergriff dann den 
Arm des Verwirrten und entführte ihn 
in ſeine Privatgemächer. Was ſich dort 
ereignete, hat niemand erfahren, doch 
wurde konſtatirt, daß der Langſchläfer 
fortan eine ganze Viertelſtunde früher 
fein Lager verließ und ſich ſtets ſorg— 
fältig ankleidete. 

Die Zeit bis zum „Lunch“ um 1 Uhr 
iſt mit Vorleſungen und Arbeiten aus— 
gefüllt. Nach dieſem Mahl kann jeder 
Student ſich beſchäftigen, wie er will. 
Entſchließt er ſich dazu, im Ruderboot 
zu trainiren, um durch Gewandtheit in 
dieſem Sport ſeinem College Ehre zu 
machen, ſo entſchlüpft er auch dann 
keineswegs den Feſſeln der Disziplin. 
Doch iſt es eine andere Art Zucht als 
die des Dekans und Proktors, der er 
ſich hierbei unterordnen muß. Damn 
you, mwa3 glauben Sie wohl, wozu 
Gott das Wafler gemadt hat, wenn 
Sie nicht die Ruder hineinftedlen?“ tönt 
e3 bald mal in barfchen Tone an das 
Ohr des Zerftreuten oder Ungefchidten. 

Der Fünfuhrthee erfreut fich in Or- 
ford bei denStudirenden ber gegenmwär- 
tigen Gereration längft, ebenjo großer 
Beliebtheit, wie bei ihren meiblichen 
Kommilitonen n der St. Hugb3-, 
Someroille- und Laby Margaret Hall. 
Ein folder Zwifhhen-Imbiß ermöglicht 
e3 den jungen Leuten, biß zu bem fpä- 
ten „Dinner“ auszuhalten. Da fie her- 
ausgefunden haben, daß die beiden 
Stunden nad bem Thee fich am beiten 
zur ernfien Arbeit eignen, hat man bie 
Hauptmahlzeit des Zages auf den |pe= 
ziellen Wunfch der Studenten erft feit 
Kurzem auf 7 Uhr verlegt. Während 
ber lebten Kahre wurde um 6 Uhr ge 
Tpeift. Sonntags ift im „Balliol Col- 
lege“ das „Dinner“ fogar erft auf 38 
angefegt. Gleich darauf findet dort ein 
Konzert ftatt, in meldem aud die 
Penfionäre verfchiebener anderer Stus 
bienanftalten mitwirken. 

An Wochentagen merden hin und 
wieder muſikaliſche Uebungsabende ver⸗ 
anſtaltet, bei denen es meiſt recht luſtig 
zugeht. Ab und zu wird auch ein 
Rauch- und Kneipabend geſtattet, der 
mandem felbftbemußten “Undergra- 
duate” jedoch nicht immer befonders 
befommt, Kürzlich murbe einer ber 
“Magistri Artium” nad) einer fol- 
Ken an und für fich fehr barmlofen 
Affäre durch feltfame Geräufhe im 
Korribor aus bem Schlaf gemedt. 
Schon wollte er nachfehen, was e3 gä- 
be, da hörte er zu feinem Ergögen, wie 
eine tiefe, ettwaß heifere Stimme fagte: 
„Well, Did, der Kanal ift heute Nacht 
ziemlich wild.“ Und im näcdften Mo- 
ment ertönte wieber ba8 fonberbar ber⸗ 
dächtige, an eine ftürmifche Meerfahrt 
exinnernde Geräuſch, dem ſchwere 


Seufzer und banges Stöhnen folgten.“ 


Zu den bemerkenswertheſten Klubs 
ber Univerſität zu Oxford gehört die 
Anion“, die jeden Donnerſtag Abend 
Sihzung hat, in der eifrige Debatten 
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„Abendpoft‘‘, Ghicago, Montag, den 26, Mai 1902. 


abgehalten werben. Der „Speater“, 
dem e3 gelingt, biefem Aubitortum zu 
imponiten, hat e3 nicht nöthig, ein ans 
deres zu fürchten. 


Eokalbericht. 


Klingt faſt unglaublich. 


Zwei Inſaſſen des Detention-Hoſpitales 
wollen widerrechtlicher Weiſe dort ge⸗ 
fangen gehalten werden. 7 
Eine faft unglaublih  Xlingende 
| Kunde hat ein Gejhäftsemann aus dem 
| Detention-Hofpital mitgebracht, mel: 
ı dem er geftern einen Bejuch abgeftattet 
| hat. Seinen Ungaben gemäß hat ihn 
| einer der Inſaſſen der Anſtalt, welcher 
| Tich Frederid N. Sage nannte und in 
Hartford, Eonn., wohnhaft zu fein vor- 
| gab, doch um Gotteswillen einenzgreund 
| bon ihm, einen befannten biefigen Ge- 
Thäftemann, davon zu benachrichtigen, 
| daß man ihn fchon feit einer Woche in 
dem Detention-Hofpital gefangen halte 
und ihm nicht geflatte, fi) mit feinen 
Angehörigen, oder mit der Außenmelt 
überhaupt, in Verbindung zu jeßen. 
Der Mann, meldher angeblich nichts 
eniger al3 ben Eindrud eines Geifies- 
franten machen fol, erzählte dem Be— 
fucher, daß er ein mohlhabender Ge- 
Ihäjtemann und früherer Richter bon 
Hartford fei, mo ihn jedermann fenne. 
Bor etwa acht Monaten habe er in 
Geihäften nach Phoenir, Arizona, per- 
reifen mülfen, mo er fich längere Zeit 
aufgehalten babe. Al er auf der 
Rüdreife bi nad) Chicago gelommen 
fei, habe man ihn unter dem Vorgeben 
verhaftet, daß er irrfinig fei, und ihn 
fchließlih nach der Xrrenanftalt in 
Elgin gefhidt. Dort habe er biß bor 
etwa 10 Tagen vermeilen müjfen, bis 
e3 ihm gelungen fei, zu entrinnen. Er 
fei nah Chicago zurüdgefehrtt und 
babe fih von hier aus telegraphiich 
Reifegeld au3 feiner Heimath fommen 
laffen. Gerade, al er im Begriff 
ftand, von bier abzureifen, habe man 
ihn abermal3 feftgenommen und nad) 
dem Detention=-Hofpital gebracht. Trok 
feiner flebentlichen Bitten fet ihm nicht 
geftattet worden, fich mit feinen Ange- 
börigen oder feinen Freunden in Ber- 
bindung zu een, und e3 drohe ihm 
das Schickſal, als geiſtig vollkommen 
geſunder Menſch abermals nach dem 
Irrenhaus geſchickt zu werden. Der 
Beſucher, welchen die Leidensgeſchichte 
des Aermſten rührte, verſprach ihm, 
die ihm anvertraute Botſchaft zu be— 
ſorgen, und er hat ſein Wort auch treu— 
lich gehalten. 

Dr. Hunter, der leitende Arzt des 
Detention Hoſpitals, erklärte heute, 
daß Sage zweifellos geiſtig umnachtet 
ſei. Da er aus der Irrenanſtalt zu 
Elgin entſprang, wo er ſeit dem letz— 
ten September in Gewahrſam gehalten 
wurde, ſo wird Sage wahrſcheinlich 
ohne ein nochmaliges Gerichtsverfah— 
ren nach jener Anſtalt zurückgeſchickt 
werden, wie es die Regeln in ſolchen 
Fällen vorſchreiben. Ehe Sage im letz— 
ten Herbſt für irrſinnig erklärt und 
nach Elgin geſchickt wurde, ſollte er im 
Polizeigericht der Hariſon Straße auf 
die Anklage hin prozeſſirt werden, ei— 
nen Diebſtahl verübt zu haben. 

Der zweite Inſaſſe des Detention— 
Hoſpitals, welcher das Opfer böswil— 
liger Verfolgung zu ſein behauptet, iſt 
der Bauunternehmer John J. Turck, 
deſſen Familie hier an Grace und N. 
Clark Str. wohnt. Er wurde auf Ver—⸗ 
anlaſſung ſeiner eigenen Frau nach 
dem Hoſpital gebracht, nachdem ſie un— 
ter Eid die Angabe gemacht, daß ihr 
Mann geiſtesgeſtört ſei. Dr. Hunter, 
der unterſuchende Arzt des Hoſpitals, 
ſoll ſich geſtern nach einer Unterſuchung 
des Mannes angeblich dahin ausge— 
ſprochen haben, daß Turck im Vollbe— 
ſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten ſei. Er 
wird aber doch noch ſo lange in der 
Anſtalt verbleiben müſſen, bis ſein 
Fall vor das Couniygericht kommt. 
Nach den Angaben von Anwalt Heron, 
dem Rechtsbeiſtand des angeblich Irr— 
ſinnigen, handelt es ſich thatſächlich um 
einen Fall der böswilligſten Verfol— 
gung, und angeblich ſollen es die eige— 
nen nächſten Familienangehörigen ſein, 
welche Turck in's Narrenhaus ſchaffen 
wollen. Turck ſoll noch vor kaum zwei 
Jahren ein Vermögen von einer halben 
Million Dollars beſeſſen, inzwiſchen 
aber ſein ganzes Geld durch eine Reihe 
von ihm aufgezwungenen Prozeſſen 
verloren haben. 

Wie der Chefelerk Herman vom Bu— 
reau des Countyclerks heute zugab, 
bat er den Gerichtsbefehl ausgeſiellt, 
auf Grund deſſen Turck nach dem De— 
tention⸗Hoſpital gebracht worden iſt, 
und zwar auf das Verlangen von 
Frau Turc felbft, welche angab, daß 
e3 jich in diefem Falle um Leben und 
Zod handle. Frau Turd, welche aller- 
dings ein ärztliches Atteft nicht aufzu- 
weifen hatte, theiltegermann angeblich 
mit, daß ihr Mann während der gan 
zen borhergehenden Nacht im Zimmer 
auf und ab gemanbert jet und fort- 
mährend von einem göttlichen Gebot 
gefprochen habe, das- ihm zur Pflicht 
made, Jemanden umgubringen. Nad;- 
bem bie Finder ber Yamilje fich am 
rächjiten Morgen zur Schule begeben 
hatten, jet Turd, wie fie Herman fer- 
ner mitgetheilt haben fol, außgegan- 
gen, um fich einen Revolver zu Taufen, 
und nad) feiner Rüdfehr habe er mit 
allen zeigen milder Aufregung feiner 
Frau den Befehl gegeben, die Kinder 
augenblidlich zu ihm zu fehiden. Aus 
Furcht, daß Turd den Kleinen ein 
Leid zufügen werbe, fei fie nach der 
Schule geeilt und babe ihren Kindern 
anbefohlen, unter feinen Umftänden 
noch Haus zurüdgzufehren, worauf fie 
fich nad) dem Gericht begab und einen 
Settbeieht gegen ihren Gatten ers 
mirtie. 


Kurs und Ren, 


* Auf Betreiben bed Alb. Alling hat 
Baufommiffär Kiolbaffa bie Entfer- 
rung einer Objtbube angeorbnet, mel- 
an * —* we et und Mis 

n Boulevard auf -öffentfi 
Grund und Boden fteht. zn 
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Mordattentat und Selbſtmord. 


Xels Johnſon, den ſeine Frau verlaſſen 
hatte, knallte geſtern — ſeine 
Schwägerin nieder, die er bezich · 
tigte, ſeine Frau beeinflußt 
zu haben. 


Dann jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf. — Er ftarb in der Ambulanz, 
während der Fahrt nad dem 
Alerianer » Hofpital, 


Nels Xohnfon, den feine Frau ber- 
Iaffen hatte, fnallie geftern Morgen 


feine Schwägerin, Frau €. 3. Gullad; | 


fen, die er aus dem Bett getrommelt 
hatte und bezichtigte, feine Frau gr. 
ihn beeinflußt zu haben, in ihrer Woh- 
nung, Nr. 1443 Diverfey Boulevard, 
nieder. Dann trat er über den Körper 
feines bemußtlofen Opfers, Tchritt 


lanyfam in den „PBarlor“, und jagte fich | 
feldft eine Kugel in den Kopf. Er hatte | 


die Befinnung verloren, al3 die Polizei 
eintraf, und ftärb in der Ambulanz, 
während der Fahrt nach dem Wleria- 
ner-Hofpital. Der DBerfiorbene 
48 Jahre alt. Seine Leiche wurde nıd) 
Beft’3 Beftattungsgeihäft, Nr. 1412 
Wrightwood Ave. geſchafft. 

Frau Gullachſen fand Aufnahme im 
Deutſchen Hoſpital, wo ihr Zuſtand als 
hoffnungslos bezeichnet wird. Sie ift 
die Gattin oon- „Charlie“ Gulladhien, 
ber in der Nepiermache an Oft Chicago 
a beichäftigt ift, und ift 40 Jahre 
a 


Am Donmnerftag Abend hatte Johne | 


Im Frl. Martha Nelfon, eine andere 
Schroefter feiner Frau, als fie die Gul- 
lahjen’ ice Wohnung verließ, mit dem 
Zode bedroht. Frl. Nelfon flüchtete 
und fand eine Zuflucht in der Diverjey 
Boulevard Station der Northmeftern- 
Hochbahn. 

Am Freitag Nachmittag ſprach 
Johnſon bei Frau Gullachſen vor. Sie 
ſchien von ſeinem Beſuch nicht ſehr er—⸗ 
baut zu ſein, und fürchtete ihn augen— 
ſcheinlich. Er beruhigte ſie aber, indem 
er erklärte, daß er gar nicht daran 
denke, irgendwem ein Leid zuzufügen, 
und daß er beabſichtige, am Dienſtag 
nach New York zu reifen und dort ein 
neues Leben zu beginnen. 

Geftern Morgen begab er fich nad) 
der Wirthichaft von B. Neuberger an 
Sheffield Ave. und Diverfey Boule- 
bard und tranf einen Schnap?. Dann 
zündete er fich eine Zigarre an und 
fchlenderte nah der Gullachien’jchen 
Mohnung. Er begab fich auf den Hof 
und trat dort hinter FFliederbüjche, mo 
er mahrfcheinlih die beiden Revolver 
[ud, die er bei fich hatte. Wenige Mi- 
nuten jpäter zog er an ber Frontthür 
die Klingel. Frl. Lillie Schmwyn, die 
Tochter des Polizifier Robert Schmyn 
ben der Nevierwache an Halfted Str., 
der im dritten Gtod de3 Gebäudes 
wohnt, erwachte, öffnete ein Yenfter, 
lehnte fich hinaus und theilte Yohnfon 
mit, daß Frau Gullachfen noch fchlafe. 

„Das weiß ich,“ erwieberte Nohnfon, 
„und ich bemühe mich, fie zu wecken.“ 

rau Gullahfen machte auf, fprang 
aus dem Bett und öffnete die Thür. 

„Du baft an allem meinem Xerger 
Schuld,“ fagte Johnjon, und feuerte 
einen Schuß auf fie ab. Als fie, von 
der Kugel getroffen, taumelte, frachte 
ein zweiter Schuß, und die Frau fiel 
auf die Diele ded Haudgangs. Die erfte 
Kugel hatte fie in bie Hüfte getroffen, 
die zweite in die linfe Seite, unterhalb 
des Herzend. Nohnfon [chritt über fein 
Opfer, trat in den „Parlor” und jagte 
freh jelbft eine Kugel in den Kopf. 

Als der erfie Schuß fiel, eilie Polizift 
Schmwyn die Treppen hinunter. Er 
fand Frau Gulladhien an den Kleider- 
ftänder gelehnt. Sie mwied nach dem 
PBarlor, in dem Xobnfon lag. Schtwyn 
trug fie dorthin und legte fie auf einen 
Divan. Dann benadrichtigte er die 
Polizei, und den Gatten der Schwer: 
verwundeten. 

Vor zwei Wochen wurde das John— 
ſon'ſche Haus an Armitage und We— 
ſtern Abe. einer Hypothekenforderung 
von 82000 wegen meiſtbietend für 
32200 verkauft. Die 8200 ſoll John⸗ 
ſon inzwiſchen in Schnaps angelegt 
haben. Seine Frau, mit der er feit 25 
Jahren verheirathet war, verließ ihn 
und 309 zu ihren Eltern, Ole Nelſon 
und Frau, wohnhaft Nr. 98, Le Mopne 
Strafe. 

Sie äußerte nicht das geringfte Be— 
dauern über den Selbftmord ihres Gat=- 
ten, beflagte aber da3 Schidjal ihrer 
Schweſter. Sie äußerte fich wie folgt: 
„Meine Schmefler bat feine Schuld 
daran, daß ich meinen Mann verlieh. 
Sch ging aus eigenem Antriebe. ALS 
ich meinen Mann beirathete, arbeitete 
er an einer Bahn, fpäter aber hatte er 
nur ad und zu ein politifches Aemt- 
hen. Sobald er fic) in die Polttif ge- 
ftürzt hatte, begarm er zu trinfen. Die 
Politit führte feinen Ruin herbei. Er 
war Sabre lang Republitamer, trat 
aber vor nicht langer Zeit zur beino- 
fratifchen Partei über. Nachdem ich 
ihn verlaffen hatte, logirte ih an Mil: 
saufee ve. ch habe zwei Töchter,“ 


Rurj und Fe. 


* Geftern war ein Vierteljabrhundert 
berfloffen, feit Dr. Frant W. Gunfau- 
lus zum erften Mal die Kanzel beitie- 
gen bat, um zu predigen. Yn feiner 


geftrigen Predigt verwendete fi ber | 


berühmte Kanzelredner für das „Gad’s 
Hil Settlement“, weldes eine Art von 
Serientolonie unterhält und alljährlich 
eine Anzahl armer Kinder auf eine 
Moche auf das Land jhidt. 

* Von Englemood auß wurbe heute 
Mittag ein junger Mohr, Namens 
Malter Blue, als blaiterntrant in’s 
Holir »,Hofpital geihafft. Während 
der junge Menjch an der Ede von 62. 
und Halfted Str. auf bie Ambulanz 
mwartete, hielt ein Schugmann bei ihm 
Made, damit ihm Niemand zu nahe 
füme. Blue ift am Sonntag au Jn= 
biana Harbor hierhergelommen. Er 
ftieg bei feinem jreunde Meyers, No. 
3515 Armour Ave., ab und wohnte ge> 
jiern in Englewood einer Ballfpielpar- 
tie bei, wobei er mit fehr vielen Leuten 
in nahe Berührung gefommen tft, 


Die englifhe Bühne. | 


Powers’ Theater — Wäh—⸗ 
rend diefer Woche wird Frl. Julia 
Marlowe bier und überhaupt zum leß- 
ten Male ald Mary Zubor in bem 
Stüde „When Knigbihood was in 
Ylomwer“ auftreten. Am Mittmoch und 
am Samjtag finden die üblichen Nadh- 
mittagsporftellungen ftatt. Am Sam3- 
tag fließt in dem Haufe die Spielzeit 
für den Sommer ab. Frl. Marlowe 
wird fih dann auf furze Zeit nach ben 
| Eatjtill8 begeben, wo fie einen Landſitz 
ihr eigen nennt. Von dort reift fie auf 
einige Monate nach Deutfchland. Che 
fie ji aber dahin begibt, wird fie ei- 
nen Wbftecher nach Paris maden und 
| dort ihre KRoftüime beftellen für die Ti: 
 telrolle in ihrem neuen Stüde „Queen 

Yiametta“, mit melchem fie im Auguft 
ihre nächfte Saifon in New York zu 
eröffnen beabfichtigt. 

Sllinois Theater Soviele 
| Beludher wie das Haus irgend zu faf- 

fen vermochte, haben während ber bei- 


Mat | den Iekten Wochen bier das flotte 


| Singfpiel „Florodora“ über die Bret- 
; ter geben fehen. Mit dem heutigen 
Zage beginnt die dritte Woche der Vor- 
ftelungen, und noch macht fi im Vor» 
verfauf faum eine\fbnahme bemerkbar. 
Die Träger und Trägerinnen der 
Hauptpartien haben fi beim Publifum 
in Gunft vejeßt, als ob fie fhon von 
jeber hier gewirkt hätten. Die Leiftun- 
gen be3 trefflichen, von Herrn Weld ge- 
leiteten Orchefter® finden die ber= 
diente Anerkennung, und aud der gut 
gedrillte und in jeder Hinficht präfen- 
table Chor erfreut fi großer Werth: 
Thäßung. Eine der Glanznummern 
des Stüdes, da8 Doppelfertett „Zell 
Me, Pretty Maiden“, wird allabend- 
lich ftürmifch applaudirt und muß re= 
gelmäßig mieder und mieder da 
capo gefungen merbden. 

Me Viders. — Die ungemöhn- 
liche Hite, welche in diefem Jahre alle 
Kleidverordnung fo früh fchon über den 
Haufen wirft, feheint gegen die Zug- 
fraft des jüngften der Litt’fchen Schha- 
ger nicht3 zu vermögen. „Ihe Subur- 
ban“ fteht nun fehon länger als drei 
Wochen auf dem Spielplane, und do 
finden die Vorftellungen nad) wie bor 
bor auöberfauften Häufern ftatt. Der 
Berfafler fomoh! mie der glüdliche Un- 
ternehmer haben alle Urfache, fich zu 
diefem Erfolge zu gratuliren, und 
muthmaßlih thun fie das auf. Am 
Treitag wird, des Tyeiertages megen, 
am Nachmittag eine Ertravorftellung 
gegeben werben. 

Dearborn. — „Pie Störche”, 
welche fi) bier zu Beginn ber vorigen 
Woche eingeniftet haben, werden bor= 
ausfichtlich den ganzen Sommer hin- 
durch Iuftig weiter flappern dürfen. 
Die flotten Chapin’schen Melodien ha 
ben’3 dem PBublitum offenbar ange= 
than. Die glänzende Ausftattung, 
melche die Direktion der Operette klüg— 
lich gegeben hat und die durchweg mehr 
al3 annehmbaren Leiftungen nicht nur 
der Hauptbdarfteller, fondern auch des 
Chors thun das Uebrige, um dad In— 
tereſſe an den Vorſtellungen nicht nur 
wach zu erhalten, ſondern auch in im— 
mer weitere Kreiſe zu tragen. In die— 
ſer Woche ſind noch zwei weitere Ge— 
ſangsnummern in das Stück einge— 
ſchaltet worden, und zwar ein Solo 
nebſt Chorbegleitung für Frl. Ruth 
White und ein Quartett für Frl. Joſie 
Intropidi und dieHerren Carle, Evarts 
und Norman. In den „Storks“ er— 
halten übrigens zwei talentvolle junge 
Chicagoerinnen, die Damen Standon 
und Johnſon zum erſten Male Gele— 
genheit, dem Publikum zu zeigen, daß 
ſie etwas können, und Frl. White, von 
der man das ſchon vorher gewußt hat, 
erfreut die Zuſchauer und Zuhörer 
durch überaus anſprechende Leiſtungen 
in einer höchſt dankbaren Rolle. 

Great Northern. — So un— 
zählig oft hier das Herne'ſche Stück 
„Shore Acres“ auch ſchon gegeben wor— 
den iſt, das Intereſſe daran iſt offen— 
bar auch heute noch ſo friſch wie je. 
Am vergangenen Donnerſtag waren es 
zehn Jahre her, daß das Stück hier, 
und zwar in McVickers“ Theater, zum 
erſten Male gegeben wurde. Der Ver— 
faſſer war damals noch verhältniß— 
mäßig unbekannt, und das Stück er— 
zielte keineswegs ſofort einen durch— 
ſe lagenden Erfolg. Kaum Einer hätte 
damals geglaubt, daß das Werk ſich ſo 
lange auf den Brettern behaupten und 
den Verfaſſer ſowohl zu einen berühm—⸗ 
ten, als auch zu einem vermögenden 
Manne machen würde. Herne ift tobt, 
das Aufführungsreht auf dba3 GStüd 
befindet fih aber noch im Befit feiner 
Familie, und diefe hat auch an den ge⸗ 
genwärtig hier ftattfirdenden Auffüh- 
rungen ded3 Dramas daß NHauptinter- 
effe. Die Infzenirung und Ausftat- 
tung ift genau biefelbe, wie zu Zeiten 
Herned; eine Tochter deffelben wirkt in 
einer der Hauptpartien mit, und bie 
nämliche Hauptroflg liegt in den Hän- 
den des Künftlerd, ber fie unter 
Hernes Leitung einftubirt und oft genug 
auch zu Jene Lebzeiten als fein Stell» 
pertreter hat geben müffen. 

Grand DperaHoufe. — Die 
Meber und Field’fche Gefellihaft von 
ehemaligen Koryphäen der „regulären“ 
Schaubühne, melde fi jekt dem 
Baudepilfe zugewandt haben, zieht be- 

reiflicher Meife volle Häufer. Das 
Dessen ber Borftellung hat für 
diefe Woche einige Abänderungen er: 
fahren. Lilian Ruffel, die veilleicht 
nicht mehr im Stande fein würde, ala 
reguläre Operettenbiva Iriumphe zu 
feiern, wie ehebem, gefällt in ber Bur- 
leöfe gang ungemein und ift eine ge= 
fährlihe Rivalin für fyay Zempleton, 
bie mit ihren köſtlichen Perſiflagen 
auf die Darftellungdmanier „berühm- 
ter Kolleginnen” bie Zufchauer in 
förmliche Lachkrämpfe verſetzt 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die vom Unternehmer Pollard aus 
Auſtralien herübergebrachte Lillipu⸗ 
tian Opera Company“, welche wãhrend 
ber lehten Wochen durch abgerundete 
Perg a — no. 

inafore“ die Gunft 
bes Bublitums der Norbfeite gemonnen 
bat, wird fich heute Ubenb zum erften 


® 
N 


— — 


— 


Male in einer neuen Nummer zeigen. 
Auf dem Programm fteht „A Gaiety 
Girl“. — Für die kommende Woche 
zeigt die Direktion einen abermaligen 
Mechfel im Spielplane an. Sie wird 
dann da8 Gingfpiel „Belle of New 
York“ Heraußbringen, und zwar in 
prädtigfter Ausftattung. 


Im Schlaf erirunfen. 


Der Hausfnect Sred White in einem über 
fhwemmten Erdgejchof als Leiche 
aufgefunden. 

Der in der Wirthichaft von Richard 
Hidey, No. 1622 Meft 12. Straße, als 
Hausknecht bedienſtete Fred White 
wurde gejlern Morgen von feinem Ar- 
beitögeber ertrunfen im Erbgefchoß der 
Wirthfchaft aufgefunden, melches ber 
moltenbruchartige Regen, ber vorgejtern 
Abend ıniederging, zivei Yuß tief unter 
MWafler gefegt hatte. White fchlief auf 
einem TFelbbett, welches am oberen Ende 
der in das Kellergefhoß führenden 
Treppe ftand. Er muß im Schlaf von 
feiner Lagerftätte gefallen und Die 
Ireppe binabgerollt fein, denn er war 
bollftändig entfleidvet und man fand 
feine Kleider neben dem Bette liegend 
bor. 

Nach der Angabe von Oberbaufom: 
miffär Blodi hat der Niederfchlag, mel- 
cher fi in einer Stunde auf einen vol- 
len Zoll belief, die Straßen der Stadt 
gründlicher gereinigt, als dies hätte 
geichehen fünnen, wenn die Stadt e& 
fih jelbjt die Summe von $100,000 
bätte foften laffen. Der mit Kranf- 
heitäerregern aller Art durchſetzte 
Staub unb die in den Straßen faulen- 
ben pflanzlichen Ueberrefte find durch 
die Regenfluth mit einer Gründlichkeit 
fortgeſchwemmt worden, meldhe von 
Menihenhand nicht hätte erzielt "wer: 
den fünnen. Die Straßen fahen ge- 
ftern förmlich wie geledt aus, und bie 
vielen Iaufende, melche der herrliche 
Tag in’3 Freie lodte, fonnten fi aus- 
nahmämetje ergehen, ohne daß fie vom 
Straßenftaub entzündete Augen und 
[hmerzende Kehlen mit nad Haufe 
brachten. 

Aber nicht nur Gutes hatte der Wol— 
kenbruch im Gefolge. ſondern er rich— 
tete auch nicht unbeträchtlichen Sach— 
ſchaden an. Der Blitz ſchlug in eine 
Anzahl von kleineren Gebäuden ein, 
und in faſt allen Stadttheilen wurden 
Kellergeſchoſſe fußtief unter Waſſer ge— 
ſetzt. Schwer hatten auch die Neubau— 
ten zu leiden, an welchen die Arbeit nur 
erſt bis zur Aushebung des Fundamen— 
tes gediehen iſt. Der ausgehobene 
Raum füllte ſich dermaßen mit Waſſer, 
daß an den größeren Bauten den gan— 
zen geſtrigen Tag hindurch die Pum— 
pen in ununterbrochener Thätigkeit ge— 
halten werden mußten. 

Aus den Berichten, welche geſtern in 
der hieſigen Wetterbeobachtungs-Sta⸗ 
tion einliefen, geht hervor, daß ſich 
Chicago im Mittelpunkte des Unwet— 
ters befand, welches vorgeſtern Abend 
nich nur Illinois, ſondern auch die be— 
nachbarten Staaten heimſuchte. 

In Joliet hauſte das Unwetter noch 
viel ſchlimmer, als hier, und der alte 
Illinois d. Michigan-Kanal trat an 
mehr als einem Dutzend Stellen über 
ſeine Ufer. In den Waarenſpeicher der 
David Oliver Oatmeal Co. ſchlug der 
Blitz ein und beſchädigte die Anlage 
ſchwer, die darin zur Zeit beſchäftigten 
Arbeiter kamen glücklicher Weiſe mit 
dem bloßen Schrecken davon. In der 
Nähe von Chicago begann der Des— 
plaines⸗Fluß vorggfiern: Abend in ge— 
fabrdrohender Wie -u fteigen, und 
man befürchtete, DAB e3 zu einer allge- 
meinen Ueberfchifemmung tommen 
iperbe, indeffen traf eine folhe nicht ein. 


Säftlinge führen Befhwerde. 


Der £ärm in einer benachbarten Wirthfchaft 
läßt die Infaifen der Countyjail des 
Nachts nicht Schlafen. 

Die Infaffen der County Nail be= 
fohmwerten fich gefiern bei dem Gefäng- 
nißdireftor Wbitman bitter über bie 
im Haufe No. 67 Dearborn Str. be= 
findliche Wirthichaft von Eonlist & 
Zobin, in welcher nicht nur am Tage, 
fondern auch die ganze Nacht Hindurdh 
mufizirt und dermaßen aelärmt und 
gejohlt werde, daß Niemand in ber 
County Jail zu [hlafen im Stande fei. 
AUehnliche Klagen find in ber leten 
Zeit aud von den Anmohnern laut ge- 
worden, die Bolizei hat aber dem Uns 
fug noch nicht gefteuert. Nach der Be— 
bauptung des ftäbtifchen Aichmeifters 
Quinn, an welchen fich Gefängnißpdiref- 
tor Whitman geftern wandte, ift bie 
Polizei nicht eingejchritten, meil Ro- 
bert &. Burke der Eigenthümer bes be» 
treffenden Haufe if. Quinn mill jegt 
aber dafür jorgen, daß ben Befitern die 
Schankgerechtigkeit entzogen werde, 
wenn ſie nicht den Unfug von ſelbſt 
einſtellten. „immie“ Quinn wird 
ſein Verſprechen umſo eher halten, als 
er dadurch ſeinem Freund Burke etwas 
am Zeug flicken kann. 


Goldene Jubelfeier. 


In ihrer Synagoge an der 26. Str. 
und Indiana Avbenue beging geſtern die 
Gemeinde B'nai Sholom die 50. Wie— 
derkehr des Jahrestages ihrer Grün— 
dung durch einen feierlichen Feſtgottes⸗ 
bienft, geleitet von-Simon Richter, dem 
Präfidenten der Gemeinde, unter der 
Beihilfe der Rabbiner FFelfenthal, 
Shanfarher, Stolz, Hirfh und Mef- 
fing. Die Tseftpredigt wurde von Dr. 
Emil ©. Hirfch gehalten. 


“MM. Mangafarian, der Spre- 
cher der „Independent Religious So— 
ciety“, wird in den nächſten Tagen eine 
Reiſe nach Europa antreten, die er 
wahrſcheinlich auch auf einen Abſtecher 
nach Konſtantinopel ausdehnen wird. 
Für die Reiſeloſten kommt die ge- 
nannte Geſellſchaft auf. 

* Ald. Herrmann hat dem Rauchin⸗ 
ſpeltor eine Liſte von Fabrikanlagen in 
der Nähe der Clybourn Abenue zuge— 
ſtellt. deren Schlote andauernd mit 

i Dualm und Schmar* die Luft 
berpejten. 


Büfter Auftritt, 


Parkpolizift Underfon, der geftern im Eum- 
boldt Par? einen angeblichen Schürzen» 
jäger verhaftet hatte, wurde von 
Freunden des Verhafteten 
thätlich angegriffen. 


Poliziſt H. A. Bradley wurde aus ähnlicher 
Deranlaffung an Harrifon und Clarf 
Straße vermeffert. 


Der Barkpolizift Edward Anderfon 
berhaftete geftern im Humboldt Bart 
einen angeblihen „Schürzenjäger“, 
wurde dann aber bon Freunden de3 
Urreftanten thätlich angegriffen und 
mußte fhließlih, nachdem er mehrere 
Schredichüffe abgefeuert hatte, fich mit 
gezogenem Revolver feinen Weg nad 
dem Meldefaften bahnen, von wo aus 
er die Rebiermache an Weft North Ave. 
benadrichtigte. Das rechtzeitige Ein- 
treffen einer Wagenladung Poliziiten 
machte dem ungleichen Kampf ein Ende 
und rettete Anderfon vor Mikhand- 
lungen. Der Arreftant, ein Mafchiniit 
Namens George Ballard, von Nr. 578 
MilmaufeeXive., wurde eingefäfigt und 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens und des MWiderftandes gegen 
einen Boliziften gebucht. 

Die Verhaftung mit Hiuberniffen 
verurfachte große Aufregung unter den 
Befuchern des Parkes. Frauen und Kin 
ber liefen jchreiend davon, und aud) 
biele Männer verließen den Park. Auf: 


ı geregte junge Männer ftanden in 


Gruppen umber, und nahmen gegen 
die Polizei eine fo drohende Haltung 
en, dba Kapitän Nolan feinen Man 
nen ben Befehl ertheilte, nur zu Zmeien 


| ihre Runden zu mäadıen. 


Schon jeit Wochen follen fi im 
Park Hunderte von „Schürzenjägern“ 
ein Stelldichein gegeben und Frauen 
und junge Mädchen durch ihre Anträge 
beläjtigt haben. Geftern Nachmittag er= 
fuchte Polizift Anderfon eine Horde 
diefer Aufdringlichen, den Park zu 
verlajjen. Er wurde einfach ausgeladit. 
Kurze Zeit darauf befchmwerten fich bei 
ihm zmei junge Mädchen über eiren 
der jungen Leute, der fie angeblich be> 
läjtigt hatte. 

als fih Anderfon den Bengeln 
näherte, murbe er frech verhöhnt und 
beleidigt. Ballard foll fich ganz befon- 
der3 rüpelhaft betragen haben, und der 
Polizift fühlte fich bemüßigt, ihn zu 
verhaften. Die Tyolge davon war der 
Kampf, aus dem Anderfon mit Hilfe 
der jtäbtifchen Poliziften al8 Sicaer 
berborging. Kapitän Nolan ift ent« 
Thloffen, Hinfort gegen die „Scd;ür= 
zenjäger“, die ihr Unmefen im Bart 
treiben, und dort anftändigen Mädchen 
und Frauen den Aufenthalt verleiden, 
mit unnadhfichtiger Strenge vorzuge- 
ben. Er hat die Namen einer Anzahl 
der eroberungäluftigen Jünglinge ers 
mittelt, und will deren Verhaftung er= 
wirken. 

An Harriſon und Clark Straße be— 
läſtigte geſtern Abend eine Anzahl 
Männer eine Frau. Polizit HU. 
Bradley verhaftete einen der angeblichen 
Schuldigen. Auch er wurde bon ben 


Genoffen des Arreftanten thätlich an-⸗ 


gegriffen und vermeffert, vo gelang 
es ihm, den Verhafteten in der Repier- 
mache an Harrifon Straße abzuliefern. 
Dann aber brach er ohnmädhtig zur fam= 
men. Er hatte einen Meiferitt:f, in bie 
Iinfe Wange, und Perlegungen an 
Kopf und Rumpf erlitten, und mußte 
per Ambulanz nad) feiner Mohnung, 
Nr. 6736 Emerald Ave. geichafft wer— 
den. Der Nrreitant gab feinen Namen 
als Thomas Gilmore an. 


— Mandhe Menfchen können nicht 
nebeneinander leben, ohne hintereinan= 
ber zu fommen. 


„Ich dadıte meine Beit fei 
gekommen.‘ 


„Meine Verwandten und freunde beobadhı 
teten meinen Verfall an Gejundheit jeit lan= 
ger Zeit, und meine Aerzte konnten mir 
nicht helfen. 

„Ach lie meine Lungen unterfuchen und 
mir wurde gejagt, ih hätte Schwindfudt. 
Ach huftete, würgte und fpie fortwährend 
gelben Schleim aus. 

„Mein Athem war furz und ich wurde jo 
fhwadh, dab ich mich faum beivegen konnte; 
in der Ihat, ich verlor zwanzig Pfund in 
ſehr turzer Zeit und mar fhwadh und er- 
ihöpft. Mein Herz jchlug heftig und ein 
Gefühl des Erftidens fam jo oft über mid, 
da ich mich nicht auf die Straße wagte. Ach 
fah ehr elend aus, Huftete, Hatte Nachts 
ichweiß, und war ein vollftändigee MWrad. 

„Niemand konnte mich glauben machen, 
tag jogar die Koch’jche Behandlung mir 
helfen würde. 

„Ach nahm eine Probe:Behandlung, mel: 
che mir fo viel Linderung verjchaffte, da ich 
wieder neue Hoffnung ichöpfte. Ich ja, dak 
mein Leben doc noc) gerettet werden könne. 
Jh wußte, dab fie Andere furirt hatten, die 
viel jhlimmer waren, wie ich und dab ich 
vielleicht von dem Schwindjuchtsgrabe geret⸗ 
tet werden fönne, und jo blieb ich dabei von 
Woche zu Woche, fortwährend mich beflernd, 
bis ih vollftändig furirt war. Ich werde 
mic freuen, die hrheit der obigen Un» 
abe allen zu bemweijen, die voripredhen und 
Fish jehen. Meine Nachbarn werden ebens 
folls die Wahrheit der obigen Ausfage bes 


ftätigen. 
Yrau Fred. Daplite 
450 Belden Ube., Ne 
Dr. Edward Koch ift jegt perfünlich in ber 
Chicago Dffice der Koh Lung Eure, 151 
Michigan Ave. Konfultation, Unterfu 
und ee es ei. —* 
ſucht a, Katarch und Bronditis fu« 
zirt mittelft der Rod» Einathmung- 
ma, 8,31 juld 





Bergnügungs-TBegweifer. 


TempleofMufic — Zupenile Opera 
. in „A Gaiety Girl“ 
orm—.The Störts.r 
iders.—.Thbe Suburban.* 
s.— When Kniohthood was in Flower.” 
Opera Souje— Weber & Fielv’'s 
riete⸗Geſellſchaft. 
o rther n.— Shore Acres.“ 
8.—Burlesgue Company und Vaudeville. 
i 8.-Floxodora.⸗ 


y. — „Sapho“. 
Thend und Sonntag aus 


ago ArtAnftitute. freie Befuhstage 
Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
eld Eolumbian Mufeum—Gamftags 
und Sonntaas if der Gintritt Loftenfrei. 


— — 


Lokalbericht. 


Arheiler⸗Angelegenheilen. 


Die Fleiſchfahrer der Schlacht- 
hausfirmen am Streik. 


Arbeitseinſtellung der Belegſchaf⸗ 
ten ſämmtlicher Weichkohlen⸗ 
gruben nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Straßenbahner-Union und Präſident 
Roach von der Union Traction Co. 


Eine Arbeitseinſtellung, die ſich in 
ihren Folgen für weite Kreiſe ſehr un— 
angenehm fühlbar machen mag, ift ge= 
ftern Abend vom Nationalverband ber 
Fuhrleute angeordnet, bez. guigehei= 
ben worden. Diefelbe betrifft diejeni- 
gen Fuhrleute der Schlachthausfirmen, 
welche Fleiſch aus den Lagerhäuſern 
der verſchiedenen Großſchlächtereien 
nad) den Niederlagen befördern, melde 
die einzelnen Firmen in allen Theilen 
der Stadt unterhalten und bon denen 
aus das Fleifch an die Kleinhändler 
mweiterbefördert wird. Die Union Nr. 
10 der Schladhthaus = Fuhrleute hat 
feit einigen Wochen verfucht, Lohnauf> 
befferungen, fürzere Arbeitszeit und ei- 
nige andere Zugeftändniffe bon ben 
Shlahthausfirmen zu erlangen. Die 
Suhrleute, melche bisher einen Stun» 
denlohn von 16 bis 22 Cents erhalten 
haben, verlangen jet, daß dieſer — je 
nach der Zahl der Pferde, mit denen 
die betreffenden Wagen beſpannt ſind 
— auf 22—323 Cents die Stunde er= 
böht werde; daß für Arbeit an Sonn 
und Feiertagen das Anderthalbfache 
der gemöhnlichen Lohnrate bezahlt 
werben fol, und daß Streitfälle, zu des 
nen e3 zmwifchen einer oder der anderen 
Firma und Mitgliedern der Union 
fommen mag,fchiedsgerichtlich geichlich- 
tet werben follen. Die Anerkennung 
der Fuhrleute = Union durch die n= 
haber der Gejchäfte Jollte natürlich der 
ganzen Vereinbarung zu grunde gelegt 
werden. — An bdiefer erften Bedingung 
find indeffen die Verhandlungen ge= 
Icheitert, oder vielmehr e& ift zu folchen 
gar nicht gefommen. Von den großen 
Yirmen haben die meijten e& überhaupt 
abgelehnt, Vertreter des Fachvereins 
zu empfangen; Armour & Co. und 
Libby, MeNeill & Eo. ließen daS be— 
treffende Komite zwar vor, wollten mit 
demfelben aber nichts zu thun haben, 
als jich’3 herausftellte, daß daſſelbe 
nicht durchmwea aus Angeltellten der be- 
treffenden Firma zufammengejeßt war. 
Mit Zuftimmung des Zentralperbands 
= murde dann bon ber Union, deren Mit- 

gliederzahl fih auf 500—600 belaufen 
fol, für heute früh um 1 Uhr bie Ar— 
beitseinftellung befchlofjen. Falls Die 
Maßnahme fi zur Erreichung des an— 
geftrebten Zmedes nicht außreichend er= 
meift, fo follen auch diejenigen uhr 
leute an den Streif beordert merben, 
melche das Fleifch von den Niederlagen 
zu dbenHändlern und nach den größeren 
Gafthöfen und Speifewirthichaften 
bringen. 

In der Vorausficht des Streif3 ha- 
ben die Schlahhthausfirmen um Poli- 
zeifehug nachgefucht, der ihnen au 
zugefichert worden it. Kurz nach 1 
Uhr wurden von Swift & Co. Jecdhs 
und von Libby, McNeill & Libby Co. 
zwei Wagenladungen leifch, unter po= 
lizeilicher Bebedung nah Chicago ab- 
geſchickt. Die Geſpanne waren mit 
Fuhrleuten bemannt, welche an die 
Stelle von Streikern getreten ſind. 
Ueber den weiteren Verlauf desStreiks 
wird an anderer Stelle Näheres mitge— 
theilt. 

Im Schlachthausrevier haben ſich 
heule auch die Kutſcher der Omnibuſſe, 
in welchen Arbeiterinnen vom Eingang 
der Viehhöfe nach den verſchiedenen Ar— 
beitspläthen befördert zu werden pfle— 
gen, den ſtreikenden Fleiſchfahrern an⸗ 
geſchloſſen. Einige Werkführer nah— 
men die Stellen der Kutſcher ein, die 
Mädchen aber gingen größtentheils lie— 
ber zu Fuß, als daß ſie ſich unter dieſen 
Umſtänden den Fahrzeugen anvertraut 
hätten. — Es heißt, daß die Kohlen⸗ 
und die Eisfahrer ſich aus Sympathie 
für ihre Kollegen von der Fleiſchfahrer⸗ 
Union wahrſcheinlich bis auf Weileres 
weigern würden, die Schlachthaus⸗ 
firmen zu bedienen. 

Präſident Mitchell vom Verbande 
der Vereinigten Grubenarbeiter iſt ge— 
ſtern in Chicago eingetroffen. Er ſagt 
zwar, ſein Beſuch habe nur einen rein 
perſönlichen Zweck, da er nur eine Zu—⸗ 
ſammenkunft mit ſeiner Frau haben 
wollte, die aus ihtem Heim in Jowa 
hierhergekommen ſei, um ihn wieder 
einmal zu ſehen. Man muthmaßt je⸗ 
doch, daß der Führer der Kohlenberg⸗ 
leuie aus dem angegebenen Grunde al⸗ 
lein nicht den Kampfplatz im Oſten, 
wo ein Heer von 150,000 Grubenarbei⸗ 
tern ſich am Streik befindet, auch nur 
für die kürzeſte Zeit verlaſſen haben 
würde. Thaiſächlich hat Herr Mitchell 
denn auch bereits eine längere Beſpre⸗ 
chung mit Sekretär Ryan vom Staats⸗ 
verbande der Illinoiſer Kohlengräber 
gehabt. Es heißt, daß binnen Kurzem 
eine Konvention bon Pertretern ber 
Knappiafts = Verbände bes Meich- 
fohlentebier3 von Pennfylvanien,Dbio, 
Indiana, Michigan, Illinois und Jowa 
einberufen werben würde, um barüber 
zu berathichlagen, ob die MWeichtohlen- 

jtäber ihren Kameraden eom Hartkohs 
Tentebiet durch einen Sympathie⸗Streil 
Hilfe kommen ſollen. Bier Dis 
Arie haben bie Einberufung bes 
Kondents bereit3 verlangt. Schlieht 
fh noeh em fünfter Diſtrilt 
ber Morberung an, jo muß Prö- 
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fivent Mitchell derfelben entfpre- 
Ken. — Die Beleafhaften der Weich» 
fohlengruben von Ylinois, auf 117 
Lofalverbände vertheilt, zählen rund 
40,000 Mann. E3 wird bon den Grus 
benbejigern zugegeben, daß es ber 
Knappfchaftäverein in der Hand habe, 
den Betrieb fämmtlicher Gruben zum 
Stillftand zu bringen. Der Verband 
der Grubenbefiger Hat zwar erft vor 
Kurzem mit dem Knappfchafts = Ver- 
band einen neuen Vertrag abgejchlof- 
fen, der bis zum April nächften Jahres 
in Kraft bleiben fol. Durch dieſe Ver⸗ 
einbarung mag jedbod ein Ghympa= 
thieftreit nicht verhindert werben fün= 
nen. Sollte e3 zu einem jolchen fom= 
men, jo würden Handel und Jnduftrie 
unaußsbleiblich fehr bald in’3 Stoden 
gerathen. Die in Chicago aufgeftapel- 
ten SKohlenvorräthe mögen fi auf 
1,500,000 Zonnen beziffern. Der täg- 
liche Verbraud in der Stadt allein 
wird auf 25,000 bis 30,000 Zonnen 
geſchätzt. Danach würde im Falle eines 
Streifeg der Kohlenporrathb Hier im 
längftens fünfzig Tagen erfchöpft fein, 
in anderen Städten wahrfcheinlich noch 
bedeutend früher. Man hofft, daß e3 
zu dem Shmpathieftreit nicht fommen 
wird, da die Befiter der MWeichtohlen- 
gruben fi bemüht haben, mit den 
Bergleuten in Frieden zu leben, und 
zwifchen ihnen und dem Hartfohlens 
ringe feine Verbindung bejteht; e8 auch 
im eigenen. {nterejje bes Arbeiterver- 
bandes liegt, fich eines Kontraftbrucdhes 
nicht [chuldig zu machen. 

Die Beamten der Straßenbahner- 
Union und der Yyeberation of Labor 
wollen fich heute an Mayor Harrifon 
menden, mit bem Erfuchen, er möge bei 
Präfident Road) von der Union Tracs 
tion Eo. vorftellig werden, daß er der 
gemwerffchaftlihen Drganifirung des 
Betriebsperfonals doch feineSchwierig- 
feiten in den Weg legen folle, da er jo 
die Qeute zum Streik geradezu heraud- 
fordere. Herr Franklin MacBeagh, als 
Mitglied des Schieds-Ausfchufles der 
„Rational Civic Federation“, ift eben- 
fal3 um feine Vermittlung angegan= 
gen worden, und das Gleiche wird man 
bei Bräfident Edelö von der „Commer= 
cial National Bank“ verfudhen. Diefer 
ift geftern aus dem Dften zurüdgefehrt. 
Da diefer zugleich Mitglied des ge— 
nannten Ausfchuffes und Direktor fo- 
wie Schameifter der Union Traction 
En. ilt, fo verfpricht man fich von fei- 
nem Einfluffe das Beftee Auf alle 
Sale mird übermorgen, Mittwoch, 
Abend, eine öffentliche Organijationg- 
Verfammlung von Angeftellten der 
Union Zraction Co. ftattfinden. In 
derfelben mag ein Streifbeichluß ge- 
faßt merben, falls PBräfident Roach 
borher nicht eine friedlichere Gefinnung 
befundet, als bisher. E3 find angeb- 
lich bereit3 2,000 Ungeftellte der Union 
Zraction Co. der Union beigetreten, 
verhältnigmäßig mehr, als auf der 
Süpbfeite, obgleich dort nicht, wie auf 
der Nord= und Weftfeite, der Beitritt 
zur Union mit der Gefahr der Entlaf- 
fung verbunden ift. 

Im Uthenäum = Gebäude find. ge- 
ftern, vom Organifator der „American 
Yeberation of Labor“, Fachvereine von 
Bureau = Angeftellten der Eifenbahn- 
Gejelichaften und von Angeftellten der 
Erpreß = Gefellfehaften gegründet wor- 
ben. Beide Vereine treten angeblich mit 
einer Mitgliederzahl von je 400 Mann 
auf den Plan. Sie haben um Aufnab- 
me in die „American Federation of Qa- 
bor“ nachgefucht. 

‚Die hiefigen Kapitäne und Mafchi- 
niften von Schleppbampfern erklären, 
daß die Anklagen®ie nicht jchreden, 
melde vom Verband der Schlepppam- 
pfer = Befiter bei den Bundesbehörden 
gegen fie erhoben morben find. Sie 
wollen es darauf anfommen laffen, ob 
man ihnen ihre Lizenfen entziehen 
wird, weil fie in bem Streif der Heizer 
und Dedarbeiter auf Seiten der Aus- 
ftändigen ftehen, ftatt auf der der 
Schiffseigner. 

Der Schutzverband der Barbiere hat 
geſtern beſchloſſen, weiblichen Berufs— 
angehörigen die Aufnahme in den Ver— 
band zu verweigern. Zur Begrün— 
dung des Beſchluſſes wird angegeben, 
daß bie weiblichen Barbiere „u viel 
ſchwatzen“ und daß ſie die Preiſe drü— 
den. Die Zurücgeiiefenen find fiber 
die ihnen zutheil gemorbene Behanb- 
lung fehr ungehalten und erklären, daß 
in Bezug auf Gefchmwäßigfeit fie vor 
vielen ihrer männlichen Kollegen die 
Gegel ftreihen müßten; die Preife zu 
drüden falle ihnen nicht ein, da fie auß 
auf der Hand liegenden Gründen jeber 
Zeit beffere Preife für ihre Arbeit zu 
erzielen vermöchten, al3 die Männer. 

en — 


SHundeliebhaber. 


Ein Sicherheitämächter vom Schlage 
des glüdlich verfloffenen „Officer Ca= 
fen“, den feine unbezgähmbare Liebhabe- 
rei für Hunde in manches Ungemach 
brachte, ift angeblich der „Officer Elif- 
ford”, gegen den der Hausmeifter Se- 
warb Diggs vom Datmood Boulevard 
beim Polizeichef Befchwerde erhoben 
bat. Diggs gibt an, er fei kürzlich — 
über dag „Wie?“ fagt er nichts Nähe» 
re3 — in den Befit eined merthpollen 
Raffehundes gelangt gemwefen. Clifford, 
der hiervon Kenntniß erhielt, hätte ihm 
zugemuthet, daß er ba3 Thier ihm 
fchenten oder für ein Billiges verfaufen 
möge. Da er nun feine Luft gehabt 
hätte, diefem Anfinnen zu entfprechen, 
fo jet Clifford ihm auffäffig geworben. 
Derfelbe habe ihn unter Anflagen bes 
Diebftahla und des Unfugs verhaftet 
und die Verhandlung diefer Anklagen 
mehrmals verjchieben laſſen, woraus 
ihm bie in folchen Fällen üblichen Ko- 
ſten erwüchſen. Als es ſchließlich zur 
Verhandlung gekommen ſei, ſeien die 
Anklagen abgewieſen worden. In der 
Zwiſchenzeit habe ſich aber Clifford 
des Hundes bemächtigt gehabt und er 
weigere ſich nun, denſelben wieder her⸗ 
auszugeben. Der Polizeichef hat die 
Angelegenheit der Disziplinarbehörde 
überwieſen, welche ſie des Näheren un⸗ 
terſuchen wird. 


Gelet Die „Honntagponm 
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 „Abendpoft“, Chieago, Montag, den 26. Rai 1902. 


Ausflüge in die Umgegend. 

Berbringt Samftag Nachmittag oderSonn: 
tag auf dem Bande. Hünderte von verloden- 
den Pilnit-Plägen an der Chicago & North- 
Weftern. Spredht Bar in der Tidet ice, 
212 Clart Str., wegen € ımjelgeiten des Vor: 
ftadbt:Bahndienftes und niedrigen Maten. — 
Exemplare von „Ihe Beautiful Gountry 
Uround Chicago” frei auf Verlangen —Hmi 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Ungeigen unter dieler Anbrit, 1 ent das Bert.) 


Berlongt: Dänner, welche feige Arbeit wlns 
ſchen, ſolten vorſprechen. — PWläge file Wächter $14; 
Yanitors in —— 875; Wänner für allgem. 
Urbeit in MWholejale-Gefchäften, root, $12; 
Vorters, Paders, $l4; Zreiber für Delivery, $12; 
Gabritarbeiter, $10; Maihinınen, —— Engis 
neer®, $18; Seizer, Deler, $14; KRoleltoren, $15; 
Buchhalter, storrefpondenten, Ximeleeperd, $12 aufs 
wärts; Dffice-Afliftenten, Groceihz, ubs, Eifens 
maarens und Andere Glerts, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
ben, zmifchen Monroe und Adams Gtr,—Etaatss 
Lizens. modi 


Verlangt: Ein Laufjunge. Abendpoſt, Ede Fifth 
Are. und Monroe Str. 


Verlangt: Yunger Bäder an. Brot und Biscyits. 
7%0 Seouthport Abe. modi 


Verlangt: Drei Männer, um zmweifpännige Ya- 
gen zu fahren. 1110 €. Belmont Abe. 


Verlangt Ehuhmacer, fofort. Guter Lohn. 227 
©. State Str. mobi 


Verlangt: Guter Schmied. Bei Henry Hoth, Groß 
Boint. 

Verlangt: Mann als Nähteprefier an Knaben:Rö: 
den. Arbeit Samftag bis 12.30. ®. €. Hearighty, 
417 W. 14. Str. modim 


Verlangt Junger Mann, Grill-Arbeit zu erlernen. 
ra mit eiwad Grfabrung vorgezogen. 272 W. 12. 
ace. 


Perlangt: PladjmitheHelfer. 219 ®W. 12. Str. 
— Koh für Short Orders in Saloon. 288 
MW. 12. Etr. 


Derlangt: Gin Mann an®tot, $l5 die MWode.— 
2028 Iyman Str., nahe Throop. modi 


Verlangt: Bäder. 337 6. 6. Str. 
nah Xowa, Wis— 


164 Oft Ban 
modi 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter 
conſin und Michigan, freie Fahrt. 
Buren Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Saloon-Porter, einer mit 
Empfehlungen vorgezogen, 88 und Board die Woche. 
Nachzufragen zwiihen 4 und 5 Uhr, 221 Fifth Ape., 
Zimmer 56. 


; Berlangt: Fin ftarker Junge an Gates zu helfen. 
343 MW. Harrifon Str. 


 Verlangt: Gin reinlicher junger Mann als Porter 
im Saloon, muß etwas PBartenden tönnen. 177 
Wels Str. 


—— een eennnietihe ee 
Derlangt: Dritte Hand an Cafes und Rolls. 245 
WW: Chicago Abe. — 
Verlangt: Ein guter Waiter. 156 W. Randelph 
Str. mobi 


Verlangt: Erſter Klaffe Bufbelmann und Preſſet. 
128 So. Clark Str., Zimmer 5 


Verlangt: Mann für Küchen- und Saloon-Arbeit. 
22 Oſt Randolph Str. 


Verlangt: Eine dritte Sand an Gate. 49 Zins 
coln Abe. modi 
Verlangt: Grfahrener Mann, um Ice Cream zu 
machen. Thompion’s, 75-77 Oft Randolph Str. 
Verlangt: Fin auter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 1628 Wellington, Ede Glart. 

Verlangt: Mann fir Porter: Arbeit im Saloon. 
31 MW. Poll Str. 

Derlangt Yunger Mann als Porter im Saloon. 
338 Dearborn Str. 
Berfanat: Architectural Iron Witter® und Pad: 
Imith. Yranflin Foundey Co, 1155 &. Paulina 
Str. modi 
Verfangt: Cine dritte Hand an Brot. 
Glarf Str. 


341 N. 


——— — 


Verlangt: Ein Cakeböcker, der ſelbſtſtändig arbei— 
ten kann. 3941 N. Clark Str. modi 


Verlanot: Junger Catebäder. Tagarbeit. — 3133 
Mallace Str. 


rlangt: 3. Hand an Brot und Role. Tagarbeit, 


Ne 


Halited Str. 


Str., nabe Halited Str. 
Verlanat: Dritte Hand an Brot und Cafes. 839 
W. 22, Str. 


Rate Str. 


Verlangt: Wurſtmacher. 19 Bonfield Str. 


—$5 per Moche verdienen. 1781 N. Troy Str., Ede 
ANpondale Ave. 

Nerlangt: Starfer unge für WBäderei. 1805 MW. 
Northilve. 


Verlangt: Gabinetmafers an Grif-Ürbeit, ftetige 
Arbeit, guter Sohn. Napdenftein, 272 W. 12. Place, 
nahe Union Str. 

Verlangt: Fin guter YAäder als 2. Hand. 2100 W. 
38. Str. 2. Voung. 


Verlanat: Starker Mınge, um in Päderei zu ar 
beiten. 227 €. North Ave. 


Perlangt: Outer. Vorter. 43 M. Grie Str. 


Berlangt Aunger Mann, der Partenden und am 
Tifh aufwarten fann, auch ein Porter. 142 vw. North 
Ive. 


Verlanat: Ein junger Mann für Porter- u. Wa⸗i 
ter⸗Arbeit guter Lohn. 2362 Ylue Y3larnd Abe. 

Verlangt Fin junger Mann mit Beuanifien für 
Grocerp und Market. 1140 Dipifton Str., nahe Red: 
zie Ave., hinten. modi 
Verlangt: Porter, muß guter Waiter ſein. 148 
W. Lake Str. 


Derlangt: Gafehäder, einer der felbftftändig ars 
beiten fann. Guter Lohn. 339 Mells Sir. 


Verlangt: Gin anftändiger ehrlicher Aunge im 
Store um fib allgemein niüsglich zu machen. Mil: 
ers Stoding Factory und Department Store, 57—59 
Willow Str. 


Verlangt: Zwei Bügler an Hofen. 996 M. 21.Str. 


Verlangt: Aunge an Prot. $7 und Board. 92 M. 
21. Str. 


Verlangt: Ein gnftändiger reipeftabler Mann als 
Agent fir eine Rügsfrabrit, fann, bie erfte Zeit auf 
einer eingeführten Tour geben, fpäter für fi bet 
gutem Verdienit. Adr. K. 469 Abendpoft. 


Terlanat: Porter für Saloon und Boardinghaus. 
12 ©. Water Str. 

Verlangt: Engineer in kleiner Fabrik, ftetiger 
Mann mit Empfehlungen Adr. K. 474 Abendpoft. 


mdmi 


Verlangt: Guter deutſcher Schloſſer, der Eifenbiech 
hämmern lann. Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends. 26 
Goethe Str. 


Verlangt: 2. Hand an Brot, und ein Yunge. 294 
E. North Avbe. 


Verlangt: Ein Grocery Clerk. 118 Clybourn Ave. 


Verlangt: mei Arbeiter, mit Grünhaus: und 
Gartenarbeit bertraute borgezogen. Wm. Krüger, 
8240 Emerald Une. 


Nerlangt: Suter Anotbeter, Laden zu führen an 
Mood und Dipifion Str. 38 MW. Dibijion Str. 


Berlangt: Gin Cafebäder, der jelbftftändig arbei- 
ten fan. 209 Eiybourn Une. 


Verlangt Yunge an Cafes. 334 Sedgwid Str. 


Berlangt Guter Porte! Mu’ aufiwarten Tünnen, 
560 N. Halfted Str. 


Verlangt: 
877 31. Str 
10 €. Mabdifon Str., 


Verlangt Ein Porter. 
Baſement. 


Verlano Guter Cake-Bäcker, beſtändig. 815 die 
Mode. 4308 State Str. 


Verlangt: Gement Sinifher. 8638 Wallace Str. 


Verlangt: Erfter Klafie Bäder als erfte Sand an 
rt. 


Brot. Zu erfragen 264 €. 57. & fomo 


Verlangt: fFeniterwafher. Zu erfragen beim Sus 
perintendenten im 5. Floor ım 8 Borm. A. M. 
Rothihild & Co. Bma⸗x 


Verlangt: Erfahrene Wagen⸗Knaben. Zu erfragen 
beim Haupt-Shipping Clerk im Baſement um 8 
Form. U M. —R & Co. mark 


„Berionet: ho ng —358 
at zum Drug:Geichäft. .00 Her 
fong. 396 Wells Etr,, Ede Dipifion. 


Verlangt: Aunge. Wäderei. Naht. 86 
—S— fommt fertig zur Arbeit, 6 früh. 359 3 63. 
ir. 


2. oder 3. Hand an Brot. Guter Lohn. 


unge, der Quft 
e zum ‚Uns 
ſomo 


die 


Erfahrene Operators, Baſters, Fi 
Hart, Schaffner & Marg’s 
höcfter Lohn bezahlt 
un halber eiertan; 
ube, belle, Iuftige 
Eir. Yuma,imt 


muß cam 


Berlanat: 
fhers und Preiiers in 
neuen Schneidermwertitätten 
54 Stunden per Woche; & 
ftetige Urbeit; feines neues Ge 
Arbeitsräume. 771—773 R. Mobey 


Verlonet: Guter Mann Borter; 
Tifch aufwarten können. 56 adion ieh. 
ia, is,me 

i Garriage Painter und 2 Blad- 
ehren, Miller, 197 NR. Slate 
fo, ſo ino 

t: Ein Mann für Groß Eut:Säge (Uhr 

— debrit 16. und Fist Str. — 


‚ Berlangt: 


Buben) : 
fmith:Helfer,. 


8,i0,mo 


en 
Bei Bose, Siumer und Betötisene, 
"eir. jeiomepimi 


a 


auter Lohn. Eonntag frei. 352 W. 18. Str., nahe | Mt 
biten. 
tw. 


Verlangt 2. Hand an Brot und Nolls. 252 M. 18. 


ı Stunden per Woche Arbeit; 


| Str. 


Verlangt: Porter, muk guter Waiter fein. 118 WM. | 
| 


Berlangt: Männer und Auabın. 
(lnncigen vaher niefer Mubrit, 1 Gent Das Merk.) 


Berlangt: Gin Yunge, der Luft dat die Bäderei 

u erlernen. 879 % North Ave. 

S— Ein guter Kellner. 178 G. Madifon 
tr. 


Be ie 
Berlangt: Zunge an Cafes. 175 Genter Str. 
— deuermann in Factory. 160 W. Erxie 

te. 


en gu 
Berlangt: Eim tüchtiger junger Mann für Porter: 
arbeit Pa — Oh elmont und Sacine Abe. 
Verlangt: Antelligenter terbeiratheter Mann, pols 
nifh erio nich, Daueende Stellung bei hohem Lohn. 
Strigtoiwät, 5 Concord Blue, Ode Giybeuen Mine. 
Berlangt: Junge in Apotheke. 1984 Evanfton Abe. 
Verlangt: Yunge fiir blieferungsivagen, $5 und 
Board. 89 Ordard Str, Market. 
für Ealoon guter Lohn 
Verlangt: Guter Porter * Lohn. 
Charles Schloer, Dipifion und Robey Str. 


Verlangt: Bäder an Brot und Cafes & belfen, 
muß um 2 Uhr morgens anfangen. Lohn $l4. — 
304 Sevemwid Str. 

Verlangt: Deutfcher Junge, um das Bädergeihäft 
zu erlernen. 310 Wels Str. 

Berlangt: Guter Cafe-Bäder, ftetiger Mann. 3. 
ne = Ben. ARE EEE 
Verlangt: Guter deutiher Buther für Store.— 
1152 ®. 12. Str. 

Verlangt: in Yunge, der fhon in der Bäderei 
earbeitet hat. $7 die Woche. 1092 Wellington 
Str., nahe Lincoln und Southport Abe. 


Verlangt: Starker Aunge für leihte Mafchinen: 
Ürbeit in Sajh und Door Wactory. 619 Eheffield 
Une. 

Verlangt: Tüchtige Sqreiner für Bank und Säge. 
A. Dietih & Go., 619 Sheffield Une. 

Verlangt: Gin guter Junge an Gates, 
eine Ave. 

Derlangt: 
Racine Ave. 


713 Ra⸗ 


Ein guter Bäderiwagen- Treiber, 713 


Berlangt: Iöjähriger Yunge in Apotheke. 451 


Larrabee Str. ——— 
Verlangt: Junge zum Tabak⸗Strippen. Drug 
Store Sedawid und Menominee Str. 


veriano Ein Gate-Päder, der felbhftändig Ichafs 
fen fann. $14 die Woche. 4612 Wentmworth Upenue. 

Verlangt: Starker Junge für Bäderei, Tagarbeit. 
506 Laflin Str., nehmt Aſhland Ave. Gar. 


Verlangt: Erſter Klaffe Brotbäder. Vor zufprechen 
264 E. dr. Str. 

Verlangt: Porter, muß Kochen verſtehen. 102 Or⸗ 
leans Str. 


Derlangt: Fin auter Schmiedehelfer fofort. 
Gleveland Une. 


— — — —— — 

Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Company und 
Kontraktarbeit in Jowa, Wisconſin, Michigan und 
Illinois: Lohn $1.50 bis 82.0) per Tag; freie Fahrt 
nch allen Arbeitsplägen; ebenio 50 Farmarbeiter, 
Teamiter und andere Pläke bei der NRok Labor 
Agency, 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. 23malmt 


Verlangt: Butcher, erſter Klaſſe. 2325 38. Str. 
friafonmo 

Verlangt: Zweite Hand an Gales. Nachzufragen 
Nordoft:Cfe Augufta Str. und California Ave. im 
Saloon. fomo 


Perlangt: Ein Mann, um an Hofen zu preifen. 
18 Haftings Str. fonmo 


Verlangt: Lehte Hand an Brot. $8 und Board. 
1119 Armitage Abe. ſa, mo 


Verlangt: Dyers und Cleaner. 733 W. Madiſon 
Straße. ſa mo 


Verlangt: Ein Junge am Milchwagen ju helfen, 
15216 Jahre. F. A. Hartmann, 514 Eſtes Avbe. 
Rogers Park. ſa, mo 
Ein Junge, der Fleiſch ſchneiden kann 
3592 Milwaukee 

fa,me,di 


3183 


Verlangt: 
in Butcher und Grocery Store. 
Avenue. 


Verlangt: Ein guter Vorter. 625 N. Clart Str. 
fa,mo,di 


Berlangt: Männer und Frauen. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Operators, Baſters, Fini— 
ſhers und Prefiers, um an Nöden zu arbeiten. 54 
Samftag halber fyeiers 
tag: höciter Lohn bezahlt; Helle Iuftine Arbeits- 
räume. Hart, Schaffner & Marr, 773 S. Halited 
24ma, 1wx 


Verlangt: 50 Saih-Rnaben und Madchen. Perma⸗ 
nente Stellen und gute Gelegenheit, ſich emporzuar— 
Zu erfragen ſofort in Hillmans, 112 State 

23mi* 

DVerlangt: Grfahrene Schneider und Gchneiberin: 


nen. Radhaufragen beim Superintendent bes — 
ab 


— — —— — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 


| (Anzeigen unter dDiefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


"Rerlangt: Gin Junge, 14-15 Kabre alt. fan 8 | 


! 


! 


Geſucht: Guter Konditor und Kalebäder fucht ftes 
tige Stellung. K. 478, Abendpoft. 


Gefucht Fleißiger, älterer Mann fuht Stelle al3 
Porter, zieht gutes Heim hohem Lohn vor. Emil 
Xefeore, 125 W. Lan Buren Str. 

‚ Geiucht: Vartender, jtnger, zuperläffiger Mann, 
juht Stellung, will feine Worterarbeit verrichten. — 
Adr.: RB. 856, Abendpoft. 

Sefuht: Junger Fräftiger Mann fucht Stelle. Ber: 
fteht mit Pferden und Kühen umzugehen und Gar: 
tenarbeit. Adr. 8. 480 Abendpoft. mobi 


Seiuht: Guter Vladjmith fucht Arbeit. Kann au 
Nferde bejchlagen. Kofef Rutlovsty, 732 21. Place. 


Gefuht: Deuticher Mann, 35 Nahre alt, mit Sm: 
pfehlungen, fucht Plak als Wächter. Tag oder Nadt. 
Spricht etwas Engliſch. Adr. KH. 472 Wbendpoft. 


Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſucht itetigen Plas. 
349 Orchard Str., 2. Flat. 


Gefucht: Junger Mann, geftüßt auf gute Zeugs 
nifje, guter Majchinenbauer, war mehrere Nahre be= 
Schrötigt alE MafchineneMenteur und die lehteren 
Yahre als Glektromonteur, fucht pafiende Stellung. 
Adr.: U. 128 Abendpoft. 

Geſucht: 2. 
Wabanſia Ave. 


Hand an Gates fuht Stelle. 306 


fa,mo 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2ären und Fabriken. 

Verlangt: Grite und zweite Mafhinenmädden, fos 
tie ziweite bei Hand, zum Staffiren der Aermel 
bei Röden. 19 Will Str. 

Berlangt: Erfahrene Verkäuferin für Putzwaaren. 
3. €. Haug, 10383 Lincoln Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Veſts, 
traft. 1026 Lincoln Ave. 


Verlangt: Madchen, das Kleidermaden zu erler- 
nen. 32] Lincoln Ape. modi 
Berlangt: Mafhinenmädhen an Hemden und 
Overalls, erfahren oder nicht, auh Arbeit nad 

Kaufe. 295 Fullerten Ape., nahe Weltern Abe. 
Berlangt: Mafchinen:, Handmäddhen und Breifers 
an Cats. IN. Leavitt Str., nahe Milwaufee An. 
modi 


Verlangt: Erfahrene Baifters an Weiten, aud 
folhe zum Lernen. Guter Lohn, ftetige Urbeit. 594 
W. North Ape. . 

Verlangt: Gute Verkäuferin im Bäderladen. 304 
€. Rortb Ave. 


ee ne er a ET 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen im Bäderftore. 294 
E. North Ave. 
— 
Verlangt: Junges Madchen, 1216 Jahre, im Ba— 
derſtore zu heifen. 145 Larabee Str. modi 
Verlangt Madchen und Frauen in Fabrik. 257 G. 
Divifion Str. 
Verlangt: Handmädden an Knaben: Möden. 868 
N. Lincoln Str, nahe North be. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weften. 741 Elts 
grode Ave., 3. Floor. 


erlangt: Mädchen Operators_an Vefts, Baifters, 


mit oder ohne Grfahrung. 38 W. Obio Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen zum Lernen an Rös 
den, guter Lohn. 293 Dayton Str. modimi 


Dampfs 
modimi 


Verlangt: Mafhinenmänden, um Tafcen gu mas 
en an Röden oder Lining, fowie eine zum Lernen. 
77 Fremont Str. 


Verlangt: 50 erfahrene Maift und Skirt Hände. 
Macs, 3156-5 ae Une. 21ma, Iwx 


Verlangt: Maſchinenmadchen und kleine Mädchen 
an u as Lincoln pe, u Store 
nahjufragen, Imat,imX 
—— —— — — —— — 

Verlangt: Operators und Winifbers. 193 Semi: 
nary Ave, ‚jo,mo 

Berlangt: Mädchen um das Kleidermaden und 

ufchnei : i Monaten zu erlernen. — 
gu ——— mis Imt, ſonmodi 

Verlanot Maſchinenma dchen und kleine Radchen 
an K ⸗ 59 Sincoln Ave. Nahzufragen 
ne Binal it 
(Fielet-Ürbeiterinnen, Wr: 
t 28 Cortland Str, 

ja,mo 


Verlangt: Erfahrene 
beit nah ee nehmen. 


nahe Weltern Ave. 


3 erfahrene Umänderungs» 
nde * ts und Wafs. U. M. Kolb: 
o. 20ap, 


ea ——— 
arbeit. 

; a Mã dchen allgemeine 
nn i en gute gm. fofort wors 


sufprechen 4632 PBrairie Ant. }- — 
. Berlangt: x Sausarbeit. Hoher —— 
— — wobimi 
dchen für allgemeine Sauserbeit 


Perlangt: Eid Mä 
— guter Lopn,| MT Wei, Str. 


Berlangt: 


[1 1 


Berlangt: rasen und Mädden. 
(&ingeigen unter biefer Rubit, 1 Gent das ort) 


Hausarbeit. 
Derlangt: Hauspälterin in mittleren Jahren, fann 
ein Kind haben, gutes Heim für die richtige Perfon. 
——— nach 6 Uhr Abends 145 Sheffield 
be. 


eBrlangt: Frau oder Mädchen zum Serviren.— 
7 Uhr Abends bi8 12; und eines, um ber Küche 
porguftehen, felbe Zeit. 747 Wels Str. 


Derlangt: Tüchtiges Mädchen für ollgemeinehaus>» 
arbeit. $4, 8 in Familie. 5 Bi Str. 


FE Gutes deutf4es Mädchen. 226 fyremont 
t. 


gr a ſtindermädchen, kann zu Kaufe fchlafen. 
60 Lincoln Abe., unten. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. $4 
310 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
450 Dearborn Avbe. modi 


Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwafcden. 
Milwaulee Une., Reitaurant. 


Derlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kausars 
beit, frii, Gingemwanderte vorgezogen. Lohn $5 
4747 Gvans Wpe., einen Blof mweillihd bon Cottage 
Grove Ave., 1. Flat. 


1219 


 Verlangt: Grau zum Schrubben. 4öl Sarrabee 


Str. 


Verlangt: Deutfches oder polnifhes Mädchen für 
allgemeine Kausarbeit. 171 Eugenie EStr., nahe 
La Salle Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen für ein Baby aufzupaffen 
und im Haus mitzuhelfen. frank, 1508 51. Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5159 Center Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
cago Abe. 


Verlangt: Junges reinliches Mädchen, kleine Fa⸗ 
milie, keine Mäice. 185 Fremont Str. 

Verlangt: Mädchen, um auf ein Kind aufzupaifen 
und für leichte Hausarbeit, fan zu Kaufe jchlafen. 
780 Eouthport Abe. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16, für Hausarbeit 
1212 Belmont Abe. 


„ Qerlangt: Mädchen fürleichte Hausarbeit, 
HYamilie ohne Kinder. Modernes fylat. 4801 
plain Anpe., 2. Flat. 


Verlangt: Guters Mädchen für Saloon und Mes 
ftaurant, muß etwas kochen fönnen. Befter Lohn. 
3954 N. Clart Str. mod} 


Verlangt: Aunges Mädchen für Teichte Hausar: 
beit. 181 Mohaml Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SKausarbeit, 2 
in familie. 3646 Rhodes Ape., 2. flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
feine Kinder, guter Lohn. 398 S. Maribfield Ave., 
2. Flat. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausardeit. 58 €. Phyron Str. 

Verlangt: Refpeltable Frau als Haushälterin in 
Heiner Familie auf der Weftfeite. 200 S. Robey 
Str., 1. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nechzufragen 829 ©. Halited Str. modimi 


langt: Cine gitte ©: F. 


Verlanot; Eine Bufineklund-Röcin. 
Ehmidt, 14 S. Desplaines Str. 

‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 8 
= der damilic, feine Kinder. 4448 Calumet Ape., 
Ylat 2. 


633 W. Chi: 


kleine 
Cham⸗ 
modi 


Verlanat: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, ein 
Kind zu beaufiictigen und für Sausarbeit. Mrs. 
6. Haisler, 13) S. Albany Abe. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Kausarbeit. 
Guter Lohn. 825 Lincoln Abe. 


Verlangt! Aelteres Mädchen oder Mittive, 35 bis 
45 Nabre alt, als Hausbälterin. 826 Lineoln Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Sausarbeit. 
Mub zu Haufe ichlafen. 665 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gine Frau fürSausarbeit, Heiner Lohn, 
aber gute Heimatb. Schagter, 446 S. Halited Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgenteine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 227 €. North Ave. 


Verlangt Nettes Kindermädchen. 519 Milmwaufee 
Ave., in der Apothete. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 
ter Lohn. IHO8 Milmaufee Ave. 

LVerlangt: Gutes deutiches Mädchen, meldhes eng: 
fiih fiprehen fann, für allgemeine Sinusarbeit. Gu= 
ter Lohn. 1149 &. Central Part Ane., nahe 24. Str. 
und Latondale. 

Verlangt: Köchin verlangt für Hotel und Board= 
inghau3. 12 &. Water Etr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Kein 
Kochen. Kohn 84 per Woche. 

Berlangt: Kleines Mädden, um in der Haufar: 
beit bebilflih zu fein. Seine Familie. 940 N. 
Glarf Str. , 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. "Familie don 
Dreien. $5, kein Waihen $4. 347 CE. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 603 Burling Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 389 
Lincoln Ave. mdmi 


Verlangt: Gute Köhin, nur Dinner: und Bufi: 
nehlund. Sonntags frei. Guter Pla für die rich 
tige Perfon. Fred Klimt, 1593—155 W. Randolph 
Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
701 W. 43. Str., Ecke Wallace Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, das waſchen, kochen 
und baden kann. 3543 Emerald Une. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit, 
folcke, die Haufe ichläft, vorgezogen. Porzufprechen 
* Loewenthal, 5320 Calumet Ave., 3. Floor, Süd⸗ 
elte. 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für aus—⸗ 
zuhelfen an Hausarbeit. 1510 Wrightwood Ave. J. 
Flat. modi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Väckerei. Bitte zu ſchteiben an Ben Solf, Dowagiac, 
Mich. modimi 


Berlangt: Gutes Madden für allgemeine Hauss 
arbeit, Familie von 4. 4744 Indiana Une, 2. 
Flat. 

Verlangt: Willigez junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 336 Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
1487 Milwaulee Ave. 


—— Ein gutes deutſches Mädchen, das ko— 
chen, waſchen und bügeln kann. Guter Lohn. 4316 
Grand Qoulevard. jomo 

Verlangt: Zur Pflege einer Wöchnerin, eine ältere 
deutiche Frau. WMbdr.: M. 371 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 8» 
arbeit ın fyamilie dom vier Perfonen. 4744 Yldtane 
75 
f 


Ave. 2. Sat. fome 
Qerlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 


lang ift 
Apve., im Reitaurant. un 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und auf ein Kind aufzupaffen. 197 Biffel Str., 1. 
floor. ſomo 


Berlangt: Mädchen, um Baby zu warten. Kann 
Abends heim gehen. 34 Elaine Place, Flat A, nahe 
Roscoe Str. fa,fo,me 


Perlangt: Mädchen für gewöhnlihe HattSarbeit, 
bober Sohn. 1346 Ogden Abe. \ frfafjomo 


Verlangt: Gute Röbin für ein Sommer⸗Hokel in 
Wisconſin. Deutihe Küche. Adr.: M. 359 Abends 
poft. Bmalımz 


Berlangt: Frauen u. Mädchen, melde Arbeit in So: 
tels, Reftaurants, Boardingbäufern, Anftituten, Gas 
fe3, Lundrooms od. Privatfamilien fuchen. Heute 
nadhzufragen. Gute Stellen mit großem Lohn. En— 
right & Eo., 21 Welt Sale Str., oben. 

ma, mmfr—jul8 


Verlangt: 2 gute deutfhe Mädchen für Pantrh: 
Ürbeit. 175 Adams Str. — —5 
Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit.— 
3592 Milmwaufee Ave. . & fa,mo,bi 


®. Sees, das ein ige orößte deutſch⸗a merila⸗ 
niihe BermittlungssYnftitut, befindet fi 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute PBläge und gute 
Maͤdchen prompt — Gute EEE ms 
mer au Sand. Xel.: Dearborn ® Sian* 


.—. 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Beet.) 


Gefuht: Schneiderin jucht Stelle, 50 Eents. 810 
Robey Str, Bäderei. 


Geiuht: Eine junge gebildete Witte, Ungarin, 
ſpricht eutſch und enaglilch, tüchtig in de Jes. 
fudt Stelle als Gouvernante und zum Nähen, über: 
nimmt aubh Haushaltsftelle in feinem Hauje. Adr. 
R. 477 Abendpoft. 


Gejuht: Mädchen t Stelle für ausarbeit.— 
114 De 18. ei * — 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht irgend eine 
Stelle. Kann auch kochen. Nicht unter 854. 416 Hermi⸗ 
tage Ave., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stellung. 574 NR. 
Bart Abe. 


Gefuht: Gute tühtige DinnersKöhin juht Stel- 
lung im Saloon. Adr.: D. 210, Abendpoft. 
und 


Gefuht: Eine Frau nimmt Mäfde ins 
ai dem Saufe. Martha Saier, 195 W. Uuftin 


Geſucht: Köchin fuht Pl im Saloon oder Re: 
fieurent zum DinnersKochen, feine Short Orders. 
Adr.: R. Salfted Str. 


Geihäftsgelegenheiten. 
Unzeigen unter biefer Rubril, 9 Gents das Merk.) 


„Dinke“, Geichäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Geihäfte jeder Art. — Käufer und Berkäus 
fer jollten vorjpree en. mi, frmami,2w 


Zu verlaufen: Guter Barberihop, bi re 
he. 534 Grand Abe. arberihop, billig Diefe Wor 


Zu verkaufen: Zigarren, Candy-, Rotion: und 
Fruchtſtore, 800. 51 Eugenie Str. 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, Nordſeite, billig, 
wegen anderer Geſchäfte. Adr. K. DO. 583 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Eine qutzahlende Reſtauration an 
der Norbjeite, $80 bis $90 tägliche Finnahme. Preis 
$1200, wegen Abreife nah Deutihland. Adr. D. 27 
Abendpoft. 

u verkaufen: Eine Bäderei wegen Aufgabe de 
Geſchäfts. 32 W. 14. Str. q modi 


Bu verlaufen :Billig, feiner Delikateiien:, Bäde: 
reis, Zigarren: und Tabafftore, billige Miethe. Gute 
NRaybarigaft. Lincoln Ave. D. T. 50 ubendpoft. 

momi 


Zu berfaufen: Grocery:, Yäderei:, Zigarren und 
Candpftoren ti Iceerecam und Soda Yountain. Nabe 
2 Säulen. Adr. 8. 473 Ubendpoft. 


Zu berfaufen: Großer Bargain, Grocerpftore mit 
Firtures, Shotvcafes, für $200, werth das Doppelte. 
Kommt fofort. 528 Clerrand Ave. 

Bu verkaufen: Grocery:, Delikateffen:, Zigarren: 
und Gandpftore, beite Lage der Nordfeite. Schöne 
Wohnung. Pillige Miethe. Nahzufragen morgen 9 
Uhr. 528 Cleveland Ape. 


Zu verlaufen: Apotbele, Norbfeite, 
Gelegenbeit für Deutfh-Amerifaner. 
Abendpoft. 


vorzügliche 
T. 81 


Zu vermiethen: Kleiner Store, paſſend für eine 
Pädrei, Delikateifen u. f. m. 588 Sheffield Ave., 
gegenüber Lincoln Ave. Gar:Barn. Rachzufragen 
5092 Sheffield Une. 


Zu verfaufen: Reftaurant, nachweislich gutes Ge: 
ihäft, billig, wegen Abreife. Näheres: 617 S. Hal: 
fted Str. Zmi,imX 

Zu vertaufen: Saloon. 8530 Pincenne® Xbe., 
South Engl:twood. W3mi,1mX 


‚gu verkaufen oder zu bermiethen: Ein feiner Pics 
nic:Örope, feiner Papillon, Bafeball Plak nd als 
len DEAN Adr.: Silver Leaf VBrove, 
nehmt Ogden Ave. Car bis 40. Str., Transfer nad 
Lyons. Wmaĩ. Iwð 


Zu verkaufen: Nordſeite. Saloon mit 18 möblir⸗ 
ten Zimmern, beſetzt. 188 Clybourn Ave. im Li⸗— 
quor⸗Store. 2lınai,1m 


—r —— — — —r — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzetaen unter dieſer Kubrik. 2 CTentt das Wort.) 


Verlangt; Partner; Mann in mittleren Jahren 
mit 3150 Kapital; muß willens ſein, hart zu ſchaf⸗ 
fen: 5310 per Monat garantirt. Adr.: M. 365 
Abendpoſt. Bmalwæ 


Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter diefer Rubtil, 2 Cents das Wort.) 

Zu bermietben: 103 Huron Ade., nahe North Ape., 
aroger Store, 66 Fuß lang, 4 Zimmer, Stall und 
Bafentent, guter Plag für Wäderei oder Grocerv, nur 
830. Mrs. of. Yrada, oder bei Fred Klimt, 153 W. 
Randolph Str. 26mai,1im 

Zu termietben: Guter Barn mit Heuboden, für 1 
oder 2 Verde und Magen. $2.50 per Monat. Yu 
erfragen 932 N. Francisco Ane., nahe North pe., 
im 1. fomodi 


Flat. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Noonter verlangt, Mann oder anftändiges Mäd: 
hen. 15 Mohawt Str. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


rau fucht Zimmer. 


810 Robey Str., Bäderei. 


Lehrer engliiher Sprache wünſcht jhönes Zimmer; 
gibt Unterriht als Entihädigung dafür. 8. 48 
Abendpoft. 


Mödel, Hausgeräthe re. 
Anzeigen unter Meier Rubrik, 2 Ent vu: Bert) 


Wir baben fseben von einem ber größten Hotels 
in Chicago jäntmtliche Dlöbel, Rugs, Teppiche. eifers 
ren Bettitiehen u. f. iv. gelauft. Diefe Waaren find 
gründiih nachgefehen und befinden jich jekt in vors 
ügliger Verfaſſung. Sie merden verkauft, 
ibie jie find, umd falls fie nicht als genau ſo be— 
funden werden, mie angegeben, nebnten wir fie aus 

| rd und geben das G:ld bereitwillieft zurüd. Außer 
diefem großen Einkauf haben wir das folgende zum 
Vertauf anfgelegt: 

Gine artie Migfit«- Teppide, 
Oefen, Gisfehränie, Kinderwagen, ®o:Gart$ etc. 

Gine Bartie guter gebraudier 
Möbel, Teppiche, Teen u. f. wm. Dies find Maas 
ten, die don einem Wbzablungs =» Geihäft gelauft 
wurden, aber aus verjhiedenen Gründen wieder zus 
tlidgebraht murben. 

Hierjindeinigeunjerer SGpyeztal 

argains: 

Matragen, in gutem Zufande, alle 
en, in gutem Buftande 
2 ettſtellen, — 


8 

——— 

ſtatbtungden, 3 Stüde.... I.õ50 
3.49 


“ron nnnnnnnee ........ 


Spestelt! 
Deber 3H09 Misfit Teppide von $% 
bis auf $5.00, iwerth das Doppelte. Gebt ung bie 
Größe Eurer Bımıner an und wir erſparen Eud 50%. 


Un Solide die nidt Baar beyahlen 
tönnen, fielen wir folgende Bedingungen: 
$25 twerth Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat, 
850 mwertb Möbel — 85.00 Paar, $4.00 per Dlonat. 
8100 werth Diöbel — $10.00 Baar, 86.00 per Monat. 


Dirverfenden Waasentoftenfrei 
wab irgend einem Plage in Cool Gountn. 


Bringt diefe Ungeige mit, und mır 
begablen Euer Bahrgeld an jedem Gintauf sen 35.0 
und darüber, 


Babeih Ga 
1906 


edet& Furntture Soufe, 
und 1908 Wabafh pe. 
9m;!* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Pferde! Vierde! Pferde! 3 bit 40 Pferde von 
allen Sorten und allen Größen ftet3 an Hand. Wir 
nehmen auch Pferde oder irgend etwas in Taufe 
an; ir haben auch alle Sorten Buggies und Wa: 
gen an Hand. Deutihe Verkäufer und gute Be: 
handlung ob ihr Faufen oder taufhen wollt. 569 
Ogden Ype., hinten. rother Stall. 24malmt 


Zu verkaufen: Franzöf:ihe Pudel, Buppies, und 
Paare. 334 Milwaulce Ape., 3. Wloor, Front. 


Mir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb: und 
Topmwagen, melde wir fogleih_ verfaufen müfien. 
erner einfahe und beppelte Geihirre und leichte 
pring:Wagen. Pefte Offerte Tauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 35 Wabajh Ave. Smi,Imf 


onen sogeein2 osram ernennen 


os, mufifalifhe Inftrumente, 
u unter dieſer Rubrik, 2 Geniß das Bart.) 


$135 für Qoe & Son Bofton Upright. M. Schulz 
Eo., 373 Milmautee Une. 
für ein fdhönes u Ga) ale 
right Piano, $5 monatlich. Aug. Groß, : ells 
North Ave., Abends offen bis 9 Uhr. 
Sir., nahe North a 
a —— —— 
3 faufen: Nur $120 für Walnuß Emerfon 
urioht Piano, wie neu, foftete 8450. 1015 NR. 
Helfted Sir. mobi 
Bee ee — — 
ame verkauft ihr prächtines Upright Piano bil⸗ 
fie 342 Vincennes Ave. 25malm 


— — — 


Nur $110 


Fabrikat; brauche Geld; 


Riano, beftes 
Sabe neues, Ti ei Adr.: M. 328 Abend: 


perfaufe zu einem Spottpreis. 
poft. 
— — — — 


— 


8: und Berfaufd-Uingebote. 
um unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 


irture Käufer — Aufgepabt! 
Neue nit Sietures jeder Art. Billigfter 


(af in der Stadt. Neue firturcd aufBe: 
nn — Zeit gemacht. A. Satan & &o., 
D©. Chicago Une. Office und Bers 


abrif: 149-157 s N 
aufsräume: 113-115 OR Chicago Upe.. —— 


1521. Blad 1705. 

Zu rerfaufen: Ein gebrauchter Kinderwagen. 203 
Oft North Ave. iimo 
— ——— ——— — 


maſchinen, Bicyeles ꝛc. 
Dee diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


ine ler bejieren Marten zu Gngro$: 
a Noms 50 Kg billiger als irgendwo 
anders. Deutid geiprochen. Bullman Bidg., Rr. 12 
Adams Er. 6m; 
—— — — — — — 
Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit, 2 Cents da3 Mort.) 


foren: Am Sonntag eine goldene Damen-llhr, 
BE der 50. und 55. Str. an der Yuftine Str. 
Dem Finder Belopnung. 4929 Auftine Str. 


> Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents mas Bert.) 


Mandoline, Guitarte:, Banjo⸗Schule. 3434 Mes 
Ei, Ei extirt. — Prof. 
; =. been 50 Eis rfolg car u at 


\ 
} 
} 
| 
1 
/ 


—2 
e 


GSrundeigenthum und Häufer. 
(Ungeigen unser Diefer Mubrit, 2 a = Bau 


Bermiändersien. 


Zu verkaufen: 160 cres - beftes Land in 
Eounty, mit gutem Haus, Barn etc, | Meile aaa 
bon Dafglen und 2 Meilen öftlih von Glenwoo», 
SU. WUdr.: Henry Lehmier, Oafgien, AU. — Gbens 
fo 80 Ucres, no nicht verbejjert, im Ganzen oder 
einzeln verlauft. mal9, momifalmo 


ng 

Sheriff3:Berlauf! — 1%0 Ader jhöne Farm ⸗ 
te, 5 Gebäude, 55 Ader unterm — — 
1500 Maſonic Tempie, Mordens giwiihen 9 und 19 
Ubr, in der Office. nei, of 

Zu verkaufen: PVrachtvole Fruhts und Getreide, 
armen in Michigan, von $400 aufwärts. Ulrich 
& te., 36 ©. ter Str. Naplmo⁊ 


Zu vertauſchen: Kultivirte Wisconſin-Farmen mit 
Inventar und Vich. 119 LaSalle Str., Simmer 2, 
Imai,dojamomi,lın 


Rorpweiieite. 


Zu verkaufen: Fest noch dieie zwei, 395 Elosourn 
Place und 26 Gortland Str., dreiftödige Bridsänier, 
feft neu, Preis $4150, iwerth $4800, auf leichte Abs 
zablung. Nahzufragen bei W. 9. Gieiede, 149 
Humboldt Eoulevard, Ede Logan Square. Yınalıok 
Muß verfaufen: Einige Bauftellen in der vols 
len Nabbarfhaft Sacramento, Ede ulleren ee, 
Aephalt Straße, Alles bezahlt. Dffice 125 € 
eramento pe. lömafrfomilm 


as 


Zu verfaufen: Gdhaus mit ziwei Shops und einem 
Wlat; nicht belaftet; oder nehine Cottage oder Flat: 
gebäude in Taufh. 78 Brigham Str. 


friamo 
Baritädte. 


Zu verkaufen: Billig, zwei Lotten in Nord Glms 
hurſt. Adr.: M. 392 Wendpoft. fomo 


Berſoiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt ur 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
and. —Geld zü verleihen ohne Kommiſſion. Gut⸗ 
Mortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 1 
bis 12. — Richard U. Roh & E., Bimmer 5 und 6, 
&5 Waſhington Str., Nordiweil:Ede Dearborn Str. 
Smeig:Geidhäft 

1697 R. Clar! Str, nördlih von Belmont Axe. 
2maiX® 

— — — — —— — — 


Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unter Meier : 't, 8 Cents das Wert.) 


a. © Srend, 
128 LaGalle GStr., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Rain, 
; Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen n.f.im. 
Rleine — * 
bon $20 bis unfere Spezialität. 
Bir — Euch die Mobel nicht weq. wenn wie 
die Unleibe machen, ſondern laſſen dieſelden 
in Eurem Befig. 
Wir baben dag gröbtedeutfhe GefäiFt 
in der Stadt. 
Alle auten, ebrlihen Deutihen, lommt gu uns, 
wenn IE Geld baben mollt. 

Ihr werdet e8 zu Gurem BVortheil finden, bet mie 
dorzuipräiken, ehe Ahr andermwärts dingeht. 
Die ſicherite und zuverlaſſigfte Bedienung zugefichern 
@. 8 Frend, 

1% LaSalle Str., Bimmer 3 -—- Tel.: 2737 Main 

10ap,11% 


Geld! Geld! Geld: 
— — Mortgage Loan SGomdanı 
175 Dearborn ‚Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company. 
180 W. Mapditon Etr., Zimmer 02, 
Eüdoft:Ede Halited Str. 


Bir leihen GuhGeld in großen und Fleinen Per 
trägen auf Pianos, Möbel, Wiere, Wagen oder irs 
gend welde gute Sicecheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Zheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, modurh die Koften der Unleibe vera 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Soan Eompany, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Privat: Darlehra auf Möbel und Piano an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzablungen zu den fuls 
genden niedrigen monatlichen Raten: 

0 für $1.50 $ 60 für 92.35 
$40 für $1.75 $ 75 für 92.50 
‚80 für 82,00 $100 für $3.00 

Kein Auffchen, wenn Abe mit mir zu thum babt; 
rerfe Bebundlung: altetablirtes und zuperläjjiges Ges 
ſchäft. Otto CE. Boelder 70 La Salle Str. Wiauxe 


000 
Finanzielles. 
(Unzeigen unter Diefer Nudtik, 2 Cents das Wort.) 





Geldobhbne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsftapitalien ven 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach fichere Spypotbefen zum Ber: 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Honne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
gimmer 1614 79 BDearborn Str. 

3jaX*® 


Geld zu 5, 54 und 6 Progent ohne Rommiffion yu 
verleiben. Nihard U. Koh & Go., 5 Waibington 
Str., RN. W. Ede Dearborn. Zmeiggeichäft 1697 N, 
Elart Etr. Beite erfte Sppothelen zu verkaufen. 

19ap*X 


Unity: Gebäude, 


Suche Anleihen im Betrage bon 1000 bis 82009 
das Stüd von Privatperfonem: auf bebautes Grund: 
eigentbum; zrfte Mortaages; 6 Prozent Interefien. 
Adr.: RK. 468 Abendpoft. Bmalwx 


Geld zu verleihen an Tamen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypotheil. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Watlı 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Uber. 2Hmal* 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatliche Zahlungen. $l per Hunz 
dert. Udr. U. 194 Ubendpoft. 2djan, * 1 
Ohne Kommiſſion, billige Privat⸗ 
Adr.: O. 624. 

Amai, 1wx 


Zu verleihen: 
eſder Erſte und zweite Mortgage. 
bendpoft. 

Privat:Geld auf Orundeigentbfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde boriprecden. 
Adr.: 8. 592 Abendpoft. 


„Keine Rommiffion, Darleiden auf Chicago un) 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Phone Main 839. 8. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. Hian* 


2ja® 


Berföntiches. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 2 Gents das Bart.) 


Galifornie und Nortd Pacific Küfte. 

ar Dienftag und Donnerftag von Chicago ohn? 

mfteigen, via der „Scenic Route” durh Golorads. 
Ungenehme, billige und intereifante Reije. $33 nad 
toliforntihen Städten, Bortland), Tacoma und 
Geottle, während Mär; und April. 50 Rundfahrt 
nah California und Portland während des Früh» 
jahrs und Sommers. Schreibt Judſon UAlton Gp« 
vrfion®, 349 Marquette Bldg., Ghicago, wegen weis 
terer Einzelheiten. 10f6,2* 


ShuldetGudirgend Jemand Geld} 
Wir tollektiren fhnell Löhne, Noten, Mietbe, Koft« 
rehnungen, Forderungen jeder Art auf Progente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung“. 
Die Spencer UÜUgench, 
85 Dearborn Str., Zimmer 312.—Tel. Central 74. 
W4ap,Xli 
Hod Garriers und Bau: Handlan= 
aer erhalten vom 1. Juni an 28 Eent3 die Stunde. 
Samftag Nahmittag und Decoration Day wird nicht 
gearbeitet, oder doppelter Lohn wird bejablt. — 
® Beweräsdorf, Ser MHmai,imX 


Pridlaner and Stone Mafors! Spezial:Ber=- 
fammlung der Union, am Dienftag, den 27. Mai 
1902, behufs Abänderung des Artikel 4, Sektion 6 
der Konftitution und Artikel 6, Sek. 4 der Nedenge: 
ſetze. John 9. Corcoran, Bräf. 


Der Garpenter:Kontrattor, der das 
in 558 N. Wibland Ave, ausbefferte, 
balb 2 Tagen dort borfpreden, wenn nicht, 
Bezahlung. 

Damen: und Kerren:Rleider auf 
Hide oder monatlihe Abzahlungen. 
Wabafh pe. 


Bäder-Bofje und Arbeiter finden Yohn Bandholg 
395 South Center Ape., Ede Wafbburn Ape. jmo 


Schindeldach 
ſoll inner— 


feine 


leichte möchents 
Grane’3, 167 
9ip,”2 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


8. 2. Eihenheimer, deutfcher Ubvofat, praftiizirt 
in allen en Konfultation frei. 59 Dearborn 
T 


St 4febX* 


William Henry. beitfher Rehtsanwalt. Allgemeine 
Nechtspragis. aty feet. Zimmer 1241—1243 
Unity Bldg., 79 Drarksin Eır. Imai,imf 


Fred. Plotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern Etr., Zimmer 
1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Ti6* 


Freies Auskunfts-Bureau. — Bankerstte, Kolleltio⸗ 
nen, Schadenerfag-Rlagen billig und Ichnell beforgt. 
Zimmer 509, 171 Wafbington Str. Bfb* 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Gin junger Mann, früher Zeichner in der Weltern 
Electric Co., jegt Student in Armsurs, übernimmt 
die Ausführung von Zeihnungen und Tracings. — 
Man ihreibe an W. €. 20 Ubendpoft. 6ma*r 

Rummler & Rummiler, dentihe Patents 
Anwälte, 1000 Zribune Building, 191% 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 


Frau Straub, die befannte SKelferin im Leiden 
heilt Xruntenheit in allen Fällen mit * aus 
Bruch bei Kindern, jowie Faljucht oder epileptiiche 
Krämpfe ohne Medizin. I Leaditt Str. 
ſchen Noscoe Blod. und School Str. Tmeilmtt 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str, — — 
und War 
w. Unter» 


jentan ** u en Rau, 
husuns sei. Sprehunden Sonntags 9-3 


+» 





RR 


Ginerlei wie heftige ober jchmeidende Schmerzen 
ki Aheumatifer, Bettlägerige, Schwache, Krüppel, 
terdöfe, Neuralgiker oder mit Krankheiten Behaftete 
evsyalten mag, 


Raowars Renov Reurr 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopfweh (Migräne oder nerpöie? Ropfmweh), 
Zahnſchmerzen, Reuralgie, Rheumatigmus, Heren: 
hub, Schmerzen und Schwäche imüden, dem Rüds 
grat oder den Sieren, Befchwerden in der Leber: 
gegend, Seitenftehen, Unfhwellung der Gelente und 
Schmerzen jeder Art jhafft die Applifation von 
Nabivay 3 Ready Relırf fofortige Erleihterung und 
dejien fortgefegter Wehraud einig: Tage lang be: 
twerfiteiligt eine permanente Heilung. 

Lindert fofort die fehneidendpften Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und heilt Kongeftionen, ſowohl 
die der Lungen, des Magens, des Unterleibs als 
euh der Prüfen und Schleimhaut. 


Aawars Aaor RELie 


heilt und verhindert 


Erkältungen, Suiten, Salsleiden, Jufluenge, 
Bronchitis, Lungenentzündung, Aheumas 
tismus, Neuralgia, Kopiſchmerzen, 
Zahnfſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die heftigftien Shmersen 
in Zeit von einer Bid amanzig Minuten, Nicht eine 
Stunde, nad dem er diefe Anzeige geleien, hat 
Nr Aemand nöthbig, Shmerzen auszu— 

teben. 

Annerfid—Ein halber biß ein Xheelöffel in 
ein balbes Glas Majjer wird in wenigen Minuten 
beilen: Krämpfe, SKondulftonen, jauten Magen, 
lebeifeit, Erbredyen, Sodhrennen, Migräne, Durch: 
fall, Kolıt, Blähungen u. alfe innerlihen Schmerzen, 
Dlalaria in seinen veridhiedenen Formen 

furirt und verhütet. ; 

@s gibt Fein Medifament in der Welt, das Fieber 
und Wechielfieber und alle anderen malarijgen, bi= 
liöfen und fonftigen fyteber im Verein mit Rad: 
wans Pillen to raf behebt, wie Rad: 
hban's Neady Relief. 

Reisende follten ftets eine Flafche Radimay’s Ready 
Relier mit jih führen. Ginige Xropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge 
Beränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Fränzö— 
ſiſcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 
lantta. 

Preis 50 Cents per Flaſche. 
Apothetern. 


ae 
e Pillen 


Rein vegetabilifh, milde und zuperläfiig. PVerur: 
faden verfelte Verdauung, vollftändige Abforbirung 
und gejumde Negularität. Für die Heilung aller 
Störungen de3 Magens, der Leber, De8 Unterleibs, 
der Nieren, Blaje und Nerventrankpeiten, 


Zippetitlofigieit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallcufrantfheiten, 
Lcherverhärtung, 
Dyspcepfic. 


PVerfette Berdanung kird buch Ein: 
nehmen von Radiway's Pillen erreidyt. Anfolge ihrer 
antibiliäöjen Eigenfhaften fiimuliren fie die 
Kcber bei Ausscheidung dev Galle und deren Ent: 
leerung dur die Gallergänge. Dieje Pillen in Do: 
fen von zwei bi3. vier reguliren jchnel die Funk: 
tionen der Leber und befreien den Watienten von 
Leberleiven. Ein oder zwei NRadway’3 Willen, täg: 
Kb von Denjenigen genommen, die an Biliofität 
und STeber-Grichlaffung leiden, iserden das Spftem 

gulär erhalten umd eine gejunde Verdauung ji: 
Kern. 

Tolle gedrädte Gebrauhsanweiiung in jcder 
Shadtel; 25 Cent? die Schadtel. Verkauft von allen 
Apoth:*rn. 1 


Verkauft von allen 





Bruchleisende 


ZA jowie alle an Ben 

J trummungen bei 

2 Stüdgrats, ber Beine 

* und Füße Leidenden 

werden mit meinen 

neuesten Ayparäten — Bruhbäuder,200 

derſchiebene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Beib, 

Nutierſchaͤden. fette Leute und Nabelbrüche. Summ⸗ 

ftrümpie für Krampfader, Geradehalter, ſtrücken, künſt⸗ 
Uche Beine v. ſ. w. Bruch⸗ 
bander b0 Cents und auſf ⸗ 
wärts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der deutichen 
Birmec. 3 ift das ticher» 

te, bequemite, dauerhafte * 

te, welches Tag und Yacht P 
ohne Schmerz getragen wırd und eine re Heilun 
erzielt. DR. R BERT WOLFERTZ, SFabritant, 6 

Fifth Ave.. nabe Randolph Str. Spezialift für Brüs 

die und Berwadrhiungen des Körvers. Auch Sonn⸗ 

tags offen bis 12 Uhr — Darmen werden von eine 

Mae bedient. 6 Vrıvau. gımmer sum Annalen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Gpezial⸗Arzt 
f. Uugens, Ohren:, Naien: u. Hals: 
leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſechnell bei mäßigen Vreiſen, ſchmetzlos 
nah unübertrefflichen neuen Rethoben. ber 
perteäßigte afenfatareh und Schwer: 
hörigfeit wurde Burirt, wo andere Werte 
erfolgloß lichen. Künkiige Wugen. Wrifien 
angepaßt, Unterfugung und Hark frei. — 
Klinik. 261 Lincoln Ude, Stunden: 
8 Vorm. bis 8 Ubds. Sonntags 8 bis 12, 


«IT@> N. WATRY& CO, 
99 E. RANDOLPM STR., 
Deutide DOptiler. 

Brillen m» Wugengläfer eine Spezialität. 

Godals. Gamerad u. photogr. Materivi. * 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Yullding. 

Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene bentidde Spe 
Haliften und betrachte ed ald eine Ehre, ihre Ieidenden 
Dritmenfhen fo jhnell als mögli von ihren Gebrechen 
su heilen. ie beilen gründl unter Garantie, 
alle aeheiimen Arankbeıten der Männer, Grauen 
leiden und Meufiruationsftörungen ohne Dpes 
eation, SHauttrankheiten, Folgen von Selbe 
befiedung, verkaecne Mannbarkeit 2e. Opera 
tionen don erfie. Klaffe Operateuren. für raditale 

eilung dor Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 

odentranfeiten) < KRoniultirt uns bever Ihr Beis 
gathet. Wenn nöthig, plagiren wir Patienten ım unjes 
een Fouen werben vom Frauenasgp 
behandelt Behandlung infl. Mediziuen 
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Fort mil den Sorgen! 


So lautete geftern die Kojung 
in den deutfchen Dereins- 
Kreiien. 


Maibälle, Stiftungsfeite und Kon 
zerte der Fröhlihe Schu einer 
fauren Arbeitsiw hc. 


Die Deranftaltungen waren ohne Ausnahme 
vorzüglich befucht nnd verliefen auf 
das Erfolgreichite. 
Wo man id geitern Harmlsfem Rebens- 
genufle hingab. J 

Folz' Halle, an der Ecke von Larra— 
bee Str. und North Avbe., prangte ge—⸗ 
ſtern in grünem Maienſchmuck anläß— 
lich des ſiebenten jährlichen Stiftungs— 
feſtes, welches darin von dem „Viſc— 
toria DeutſchenFrauenver— 
ein“ gefeiert wurde. Die Vereinsmit— 
glieder fanden ſich dazu ſo ziemlich 
vollzählig ein und hatten natürlich 
auch ihre reſpektiven ſchlechteren Hälf— 
ten, den hoffnungsvollen Nachwuchs, 
ſowie zahlreiche getreue Freunde und 
gute Nachbarn mitgebracht. Der Vor⸗ 
kehrungs-Ausſchuß hatte ein gewähl— 
tes Unterhaltungs-Programm zufam= 
mengeſtellt, deſſen Durchführung ver— 
dienten Beifall fand, und für die Be— 
wirthung der Gäſte, ſowie für muntere 
Tanzmuſik war ebenfalls geſorgt wor— 
den. Die Kühle der Witterung ließ den 
Aufenthalt im geſchloſſenen Raum ſehr 
erträglich erſcheinen, und da man ſich 
allerſeits trefflich unterhielt, ſo blieb 
man in fröhlichſter Stimmung bis zu 
ziemlich ſpäter Stunde beiſammen. 
Von den acht Nummern des Unterhal—⸗ 
tungs-Programmes verdienen beſon— 
ders Erwähnung: „Der Schneider⸗ 
Kongreß“, vorgetragen von Mitglie— 
dern des „Senefelder-Liederkranz“ und 
das einaktige Luſtſpiel von Karl Gör— 
litz „Eine vollkommene Frau“, bei deſ⸗ 
ſen Aufführung außer den Berufs— 
Schauſpielern R. Körner, R. Zeper⸗ 
nick und Katie Werner auch Frau Ans 
na Seidel vom feſtgebenden Verein in 
ſehr gewandter Weiſe mitwirkte. —Der 
Vorkehrungs-Ausſchuß für die feſtliche 
Veranſtaltung hat beſtanden aus den 
Damen Henriette Kiederlen, Präſi— 
dentin; Chriſtine Schmidt, Katie Krei— 
ſcher, Anna Seidel u. Eliſabeth Früh— 
auf. Dem Tanz- und Ordnungsaus— 
ſchuß gehörten an: Minna Saßer, Eli— 
ſabeth Müller, Caroline Palmer, Ama—⸗ 
lie Schäfer, Yenſine Wilde, Lina Zorn, 
Louiſie Buſſian, Natalie Brückner und 
Cecilie Stöber. 

Daß die Vergnügungsſek— 
tion 88 Deutihen Krieger: 
bereing ihren Namen nicht mit Un— 
recht Führt, das wird ihr jeder der zahl- 
reichen Gälte, welche geitern ihrem, in 
Schönhofens Halle begangenen 6.Stif- 
tungsfeſt beimwohnten, gern befcheinigen, 
denn es waren thatjächlic) vergnügte 


| Stunden, melche fie dort verbrachten. 


Alle hiefigen deutfchen Militärbereine 
waren jtarf vertreten, die Schiller-Lie- 
vertafel war vollzählig erfehtenen und 
verfchönte das TFeit durch) den Vortrag 
mehrerer Lieder unter der Leitung ih- 
res Dirigenten 5. U. Kern. Das Pro- 
gramm war ungemein reichhaltig, und 
ı jeder Nummer wurde der tmohlper= 
| diente Beifall zu Theil. Mit jtürmis: 
| fcher Heiterkeit wurde eine von Herrn 
Chriſt. Paaſch vorgeführte, hier noch 
nie gejehene Kraftproduftion aufge- 
I nommen. Des Weiteren bradte das 
| Programm Einzelvorträge der Herren 
| %. Damsfi und Wilhelm Deutfch, fo- 
| wie einen einattigen Schmwanf, betitelt 
| „Eine fidele Anitruftiong - Stunde“. 
! Die einzelnen Rollen lagen in Händen 
| der Herren Damsti, Grüßmacher, Be- 
ı rend, Schulz, PBaafch, Uttenmeiler, 
| Haenig und Funf, und bei ihnen in den 
| beiten Händen. Ein flotter Militär: 
| ball befchloß die jo erfolgreich verlau- 
fene feier. Die Vorbereitungen hatten 
in umfichtiger MWeife die Beamten ber 
jet 22 Mitglieder zählenden Vergnü- 
gungsjeftion getroffen, nämlih: Ma: 
thias Uttenmweiler, Präfident; Chrift. 
Paafch, Vizepräfident; Wilhelm Grüß- 
macher, Sekretär; John Arndt, Schaß= 
meilter. 

Die unter der bewährten Leitung 
de3 Dirigenten Wilhelm Iaegtmeyer 
ftehende Nordmweftern= Lieder: 
tafel begimg geitern in der Norbimelt- 
Turnhalle ihr erites Stiftungäfeft un- 
ter der Mitwirtung des Damendhors 
Frohſinn und des Gefangvereins Poly: 
Dymnia. Die Leiftungen der waderen 
Sänger bewiefen, daß fie fich im erften 
Jahre des Beitehens ihres Vereins ih- 
rer Aufgabe mit hingebendem Fleik ge- 
widmet haben und daß das beutfche 
Lied bei ihnen eine bauernde 
Stätte gefunden hat. ee Num- 
mer Des reichhaltigen Program: 
mes fam voll zur Geltung. Sehr 
beifällig wurden auch die Einzelvor- 
träge der Herren Karl Fortfh und 9. 
Saller aufgenommen. Herr Gabriel 
Wahl, der Präfident des Vereins, hielt 
eine zündende SFeitrede. Nachdem das 
Unterbaltungsprogramm abgemidelt 
war, trat der Tanz in feine Rechte. Die 
berfchiebenen Ausfchüffe, deren Bemü- 
bungen der erfolgreiche Verlauf des 
Heltes nicht zum Kleinften Theil zu ver- 
banfen ilt, jeben fich wie folgt zufam- 
men: 

Arrangementsfomite: Gabriel Wahl, 
2. Scholl, 3. 3. Blod, Konrad Biehl, 
Yrif Brunner, Paul Krauſe. 

Wirthſchaftskomite: L. Stroebel, 
Felix Krauſe, John Jung, Jac. Kre⸗ 
mer, 3. 3. Blod, Jacob Heinemann. 

Ballordner: Henry Arndt, Louis 
Enders, Konrad Biehl, Paul Kraufe, 
Fritz Brunner, 2. Scholl. ; 

Empfangstomite: Friedrich  Wil- 
belm, E. Hebler, Louiß Lu, John ©. 
Dolf, Wr. Kupferer, Albert Hahne. 

Präfident — Gabriel Wahl. 

Bizepräfident — Felix Krauſe. 

Brot. Sekretär — Fri Brunner. 

Finanzſekretär — John Blod. 

Schapmeifter — 8. Scholl. 

Bummelihagm. — Konrad Biehl. 

Dirigent — Wilhelm Taegtmeper. 

Der große Kreis der Freunde, mwel- 
he der Douglas Damendor 
fich erworben bat, fieht den bon biefem 
Verein veranſtalteten Feſtlichkeiten 


* 


keine Ausnahme, und jeder der zahlrei⸗ 
| 


N neral-Ygent, 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, Mont 5, den 26. 


— 


ftei3 mit hocigefpannten Erwartungen 
entgegen, und zum Rubme der Damen 
ſei es geſagt, daß ſie ihre Gönner in 
dieſen Erwartungen noch niemals ent— 
täuſcht haben. Das Frühjahrs-Feſt, 
welches der Douglas⸗Damenchor ge: 
ſtern in der Apollo Halle an Blue Is— 
land Ave. gab, machte von dieſer Regel 


chen Gäſte wird ſicherlich noch lange 
der vergnügten Stunden gedenken, wel— 
che er geſtern unter den ſangesfrohen 
Mitgliedern des Douglas⸗Damenchors 
verbracht hat. Der Thusnelda- Da— 
menchor, ſowie die Liedertafel Einig— 
teit hatten ſich bereitwilligſt in den 
Dienſt des feſtgebenden Vereins geſtellt 
und ihre Vorträge trugen nicht wenig 
zu dem erfolgreichen Verlauf des Feſtes 
bei. Die Glanznummer des reichhal— 
tigen Programmes war unſtreitig die 
Aufführung eines von Friedrich Rei— 
meſch verfaßten Singſpieles, welches in 
muſtergiltiger Weiſe von Herrn Robert 
Zepernick und den folgenden Damen 
dargeſtellt wurde: FrauLindaSchmidt, 
Katie Auſtin, Goldbohm, Schünzel, 
Ueker, Maas, Boeſel, Frank Projahn, 
Pretzer und Kunzer. Großen Anklang 
fanden auch die Einzelvorträge von 
Frau W. Wyſow und Herrn Bleſſing. 
— Beſchluß bildete ein flotter Mai— 
all. 


Für die Mitglieder der landsmann— 
ſchaftlichen Vereinigungen der hieſigen 
Badenſer bildete Uhlichs Halle geſtern 
das Ziel der Wallfahrt, denn dort gab 
der Badiſche Frauenverein 
Nr. 1 ſein Maikränzchen, das dritt⸗ 
ſeit ſeiner Gründung. Frau Walter, 
die Präſidentin des Vereins, hieß die 
zahlreichen Gäſte in herzlichen Worten 
willkommen, und ſie fühlten ſich bald 
heimiſch unter der weitgehenden Für— 
ſorge der wackeren Frauen aus dem 
ſchönen Badenland. In den Tanzpau— 
ſen ſorgten Frl. Emmy Brauſch, Ma— 
rie Herzig und Klara Haag durch De— 
klamationen undLiedervorträge für die 
Unterhaltung der Gäſte, die ihnen 
durch reichen Beifall dankten. Als 
Siegerin aus dem friedlichen Wettſt— 
ſtreit um die Maikrone ging Frl. Katie 
Eifler hervor. Die Vorbereitungen 
zu dem auf das Schönſte verlau— 
fenen Feſte hatten die Damen Frau 
Walter, Eisler, Buerck, Herzig und 
Großenberger in der umſichtigſten Wei— 
ſe getroffen; das Empfangskomite ſetzte 
ſich aus den Damen Frau Feld, Her— 
bold, Neuburger, Froſch und Haag zu— 
ſammen, des Ballordneramtes walteten 
die Damen Frau Stolz und Ender, 
die Küche endlich bekümmerten ſich in 
fürſorglicher Weiſe die Damen Frau 
Krempel, Großenberger, Bergauer, Heu⸗ 
berger, Wolf und Ernſt. 


| 
Mit einem großen Konzert und da— 
tauffolgenden Ball beging gejtern der 
Rooſevelt-Frauenverein 
in der Aurora-Turnhalle ſein Grün— 
dungsfeſt, das einen Verlauf nahm, auf 
welchen die feſtgebenden Damen mit 
| Recht ftolz fein dürfen. ES war aller: 
| dings auch Alles gefchehen, um es ben 
| außerordenilih zahlreih erfchienenen 
| Säften fo heimifch und fo behaglich mie 
nur möglich zu machen, und daß Diefer 
med auch voll erreicht wurde, darüber 
herrfchte unter den Befuchern nur eine 
Ctiimme. Daß für ein ebenfo umfang- 
| reiches mie gut gewähltes Programm 
geſorgt worden war und daß aud) der 
| innere Menjch in feiner Weije zu furz 
| fam, wird Jedermann, melcher jchon 
| einmal einer Veranftaliung des Rooje= 
ı beltsfgrauenvereins beigemwohnt hat, nur 
| natürlich finden. Nach der Baurfe, wel- 
| de eintrat, um den Gäften Die Gelegen- 
| heit zum Einnehmen eines vorzüglichen 
| Ubendbrotes zu geben, wurde nod) eini- 
| Stunden lang flott das Iongbein age= 
Ihwungen, ehe man ih in dem Be- 
mwußtjein trennte, einen genußreichen 
Zag verlebt zu haben. 


3u den beliebteften Tdgen, welche die 
„Serman-American Federation of JMi- 
nois“ hier zählt, gehört unftreitig die 
Yurora=sL&oge Nr. 45, melde 
gefiern in der Urmitage-Halle eine Un— 
terhaltung nebſt Ball veranfialteie. Der 
außerordentlich zahlreiche VBejuch der 
Teitlichfeit legte Zeugniß von der Be- 
ltebtheit ab, deren fich dieBeranftaltun- 
gen der Aurora=-Loge nicht nur bei den 
Mitgliedern der Schmwefterlogen, fon- 
dern auch beim Publiftum im Allgemei- 
nen erfreuen, und feiner der Gäjte wird 
bedauert haben, daß er die Feitlichkeit 
bejuchte. Das Unterhaltungsprogramm 
bot des Feilelnden in Hülle und Fülle 
und jede einzelne Nummer wurde mit 
raufchendem Beifall belohnt. Nach Ab— 
widelung des Unterhaltungsprogramn 8 
wurde eine Anzahl fehr merthpoller 
Gegenftände verlooft und ein flotter 
Ball beichloß den Abend, welcher jedem 
Iheilnehmer ficherlich noch lange in ane 
genehmfter Erinnerung bleiben wird. 

‚In der Stärke von 60 Mann machte 
der Senefelder-Lieder- 
franz geftern feinen jährlichen Mai- 
bummel, deffen Ziel diesmal die Som: 
merwirthſchaft der Herren Niehorfie 
und Krapftein bildete. Die Senefelder 
verfammelien fih um 6 Ubr Morgens 
in Siebert3 Wirthfchaft an der N.Clart 
Str. und marfohirten von da nad dem 
Lincoln-Park, wo fie nach altem Ge- 
braub an dem Sciller-Dentmal Halt 
madten, um die Manen des Dichter- 
fürften dur ein Morgenftändchen zu 
ehren. Bon ba ging ed dann mit un- 
terfhiedlichen Ruhepaufen dem Endziel 
bes Marfches enigegen, wo die waderen 
Eänger eintrafen, ohne unterwegs au) 
nur einen Mann verloren zu haben. 
Sie verbraditen den Tag im frifchen 
Grün und Tehrten erft am fpäten Abend 
neu gejtärft nach ben heimifchen Bena- 


ten zurüd, 
— — —— — 


Für den Gräberfhmüdungstag 
verfauft die Nidel Plate = Bahn Tidets zu 
einem Hahrbreis für die Rundfahrt inner: 
halb eine® Kreijes von 150 Meilen vom Ab: 
gangsort, am 29. und 30. Mai, giltig für 
die Rüdfahrt bi zum 31. Mai. nn 
Shr öftlich geht, benugt die Nidel Plate 
Bahr. Veftibulen Schlafwagen an allen Zü: 
gen und ausgezeichnete a la Corte Dining- 
— Bedienung. Wegen —— Ein⸗ 
en ſchreibt añ 5 Galahan, Ge: 
111 Adams Str. Xeleph: 


. 
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zäht nit loder. 
ı# — 
Der Böfe hat Dowie fhon wieder einen 
Streich gefpielt. 


Det Fromme Gottesmann Dowie 


muß fhon mwieber einen harten Strauß 
mit dem Gottfeibeiung ausfechten, ber 


e8 in der Iehten Zeit ganz befonders | 


auf Zion abgefehen zu haben fcheint. 


Befanntlich brachen por einigen Wo | 


den in Domwied „Zion“ an Michigan 


Adenue die Poden aus, mährfnd der 


wieder Fleifch gewordene Prophet 
Elias anderweitig beſchäftigt war und 
dem Böſen nicht ſo ſcharf auf die 
Schliche achten konnte, wie ſonſt. Auch 


jetzt muß es Dowie an der nöthigen 


Wachſamkeit haben fehlen laſſen, ſonſt 


hätte unmöglich einer der Inſaſſen des 
Zion City Hotels, einer Art von Koſt-⸗ 


haus in großem Maßſtab, welches 


Dowie in Zion City führt, von den | 


Toden befallen werden fünnen, 
dies thatfächlich gefchehen ift. Der Er> 
frantte ift ein 18 Nabre alter Lehr- 


mie | 


ling, der vor Kurzem nah Zion City | 


fam, um die Runft des Spitzenmachens 
zu erlernen. Doivie lie das Hotel mit 
jeinen 50 Anfaffen fogleih unter 
Quarantäne ftellen, nachdem der Blat- 
ternfranfe fortgejchafft morben mar. 
Wohin er gebracht wurde, möchte bie 
Bürgerfchaft von Waufegan gerne er- 
fahren, da nicht wenige der in Doimied 
Spitenfabrit bejchäftigten Arbeiter in 
jener Stadt wohnen und es nicht au®- 
geſchloſſen iſt, daß der gefährliche 
Kranke in aller Heimlichkeit nach Wau— 
kegan geſchafft wurde, um ihn in 
Zion City los zu werden. Dowie be— 
hauptet, daß einer der Fremden, welche 
zum Begräbniß ſeiner Tochter nach 
Zion City kamen, die Krankheit einge— 
ſchleppt habe, da ſie ſonſt unmögich 
unter ſeinen Schäfchen hätte ausbre— 
chen können. 

Dowie hielt geſtern ſeinen letzten 
Gottesdienſt in dieſem Sommer im 
Auditorium ab, und wird den nächſten 
erſt am erſten Sonntag im September 
an jener Stätte halten. In ſeiner ge— 
ſtrigen „Predigt“ wüthete er nament— 
lich gegen die Literatur und die Kunſt 
im Allgemeinen, die, wie er ſagte, nur 
den Gelüſten des Fleiſches und den 
niedrigſten Inſtinkken der Menſchen— 
ſeele diene. Auf die alten Griechen und 
ihre herrlichen Kunſtwerke iſt John 
Alexander ganz ausnehmend ſchlecht zu 
ſprechen, und er warf ihnen die größ— 
ten Gemeinheiten an den Kopf, aus 
welchen ſich ihre elyſiſchen Schatten 
aber hoffentlich nichts gemacht haben 
werden. 


Vom Konſul geſucht. 


Im Konſulat des Deutſchen Reiches 
(Schiller-Gebäude an Randolph Str.) 
wird, in Erbſchafts- und ſonſtigen An— 
gelegenheiten, Auskunft über Aufent— 
halt oder Verbleib der nachbenannten 
Perſonen gewünſcht: 

EChoinadi, Anton, angeblih zulegt in So. Ehi- 
cago wohnhaft, früher in Sopienno, Provinz Po- 
ſen, anſäſſig. 

Didfeld, Karl Heinrich, am 23. Dezember 180 
zu Züllichen-Schwiebus geboren, Gaͤrtner, im 
Aprii 1893 von Wandsbeck angeblich nach Chi— 
cago. Ill. eingewandert. 

Fiſcher, George, Inſtallateur, angeblich vor dret 
Jahren in Chicago. 326 So. Clatt Str. wohn⸗ 
haft, Sohn des Eiſenbahn-Unterbeamten Hein— 
rich Fiſcher in Berkersheim, bei Frankfurt a. M. 


I Hildebrandt, Fugen, bi3 Mai 1901 bei Mr. 


“Gepndfeltes 


Stratiord, 218 Wells Str., Milwautee, Wis., 
deinmächft in Detroit, Mich., angeblih jekt in 
Yadion, Mih., (Erbipaft. 

Hänsler GOttilie und Lidumwina, beide aeb. 
Müller, Töchter von Nobann Müller in Neuens 
dorf, Bayern, angeblich in den öftiihen Staaten 
von Amerifa wohırbaft. (Erbidaft.) 

Hedpert, Aulius, aus Nieder:Linda in Edles 
fien, im Nabre 1894 angeblih 141 &. Haliter 
Str., Chicago, X. 

Yaspert, Muguft, angeblih 1883 noh in Mens 
dora, Nil. 

Kraemer, Franz, ingenieur, friiher angeblich 
9 Diverjen Bipd., Chicago, I. 

Kindt Margaretbe, neh. Krambeck, Tochter des 
veritorbenen Ehriitian Magıtus Friedrih Rrams 

bed, angeblich in Davenport, Na., tpohnhaft ges 
weſen. 

Kabnmert, Hermann, geboren 1857, tm Oftober 
1879 aus Fuchsberg, Areis Königsberg ti. Br., 
eingeiwandert, zuiegt im ehruar 182 in Grand 
Tower, =, & 0, Frank Barnomsty (Erbichaft.) 

Sporen; Georg, aus Kirchenrohrbach. Bezirkſamt 
Roding in Bayern, 1885 eingewandert, zulett 
1894 aͤngeblich in Wisconſin. 

Lanferzsfi, Stanlen und Lorenz, rüber, 
Jahre 1975 angeblip bei T. Eminiarsfi, 

Albland Are, Chicago, N. 
Man, Mihael (Miter, geboren in Altvorwerk, 
Kreis Graudenz, 54 Nabre alt, 1887 angeblih c. 
o. Becker K &o., Detroit, Minn. 

Nerdin, genannt Krueger, Bruno Theodor 
Franz. am 25. Numt I895 amägemandert, angeb> 
ich zufeht c. o. Emil Wal, 204 Cak Straße, 
Ghicaao, AU. 

Napsti, Franz und Noiepb, angehlih in einem 

Gifengeihäft im Chicago, N. 
brenger, Wolf, aus ‚Meyeringbaufen in 
Malded, im Nabre 1872 eingewandert, juletzt 
1884 in Rodville, AU. 
Hılz, Anna Sophie TDorptben, geb. Reimers 
angeblich in Chicago, 35 KornellStr., wohnhaft 
bulz, Nürgen Seinrih yriedric, ach. 1.März 
1848 in Gr. Malchen, Kr. Uelzen, ſeit Früßjahr 
1874 verichoffen, angeblih tu Amerifa, oder dei: 
fen Erben. 

Ehmidt, Nafod, Mexaer, aus Deutihland, ipä- 
ter ist Trondbiem, Norwegen, 1867 oder 1868 
don dort nad Chicago. Ill., in ſeinem Bruder 
kobann Schmidt eingaewandert. 

Stien, Ratbarina, geb. Willezynstka, geb. am 
15. November 1851 zu Adolfsdorf, Kreis Wirfis, 
183 eingewandert. I8°6 angeblih_ verheiratbet 
mit Dem Brauer franf Stein in Detroit. fpä- 

bezw. Milwan: 


im 
817 


S 
< 
€ 


ter verzogen. nad Chicago, Nl., 
tee, Wis. [ 
MWaterbölter, jyris, ca. 1846 geboren, angeb: 
ih in Chicago, NU., Datenmeilter. 
Winger, Emil, im Auf IM angeblih 659 
Clinton Str., Milwanter, Wis. 
Weiahan, Georg, aus Krotoihin in Polen, im 
Februar 1899 in 321 S. Clarf Str, Chicago, 
NL, c. ©. Mever frrant (Erbichaft). 
gogmann, Xouis, 51 Nabre alt, geboren in Ha: 
velberg, Probinz Brandenburg. 


— — ——— — 

— Kurze Logik. — Wie kommt's, 
daß du an einem ſo kalten Tage wie 
heute nicht zu Hauſe bleibſt. — Das iſt 
ſehr einfach. Wenn ich ausgehe, iſt bei 
mir Geld im Haus, wenn mein Geld 
ausgeht, bin ich zu Haus. 


Mmarkibericht. 


Chicago, den 6. Mai 1902, 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, toth, 
roth, RO; Mr. 2, bart, 
hart, ale 2 
Sommermweizen Mr. L 5-7; Nr. 2 
73-750; Nr. 3, W-TK. i 
Mel, Winter-Batents. „Sontbern“, 890 401 
d ab; —* Batents*, 3.80-$3.90; bejons 
dere Marten, 4.04.%. 
Mais, Rr. 8, 616%; Nr. 3, geld, 6268. 


; Rr. 2, Weih, 445e; 
De agudker de. 


3, meih, 44-446; Wr. 
4, weiß, te. . 


t den Geleiten)—Veltes Timothy: 
Se ir. 1. SIR-BIRN: Mer, 


. th 
BEN, 5.) aid Em 
tairie, $1 ‚50; N: 
812.00; Rr. 2, 88.00-810.00; Re. 3, 87, 
88.00; Re. 4, 86.00-86.50. > 
(Auf Hinftige Lieferung.) 
Weizen, Mai The; Auli 73h; September 72%e; 


ee hei Bike: Zufi 624. Gepkumber Ole; 


: Yufi Böie: Yuli, neu, ; 
“ “erleben Ber @ehtender, ne, She. ex 


9—8%; Nr. 3, 
76; Nr. 3, 


’ 


Ehmatlz, Mai $10.174; Yufi 810.20; September 
Fe mt 6; Dali 09005; September, 


Ki 


Smeinefleifs — ut 
817.0; Ault ron: Sept — 


b. 
Rindpich: Wehe „Beebss“, 10-1 
Fr: 100 Pf.; aute ee in 


2 Pfund, 36.90-87.40; 
Bert-Eheire. 900 BRRh: rate 
i 5; Kälber, zum Schlade 
ie ichivere Kälber, 


e bis beite, 5. 
gewöhnliche bis gute, 83.0085 
Shweine: Ansgefuhte big befte (zum Berfendt): 
87.15-87.30 per 10 Pinud; geivöhnliche 
befte ſchwere Schlahthaus waare, 75—$7.15; 
ausgefuchte für speicher 87.05-87.35;  fortirte 
leichte Thiere (150 IW Piund), 86.70-87.05. 
Eihafe: Bee ſchwere Heimiide „Muttons”, 
8.854615 per 100 Pfund; gute bi8 ausger 
uchte dauert: S.50—5.80; gute bi8 ausge: 
juchte Schafe, 34.00-85.50; Yänmmer, gute bis 
beite, — geringe bis Mitielwaare, 
34.5.5; „Spring Yamb3“, 81.00.B. 
68 wurden während der fehten Moche nach Chicago 
gebracht: 49,176 Winner, 6834 Kälber, 157,443 
Schweine, 69,063 Schafe. Bon bier perfhidt wurden: 
NE Rinder, 234 Kälber, 24646 Schmeine, 7798 
chafe 


Matktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Latte» 
„Greanierh“, ertra per Pfund 
Nr. ], der Rund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy”, Gootens, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
ERBE Be DERRDE nn nn ennen 
Podwaare, friſche 
Riie- 
Rabrıtäje, „Aiwing“, per Biund... 0.1130.12 
„Daifies“ per Pfund 012. 
Voung American“, per Pfun 
Schweizer, der Pfund 
Blocks“, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
Brick, der Pfund 
Gier— 
Brifhe Waare, shne Mbzug den 
Deriuft, per Dußend (Fiten eimf 
geſchloſſen) d. 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
luft (Kiften zurüdgeneben)........ 
Hier nacheeprüfte 


Geflügel, Katsfleiih, Hilde, Wild. 

Getlügel tiebero) - 

GRBBeE, WE BIER. ne enesseanane 

to., „Springe“, 1-14 Pod, Ds 

Trurgühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 

Bänfe, va3 Dukcend 
Brite. igeldhlächter unn zugerihten- 

Trutbühner, auf Eid ..ncnseneenn 0.133—0.16 
Gühner, per „fund 0.11 —. 
Subner, „Broilers“, per Bfund.... 0. 
Enten, gute bis befte, per Pfund.. 0.12 
Tauben, junge, das Dutend 2. 
Iber (geihladhtet) — 
50-60 ai. Gerwicht, per Pfund.... 
75-90 BD. Gewicht, per Pfund.. 
75—125 Rip. Gewicht, per Pfund.. 
S—ld Pfund, befte, per PVrund.. 
ae ee 
E&rrarzer Bariih. ver Pfund 
Riderel, per Pfund 
©-xir ver Bruno Be — 
Karpfen, per Pfundeoccreneocorcne 
Verh, der Pfund 
Yale, per Pfund 


Friſche Früchte. 


0.00 —0,08 


nr . 14 
0.04 —0.05 
m . 4 
0.01 .02 
0.8 0.04 
o.os -0.0s 


ktiel- 
„Ionathana.” 
„Ben Davis“, per Fa 
edaldivins*, Nr. 1, per Yak 
EEE i 
Zitronen—California, per Kifte... 2. 
Neifina und Palermo, Siite....... 5 
Srangen—Serdlings beite, per Kifte 2.: 
California Navels, per Stifte 
Bananen — rer Gehänge 
LVreißelbeer m Xeriend, ver frab 4. i 
Erdbeeren, feinite, And, 4 Cs. 3.50 —4.0 
IB: 36 Dnseisiiße...sussescnnn« 2.50 —3.(0 
Ananas, per 100 
Kirſchen, 24 Quarts 
Stachelbeeren, 24 Quart, 
Gemüie. 
Spargel, Il... + Bufbel 
Spargel, Ottawa, 2 Dugd. Bündel.... 
Urtifhoten, 6 Dugend * 
Rothe Rüben, neue, per Faß... 
Kraut, neues, per Crate 
Eaverfraut, 40 Ballonın 
Blumenkohl, per Kifte ....uruononcoeeoo 
Mohrrüben, Ya., per Qufhel 
Gurten, per Erate 
Siwiebeln. arline, 
Smwiebeln, Bermudas, 
Ropffalat, per Kiite 
Waſſerkreſſe, ver Faß 
Beterfilie, ver Yak 
Sellerie, das Dubend Binddhe 
Rüben, Y4., per Bufpel 
Spinat, per Kifte.... 0 
Grbfen, grüne, IU., pe N —— 
Tomaten, 6 Körbe ......u — 2.0 —3.50 
„Vie Plant“, bieiige, 59 Pfund 0.25 —.49 
Radieſbchen, Buſhel-Kiſte.............. 0.2 -6. 9 
Bonnen: 
Grüne Schnittbohnen, ber Buibel 0.40 —1.M 
MWahsbohnen, per Wujhel 
Trodene Beas, arSeriefene, Bufhel 
„Medium“, . 
Braune ſchwediſche 
— 
Kartoffeln, gute bis beſte Rurals, per 
Bufhel 
Geringere Sorten 


ante biß heile. per Gab 1.7 


Zodedfälle. 


Rahfolgend veröffentlichen ivir die Namen der 
Leutihen, fiber deren Zeod dem Geſundheitsamt Mel⸗ 
dung zuging: 

Buhman, J. H., 25 J. N. Clinton Str. 

Darr, Katherine, 50 JI. 1306 Lerington Str. 

Hanſon, Sans, 32 X.. 5209 Biibop Str. 

Koenig, Sophia, 67 3., 4747 Nuftine Str. 

Nudel, Filemina, 52 N., 4726 Maribiield Une. 

Mertes, Yohn E., 6 3%, 6629 Mich.gan pe. 

Noeiel, Mary, 35 *., 250 Xomwnsend Str. 

Ranidh, Annie, 35 3., 4246 Emerald Ave. 

Sandberg, €. W, MI, MW. Superior Str. 

Siegmeier, Garoline, 51 3632 Yome Une. 

Tadens;, Victoria, 9 N., 4715 Woon Etr. 

Urban, Qacap, 2 X., 1149 S. Irving Ave. 

Wagner, Garoline W., 44 3. 19H RN. Sonne pe. 

Brehm, Gaiper, 78 3., 31 Solon Wi. 

Baumgarten, Friederifa, TR N., 479 Haftings Öt. 

Bruia, Mars 60 N., 699 W. 18. WM. 

Doeft, Dorothea, 96 J., 901 Sheffield Ave. 

gegen, Thorald, 29 3, 40 Hampton ne. 

abn, Frrant, 77 X, 6 S. Halited Er. 

Keifer, Carl U., 41 N, TI WM. Yale Str. 

Yeden, Guftav, 43 Y., 874 Cäaood Str. 

March, Leopold, IR N.. 266 Sarding Ave. 

Triner, NAriepb, 65 X., 944 Ridarivan ne. 

Nollınar, Katberine, 52 %., 11905 Curtis S 


Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Cffic 
des Gountp:Glirt3 ausgeitellt: 


Wr. A. MeDoniel, Kath. 2. Fummings, 2% 
Thomas Mika, Francis Prohusfa, 12 
Marco Heimann, Amalie Keller, 31, 25. 
erneit Dit, Marn PBuchinger,20, 28. 
vloyd Brown,. Olive Morton, 3), 20. 
Leonard Brill, Nellie Dobertn, 21. 9. 
Kohn Reimer, Marn Mener, 3, 17. 
RVerrp C. Murrav, Leonora Heill. 36, 24. 
Charles Antdonv, Joſephine MeſFarthy, 25, 18. 
Charles J. Kropke, Joſepbhine Anderſon, B 
Kohn Gonlon, Katber.ne Smirb, 28, 21. 
Gefare Baoli, Cuintilia Brageotti, 30, 18. 
Suiten Strom, Fleanora M. Anderion, 20, 21. 
Adolvh F. Eliaifer, Emma Rummiles, 31 
Anton Aubu, Marp Hnbl, 22, M. 
mil Clark, Lena Cohen, %4, 22. 
Wladys law Gozenia, Anna Siwek. 9, 
Joſef Sipel. Roſe Dewitt, 4. 24. 
Joſebb Jaske, Roſe Sedim. W, 18. 
Samuel Jones, Laurg Nobnion, 8, 


19. 


a 


Wın. Klingenmener, Margaret Wifenberger. 21,19. 


Darid Lindberg, Nora Underion, 25, 2%. 
George €. Soller, Ada Toornbsih, 21, 18. 
Fred Londlow, Minnie Can, 93, 19. 
ranciiet Sefiat, Materania Marayaef, | 
— E. Rivfey, YAancıs D. Snubder, i 
Samuel Kak, Lizzie Notbmann, 34, 4. 
Harın Shapiro, Annie Yenin, 46. 4. 
Rarce Sedimp, Antonia Klein, 27, 27. 
Karl 3. Prernberg, Ellen E. Anderion, 2, 2 
Auaufto Menpeiion, Lorniie Koflel, 49, 56. 
Paul Turbe, Gufiie Jiancor, 23, 
star Schumann, Frances Weslot, 
Eamuel Kenter, Annie Kurkmen. 21, 18. 
Robert €. Root, Kittie 3. Belh, 3, : 
Ernit Schul, Lisyie Voldow,, 25, 21. 
Anders P. Aohnion, Charlotte Rultman, 83, 8. 
Bertie-PBederion, Edity E. Yinpholm, 27, 2. 
Albert M. Nelion, Eltfabet) H. Gatlin, 26, 16. 
Aldert Triner, Annie Nobaf, 24, 21. 
Guftan Tofos, Edmund Rikota, 21, 19. 
Frrant Baba, Anna Radl, 24, 22, 
Charles Schranfe, Marh Widlifowsti, 21, 13. 
Harry Anderfon, Mern Olion, 3, 26. 
ran? Yuchernasfi, Walering Rnbarczt, 24, 9. 
Keriet W. Rihardioit, Irene M. Adam, 2, 20. 
©. Oslar Kamlinfon, iyredrifa Gramauiit, 2P, 25. 
Emil P.oorer, Mary Severnier, %, 2 . 
4. 


10 
iS. 
* 


2. 
21 


Edward 2. PBallard, Clara Garlion, 
Ambroie Säler, Leona Trkelmann, 
Kohn W. Harris, Sadie Dunja, 21, 21 
Peniemin I. Meßinlen, Tillie Hayes, M, 38 
Adolvh Veterion, Tillie PBartling, 3 2. 
Buftanm WM. Aluth, Weilie €. Br. S, 2. 
Dinaenzo Blanbess, äh 3 — 9, 9. 
Ernit int, Maria ‚HH, 2. 

Malter E. Sheller, Emma Reimer, %, 2. 
Milliom Weidlih, Minnie Gothard, 21, %. 
Rohr 2. Duden, Martha Lamrence, %, 19. 
Uno Smwanfon, Hulda Beterion, 29, 28. 
Millian W. Aoguet, Mobel Kobliaat, I, 2. 


— — — 
Banterstt«Erflärungen. 


— —* = ae fa&ın 
535. 2 * Ottawa. Verdb indlichteiten 
—— , Werbinblifeiten 9600; fine 
zen p Dat, Merbinbfichfeiten 34,400; Pehände 
zur) 6. Mintinger, Merbindiigteiten 87.6; 
Mo Berbindlißteiten 815,400; feine 


25, 
N, 
21. 


N * te,  Moulten, | 


ne sinne nenne Brennen enerenaEre 


State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Strafe, 


Koninltiren Siedienlten 


2 Der mediziniſche Vorſte— 
Aerzte. her graduirte mit u 
n bon beutfchen und ameritantichen 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
rung, it Wutor, Borträger und Spezies 


ik in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifdher 

Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe 

gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlichen Vätern gemadt. 
nervöſe Schwächen, Mißbrauch Des 


Verlotene Mannbarkeit, rc, 


erſchöpfte Lebenskraft, 


verwoiͤrrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Snergieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Rrampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Sta dium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzen entgegengehen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


abhalten, Ihre ſchrecllichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


Anfteldende Krankheiten, wen, gefawürs 


artige Affette der Kehle, Rafe, Bnocdhen uud Ansgehen der Haare, jomohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden Shnell,forgfältig und Dausernd 


geheilt. 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofertige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb' Chicago's wohnen, 
Sie können dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


ichreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beihreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem eittfüs 
Gen Kiftchen fo verpadt umd Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriveden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt foldhe mit chronifchen Webeln behaftete Leivende, bie 
weiiung finden fonnten, nad unierer Anftalt ein, um unjere neue Methode fi angebeis 


hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


Spredhftunden von 10—4 Ihr Nahmittagd und von 6—B Ihr Abends. 
Sonntags und an Freiertagen nur don 10—12 Ubr. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Ternon Ape., 59 %. füdl. von 2. Str., Oftfr.. 9 
XI, R. S. Saunders an Annie ®. Saunders, 
812.00. 

Soutd Fark Upe., 75 $. nördl. von 34. Etr., Oft: 
front, WX123, Troy Laundry Madinery &o. an 
Ebarles W, Leaming, B,0Ww. 

Emeraid Ude, Südmeft:Ede 57. Str., Oftfront, 46 | 
x133, 7:10, ®. Qunbury an an Elifabetd Hab— 
latlo, $8,000. 

Leavitt Str., Südmwelt:Cde Meltoje Str., Oftfront, 
.120 1-3, ®. Finfle an Claus X. Urbahn, 


öft!. von Normal Ape., Sübfront, 
E. A. Chick an Helen Koblifb, 
34 500. 


Gordon Terrace., M F. öſtl. von Halſted Str., 
Nordfront. 50110. E. B. Dow an Elmer W. 
Adkinſon, 84000. 

La fayette ne, Nordoft-Cde 8. Str., Weltfront, 
39x10, 3. Baber an Abbie X. M. Betts, 84,000. 

71. Str., 9%. meitl. von Wajbington Ape., Nord: 
front, I. Thomas an Phllip 2. Knvedler, HM. 

Central Ape., 195 FF. jüdl. von Chicago Ave, Oft: 
iront, 30x10, N. Dunfee an Datip V. Heiſt 


1,000. 

N. 53. Ape., 3%. füdl. von Ontario Str., Oftfr., 
BX149, 3. Winterbotbam an Vergetta 4. Ring 
BR. 

Bunker Str., 67 F. Öftll. von Desplaines Str., 
Nordiront, 2.43x117, ®. KRarp an David Smgar— 
gon, BMW. 


84,50. 
6. Str., 35 F. 
39 8:10x 105}, 


Reine Hoffnung mehr. 


Wie viele Denjen gibt e3, weldhe immer Klagen, 
ohne au nur im Gntfernteften zu ahnen, was ihnen , 
eigentlich fehlt. Neun aus zehn Perjonen fterben vis 
nes langiamen Todes an Schwindjucht oder Rervens 
veihöpfung und willen e3 gar nicht. Warte nicht, bi 
Herztlopfen und Stihe in der PBruft fih eingeftellt 
baben, bi8 du did matt, frank und arbeitsunfäbig 


; füblft, fondern jchreibe glei, wenn bu Dies lief, 
' und ich werde dir ein Wucdh jenden, da& Dir wichtige 


Auftlärung und ſolche NRatbichläge ertbeilt, bei beren 
Veherzigung die fFarbe auf den Wangen, volle Se: 
ſundbeit und Frohſinn ſchnell zurüdkehren merden. 
Dieſes außerordentlich intereſſante und lehrreiche 
Duch, das von Jung und Alt, Mann oder Frau, ge⸗ 
teten werden follte, ift zu begiehen für 25 Cents 
Briefmarten. Man adreffire: Menfchenfrcand, 
181 6. Avce., New Dort, N. PD. 


Dr. Pirwitz’s 


ADTARINSTITUTE :: 


643 N. HALSTED STR. 


Damen Eingang. 


257 CLYBOURR AVE. 


Herren-@ingang. 
„Wonitbätig ift des Waiiers Macht 
Im Dienft ver Menichheit angehraut; 
Am Bunde nit Gleftrigität 
Wirkt jiher — wenn e8 nicht zu jpät.” 
Heigl: Anitalt hauptfählih gegen Nheumatismus, 
Neuralgie Magen:Kronkheiten. Zeber: und Nieren» 
Weihwerden, Maiierjucht, Yäbmungen (der Schlag: 
onfalf. Spezial:Pebandiung miitelft eikluft: umd 
ruff.ihben Dempibändern, iotie Anwendung Der 
Rleftrizität nach Den meueften mwiijenichaftlicden Nur: 
Metbopen. sap, ia,mo,do* 


CHICHESTER'S ENGLISH 


iv PILLS 
EN NYRDYAL ILL g'E 

. w . a ‘ 
ASAFE HICHESTER'S ENGLISH 


4 Gold metallic bozes, sonied 


stam 
and Reiter for Ladies,” in ietier, br re- 
turn Mail. 10,000 Testimonlala. Sedo; 
ai) Drureirte. Chichester Uhemieal Cn,, 
2360 Madison Square, PHILA., PA. 


Plaase rep!y :n Euglish 


— — 


“Dr. EHRLICH, 


y) 

gus Deutſchland, Spezial⸗ 

Arzt für Aunem, Ohrem, 

NRaferx: n. Salsiciden. Heilt Natarcı 
und Zaucheit nad nmeneften und jdymerziofer 
Methode. Künftlihe Augen, Erilten angepaht.— 
Unteriuhung und Rath frei. Rlinit 208 Lin 
eoin pe. 3-11 Rm., GR Abb}; Sonntag 8— 
12 Bm. Wehtieite:Mlinit: Norpinet:Gde Milwau: 
fee Apr. und Divifion Str, über Rational 
Store, 14 Rad. 5ap" 


Bifenbann- Fahrpläne, 


GShicage & Yllton. 


Unten Bafienger Station, Canal und Adams Gir, 
Office: 101 Upems Sır.; 'Bhone Central 1767. 
Züge fahren ab nad) Ranias Gity und dem Weiten: 

35 N. *11.40 NR. — Nah Et. Vonis und Dem | 

Güten: *%9.00 B., *11.25 8., "9.00 %., *11.40 R 

— Nah Beeria: 9.00 8., 6.15 R., *11.40 R. 

gie: fommen an von RKanjas City: gr 8., Ga 

* 


Bon St. Louis: 9.15 8., 8.10 B., *ö 
ER. — Bon Beorie: 7.15 B., 2.00 R. .9 | 
. — Diviebt Alfomodations:Züge verlaffen Ehis ' 
0: 9.0) 8., *5.30 R., fommen an in Ebicage: 
0.10 ®., 730°. — Askionpille Züge verieien 
Ehicago: **9.00 B., *6.15 R., *11.40 N. kommen am | 
in Ghicago: 8.10 ®., 2.00 R.. "8.02 R, 
® Faolip ** Uusgensmmen Gonntegs. 


Monuon Route— Dearborn Station. 
Kidet:Difices: 232 Glerf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Unkunft. 
ndianapolis und Gineinnati.. * 2458 *12.HM 
Balance und Louispiflii...... .2.08 22 
fapette umd Bloomington....**11.45 8 ** 8.0 R 
nbianapolig und Gincinnati..** 8.08 
ndianapolig und Ginciunett.. 211.58 
fagette Wccomodation 
Rofaperte und Louispille....... 
Kim 8 — 
.. Lid u aden ng 
. Lid 21 —3828 
exielih  Uusgrnommen 
Ghicags & Gric:@llenbahn. 
Lidet:Officeh: 2 ©. Audi 
torigm Hotel und Drarbern- Station 
(Bolt und BDearborn Str, — Tel: 
dart Unt. as. 
Darion 


ifon 3974. 
* olal....**7.0 

es A Ne 

town um 3 


B...... 28 
außsrasmmm 


Zefet die | 


„Sonntngpoft“, 


ı Rem 


| Rorps oma und Dalotas.. 


| Green Bay, Florence, Gr 
fa! Balls 


15r,mobdofe,li | Evandpille Egprek 


| Rantlafee und 
' Omaba, 


| aelehet 180 Mittags, Unk. in Reim 


@ifenbahn- Fahrpläne, 


Ridel Blase. — Die New Bert, Ghicage unD 
@. Bouids@ifenbahn. 


Grand Geniral Balfagler-Giation, WFittd ne mb 
Serrifon Straße. “le Büge täglich. 


ort und Bolten Expreb 
au ee ae 
Rem Dort und Woften Egpreh 
Stadt: Tidet:Dffice: 111 Adams 
terıumsÜnneg. Xelepbone Central 


&tr, und 
2037. 
7 a 
Chicago & Rorthinefterm @llenbahn, 
XıdetsDfiiceh, 212 Clatꝭ Ger. (Tel. Leateali 
Oalley An, und ichs Bir. Gtatiom, 
Ubfent Uxtauft 


„be Dveriand Limiteb*, 
nur Schlafwagen⸗ 
— 

Des ines 
Bluffs, 


e n g 11.30 
Let Ungeles, Portland.. 
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Alle durhfahrenden Züge fahren ab nom ZBentrei« 
Babapeı, 12. Etr. und Park Row, Die e n 
dem Süden können (mit Ausnahme des Vollzuges 
en der ®. EStr.:, 9. Etr.,, Hunde Dark» und 
Etr.-Station beftiegen werden. Stabt:Tider:Öfftee, 
9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
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STATE AND MADISON STS/ 


1 


Haartuch. 


Reſter von Cambrie und Haircloth, 
eingegangen, fertig gum Gebrauch — 
jo lange der Vorräth reicht, 

die Vard zu 


Waſchbare Spitzen. 


Eine große Auswahl v. hübſchen waſch⸗ 
baren Spitzen, werth bis zu be, die Yd. 


oc 
au Z0, 260 und ...................*4 2 
Schwarzes Crinoline. 1: 
e 


8630ll. ſchwarze Crinoline, gewöhn⸗ 
1: 
et 
Wajlergläjer. 


lich für 6c verfauft, Dienftag, 
Dünne Flint Lead geblafene, m. Fuß, >) 


— ınorgen 


DEDOED. near 050er unse 
nr e i 
Handtücher. 

Grobe Sorte Honeycomb Handtücher 

usinssaneeren 
alodengeformte u. gerade Gläjer, eins 

fah und gravirt, aljortirte Facons u. 

Größen, wert‘ bis 82 d. Dtzd., Ausw. 

Etüd Sc, Se und.....ornonrenncrseee 


as ı? . 
Stidereien. 

Fabrikanten-Reſter von Stidereien, 

echte Kanten, die 6 c Sorte, 

per Vard zu . 


Weißwagren. 
Reſter von weißen Lawns, Nain— 
ſoots etc,, von Wagren die bis zu 
15c per Yard werth ſind, 
Yard Fine mımd...... essen 


2 
Zucker. 


o8.' feinſter granulirter 


Lit 
5t 


ancy Gorded und Novelty Bänder— 
34 Zoll breit, wünſchens werthe Schat⸗ 
tirungen, ſpeziell, per ard............. 


Futterſtoffe. 


Percaline, Stilefia und Spun 
ihmwerz und farbig, fjperiell, 


per 9 

Saſh Nets. 
Imitation Iriſh Point Spitzen 
Saſh Nets, 
per Yard 

Rolled Oats. 
Waſhburn's Rolled Oats, 
2Pfd. Packet 

Beinkle ider. 

Muslin-Beinkleider für Damen, Naht 


und Glufter von Tuds — 
um 9 he Born 


Feldſtühle. 
Ueberzogen mit ſchwerem geſtreiftem [ 


Canvas, Dienftag, iveziell 


Glaß, 


(5. Floor) 


z 


I 


Refter von FFloor-Deltub — alle 
Breiten, iwerth bis zu 40c, 
per Quadratyard 


Damaft. 
58/81. gebleihter Zajel:Damaft, 
bie 35 Cualität, 


per Yard 
Korjets. 


Feine Sommer Net u. franzöjiiche 


Batifte Korjetz, mit Spigen und 19c 
Land garnirt, 39e, 29e und 
Futterſtoffe. 
und J 
25 


Hol. Atalian farbiger 
ſchwarzer Sateen Merveilleux, 
ſpeziell, per Yard 


Waſch⸗Suits. 


Waſchbare Knaben-Anzüge, Blou— 
fenfacon, nett gemadt, Größen 
8 bi8 9, pracdtvolle T5c Werthe.. 


P. & ©. Seife. 
PB. & ©. Senog Seife, 
8 Stüde für 


Gardinen. 


Auffle Gardinen, 40 Zoll breit, drei 
Yards lang, 
per Paar 


Hängematten. 


Baummoll-Hängematten, mit Kiis 
fen und Spreader, 
zu 


Little Gents’ Schuhe. 


Littfe Gents’ Satin Galf Schuhe, 
Coin eben, voritehende Eobhien, 
alle Gröken, Andere verlangen $L, 
zu 


Hansfarbe. 


Wertig geinifchte Hausfarbe, in 
einer großen Auswahl bon 
Barben, die Gallone zu 


Brillen. 


— Augengläſer, — erſte 
Qual. Kryſtalline Lenſen, 


ſpeziell zu 


Damen⸗Orfords. 


Damen Vici Kid Orfords, hand⸗ 
geiwendete Sohlen, Goin Zehen, 
Etod u. Patent Tips, alle Gr,, 
gewöhnlich 81.50. morgen zu 


12— * 
Waiſt⸗Längen. 

Weiße fanch Waiſt Muſter, eins 

ſchließlich J Vds. vrachtvolle tucked 

und beſtickter Beſatz, wth 8.25.... 


3 fe 
Kinder-Schuhe. 
Diet Kid Mädchen: und Kinder: 
schuhe, Patent Tips, auferft gut 
—* t — wirklich 81.50 werth — 
pezie 


3% 
% 


69 
69% 
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Ga3-Oefen. 
2⸗Brenner Gas-Ofen — ſtarle 
blaue Flamme 


Männer-Hoſen. 
Hairline geſtreifte Mwollene Män⸗ 
en — Undere verlangen 9.0 
d 


Zigarren. 
Geo. W. Childs Zigarren 
— Rifte von 50 


Damen Orforde. 


dei d8 
Dis Getonieis für = 


FEB 40 


Lawn Waaren die 
Urt. Biepcles, o⸗ 
to Gupplies 
meras ete., f. Grd« 
berihmillungstag 


zu niedrigften Preifen. 


Die vier Richten. 


Stigge von von Beaulien. 


Es iſt nicht gut, daß der Menſch als 
lein fei. Die jchöne LXeferin (Lejerin- 
nen find immer fchön) mache jich nad) 
diefer. feierlich biblifchen Eihleitung 
nicht auf eine fpannende Liebesge- 
ichichte gefaßt; mas ich erzählen mwill, 
ift eine wahre Begebenheit ganz anderer 
Urt. Mit nichten Handelt fie von Liebe, 
dagegen von Nichten, genau audges 
drüdt, von meinen vier Nichten. 

Der Yamilienrath, eine Behörde, de- 
ren Beichlüffe für mein gehorfames 
Gemüth Rechtsgiltigkeit befien, hatte 
entjchieden: „E3 ift nicht gut, daß der 
Menjch allein fei, dein Haufen mit dem 
fimplen Dienjtmäbchen muß aufhören. 
Du braudjft in deinem Wlter eine liebe- 
volle, jachgemäße Pflege, Agathe fann 
zu Dir fommen.” 

Sn manden Familien ift Mangel an 
Nahmuchs, in meiner dagegen gibt es 
viele Nichten. 

Um NWaathens liebevolle ' Fürforge 
auch zu verdienen, rüftete ich mich 
feierlich zu ihrem Empfang. ch rich- 
tete ein reizendes Jungesmädchenjtüb- 
chen ganz in Rofa für fie ein. 

Um die Zeit von Agathens Ankunft 
fuhr ich felbft nach dem Bahnhof. 

Ein großes, hageres, blaſſes Mäd— 
chen, das ich ſofort nach der Familien— 
ähnlichkeit erkannte, trat mir entgegen. 

In der Droſchke angelangt, nahm 
ſie mir ruhig meinen Mantel ab: „Du 
biſt zu warm angezogen, liebe Tante. 
Ueberhaupt, du trägſt undurchläſſige 
Kleidung, und das iſt falſch.“ 

„Aber ich bin ja ganz geſund.“ 

„Noch biſt du es, liebe Tante. In— 
deſſen, wenn du fortfährſt, bleibſt du 
es nicht mehr lange“. 

Ich lernte in der Zeit von Agathens 
liebevoller Fürſorge drei Worte haſſen: 
geſundheitlich, ſachgemäß, Kranken⸗ 
pflegerin. Ja, auch das Wörtchen: 
noch. 

Minna, mein ſimples Dienſtmädchen, 
hatte ein reizendes Abendbrot herge— 
richtet. Agathe rührte es nicht an; ſie 
lehnte ſich im Stuhl zurück und beob— 
achtete mich ſcharf. 

„Du ißt Abends Fleiſch, liebe Tan— 
te?“ fragte ſie mißbilligend. 

„Ich dachte, du würdeſt unterwegs 
kein Mittageſſen bekommen, und ließ 
daher einen warmen Braten machen. 
Da er nun einmal da iſt und du nichts 
nimmſt — —“ 

„Es iſt geſundheitlich unrichtig, du 
wirſt Nachts kein Auge zuthun, liebe 
Tante“. 

Am anderen Morgen beim Kaffee 
blickte mich Agathe ſcharff an: „Du 
ſiehſt ſchlecht aus, liebe Tante, du haſt 
nicht geſchlafen“. 

„O doch.“ 

„Sie lächelte ungläubig. 

„Nun, wie findeſt du dein Zim— 
mer?“ fragte ich, um abzulenken. 

„Ja, liebe Tante, ich möchte da 
gleich etwas zur Sprache bringen. In 
dem Zimmer mit dem dicken Teppich 
und den vielen Vorhängen kann ich 
nicht ſchlafen. Der Teppich müßte 
fort, er iſt ein Staubfänger, und der 
Betthimmel nimmt Luft und Licht. 
Da halte ich es für richtiger, in deinem 
Zimmer mit dir zu ſchlafen: ich kann 
dich dort noch beſſer in ſachgemäße Ob— 
hut nehmen, liebe Tante“. 

„Ich bin es ſo gar nicht gewöhnt, 
mit anderen zu ſchlafen“ — damit ver— 
ſuchte ich einen ſchwachen Widerſtand. 
Da ſtarrte Agathe mich mit ihrem Fa— 
natikergeſicht ſcharf an, ſo daß ich wie 
hypnotiſirt fortfuhr: „Wenn du es 
aber wünſcheſt —“ 

„Es iſt geſundheitlich das einzig 
Richtige. Ich bin Krankenpflegerin 
und muß es wiſſen, liebe Tante“. 

Als ich an dem Abend zu Bett ging 
fand ich meine Nichte ſchon auf dem 
Schlafſofa vor, beide Fenſter ſtanden 
weit offen. 

Ich machte leiſe ein Fenſter zu. 

Wie elektriſirt ſprang Agathe auf: 
„Du machſt zu, ſoll ich ſchmutzige Luft 
einathmen? Schon zu lange haſt du 
dich mit ſchlechter Luft vergiftet, das 
muß aufhören, liebe Tante.“. 

Ich wurde nun ſyſtematiſch erzogen. 
Ohne mich zu fragen, kaufte mir Aga— 
the durchläſſige Unterkleidung, Ich 
erhielt Paket und Rechnung in's Haus 
geſchickt. Ohne mich zu fragen, wies 
ſie das Mädchen an, was und wie es zu 
kochen hätte. 

So vergingen einige Wochen. Ich 
habe nämlich eine Haupteigenſchaft: 
Geduld. Aber endlich wandte ich mich 
doch an die zuſtändige Behörde, den 
ge nn und bat um Ablöfung 

er liebevollen Fürforge. 

Man jhicdte mir meine zweite Nichte 
Eenta. Sie war ebenfalls ein fchlan- 
tes, bleichlüchtiges Wefen, aber träge 
und gleichgiltig. Um meine Gefund- 
heit kümmerte fie fi gar nicht, und 
ba war mir jehr lieb. Gie ift eine 
Muſikerin, Geigerin, und übte einige 
Stunden täglih. Das war auch das 
Einzige, was fie that; ja jelbft zum 
Epazierengehen war fie zu träge. Meift 
lag fie auf der EChaifelongue mit den 
Rojenzmweigen und fchmöferte. Sie las 
alle Romane, deren fie Habhaft werben 
konnte. 

©o lebten wir friedlich nebeneinan» 
ber hin, bi3 ein Greigniß eintrat, das 
mich erfchredte. 

Eines Nachts roh e3 ftark brenz- 
Itq aus Genta3 Schlafzimmer. 

Am Morgen befragte ich meine 
Nichte deshalb. 

„Ach, der Betthimmel ıft nur ein 
Bißchen angebrannt“, ermwiberte fie 
gleichailtig. 

„Wie kam das, Kind?” 

„Ach, ich la, und da fam die Lampe 
der Gardine zu nahe, ich aber Töfchte 
das Feuer gleich aus.” 

„Du lafeit? So thuft Du das öfter 
bes Nachts und bei der Petroleum: 
lampe!“ 

„Ja, immer“, befannte fie, mich mit 
berträumten Augen anblidenp. 

Bon dem Augenblid.an war e8 um 
meine Nachtrubte gefhehen. Ymmerzu 
fhnupperte ih in der Quft herum, ob 
ed brenzlig röde. Und richtig eines 
Bean fam dider Qualm - zu mir 
bere 


Sofort fprang id auf und eilte zu 
Senta. Flammen züngelten an dem 
Betthimmel entlang, Seneta Tag mie 
betäubt da, ich rüttelte fie wach. Ges» 
meinfam gelang e3 ung, die Gardinen 
herunterzureißen ‘und den Brand zu 
löfchen. 

Ich ſchrieb an den Familienrath, 
daß er die kleine Mordbrennerin ab— 
löſen möchte, ich ſchliefe keine Nacht 
mehr, ſo ängſtigte ich mich um ſie. 

Man antwortete mir, ich wäre nie 
zufrieden, und ſchickte mir eine andere 
Nichte. 

* * * 

Nummer drei, Martha, war nicht 
von der ſanften Art wie Senta. Sie 
hatte ihr Lehrerinnenexamen gemacht 
und fing beinahe jeden Satz an: „Ich 
als Lehrerin.“ Natürlich wollte ſie mich 
auch erziehen. 

Am erſten Morgen, als Martha ta— 
dellos gekleidet und beſchuht zum 
Frühſtück erſchien, fragte ſie: „Wo 
hängt dein Stundenplan, liebe 
Tante?“ 

„Ich habe keinen.“ 

„Du lebſt wohl ohne Stundenplan, 
Tante, ja, wie lebſt du denn? Ich als 
Lehrerin thue jede Stunde etwas Be— 
jtimmtes: don 6—7 ziehe ich mich an, 
bon 78 — —" 

„Das tit ja fehr Ichön, Marthchen, 
aber ich mache e& anders, ich thue je= 
den Tag, mas mir gerade paßt.“ 

„Und dabei geht die Wirthichaft? 
Sch als Lehrerin könnte nicht jo mild 
darauf Iosleben.” 

„Minna it jchon lange bei mir und 
weiß, was jie zu thun hat.“ 

Eines Tages überrafchte mich Mar: 
tha mit einem reizend gemalten Stun- 
denplan. Die jauber und jchön ge= 
Ichriebene Tabelle war mit Sonnen- 
blumen und Herbitlaub umrahmt. Jh 
warf einen Bli darauf. 

Montag: 

Antleiden, 

Frühftüd, 
Spaziergang, 
Schreiben, 
Mittageilen, 
Mittagsrude, 
Korreſpondenz, Leſen 

5—7 Spaziergang, 

7—8 Ubendeflen, 

8—10 Gelpräh über 

\ Batience legen. 

10—6 Ruhe. 

„Du bift fehr freundlich, Marthchen, 
aber wenn mir nur bon 9—1 nichts 
einfallt, und wenn e& bon 8—9 und 
von 5—7, wo die Spazierftunden find, 
regnet? Patience lege ich nicht, und 
über Gelejenes jprechen, ji} das bor= 
nehmen, ift unerträglich pedantiic. 
Auch bin ich zu alt geworden, um mid 
no zu ändern. Der Stundenplan 
würde mich ganz lähmen, ich würde gar 
nicht3 mehr fehreiben fünnen, wenn ich 
mid auf die Stunden von 9—1 be 
Ihränten müßte. 

Martha Schloß ftreng und jpig den 
Mund, aber fie jagte nichts. ch mußte 
indeflen, daß fie den Plan, mid) an ihre 
Art von Ordnung zu gewöhnen, nicht 
aufgegeben hätte. &3 mar ein immer=- 
mwährender ftiller Krieg zwifchen ung, 
fie ala Lehrerein lebte nach dem Stun= 
denplan, ih ala Schriftitellerin lebte 
nicht darnach. 

Nie habe ich mich ſo niedergedrückt 
gefühlt, als während des Beſuches mei— 
ner tadelloſen Nichte. Sie merkte es 
ſchließlich ſelbſt, wie ich unter ihrer lie— 
bevollen Fürſorge hinwelkte, wie ich zu— 
ſehends kleiner wurde. 

Energiſch, wie ſie iſt, bat ſie den Fa— 
milienrath, ſie abzulöſen. Mit einem 
ſo undisziplinirten Weſen, wie mir, ſei 
nichts anzufangen. 

Ich richtete Martha ein glänzendes 
Abſchiedseſſen her und brachte ſie freu— 
deſtrahlend auf den Bahnhof. 

* * * 


Nummer vier, Suſanne, langte an. 
Sie war ein friſches, hübſches, luſtiges 
Ding, das den ganzen Tag lachte und 
Unſinn machte. Ich kam aus den Ge— 
genſätzen nicht heraus, es wurde mir 
faſt zu viel des Lärms und des Geläch— 
ters. Suſanne hatte Talent zur Schau— 
ſpielerin; es war ihr aber von den El— 
tern nur erlaubt worden, ſich zur De— 


6—7 
178 
8—9 
9—1 
1—2 
2—3 


3—5 


Gelejenes, 


Good enouch 
Tor anybody! 


Auu HAVANA FILLER 
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Hamationslehrerein guäzubilden; in 
eine gute Familie hätte eine Schauſpie⸗ 
lerin nicht gepaßt. 

Inzwiſchen kam der Sommer, und 
Suſanne hielt ſich nun zum Glück 
viel in dem kleinen Gärt-hen hinter dem 
Haufe auf. Sie hatte ftet3 einen Kreis 
bewunbernder Freundinnen um id, da 
fie Menfchen- wie Thierftimmen bor= 
züglich nachahmen konnte und jehr un= 
terhaltend mar. 

Eines Tages flang.-fo lautes Ge- 
lächter aus dem Garten, daß e8 mich 
beim Schreiben ftörte. Ich ging bin, 
um zu fehen, was foldhe Heiterfeit er- 
regte. Die jungen Mädchen waren bet= 
art in ihre Unterhaltung vertieft, daß 
fie mein Kommen nicht bemerlten. Nun 
fah ich, worüber fie lachen. Sufanne 
hatte fich mit meinen Kleidern außftaf- 
firt und ahmte mein Wejen und meine 
Redemweife täufchend nad). 

Leiſe fchlich ich zurüd. Ich mollte 
Sufanne nicht To befchämen, die Auf: 
führung durch mein plößlides Er— 
Tcheinen beenden. 

Beim Mittageffen, wo ich die Kleine 
zuerjt wieder fah, war fie zärtlich und 
lieb wie immer, fie hatte feine Empfin= 
dung bon dem, was fie gethan. Aber 
Sufanne war mir jeitdem verleidet, 
diefe Art liebevoller Fürforge war denn 
Doch zu arg. 

Ah fahte mir ein Herz, jchrieb an 
den Familienrath und beftellte die Lies 
ferung der Nichten ab. 

Seitdem habe ich Ruhe. 


— — — — — 


Erinunerungen aus den Mobilma— 
chunugstagen 1870. 

Es war im Juli 1870. Ich wohnte 
damals noch im Elternhaus, in dem 
ſechs Kilometer von Saargemünd ent— 
fernten bairiſchen Dörfchen Habkirchen. 
Ein kleiner Fluß, die Blies, trennte 
uns von dem franzdſiſchen Grenzorte 
Frauenberg. Die durch die Kriegs— 


‚ erklärung hervorgerufene Aufregung 
war beſonders in den Grenzbezirken 
eine hochgradige. Wir fürchteten einen 
| Einfall der Franzoſen in die Pfalz 
| oter einen Zufammenftoß der beiden 


Heere an der Grenze. Was wir von 
unferen lieben Nachbarn jenjeits der 
Blies zu erwarten hatten, davon muß 
ten die Ulten zu erzählen, welche im 
Anfang des Jahrhunderts Zeugen ber 
Hranzoienherrfchaft waren. 

Damals hatte man zuerft die Pferde 
und Kühe wegaejchleppt und dann nad) 
und nach Alles geraubt, was irgendivie 
von Werth war. Um einem ähnlichen 
Schidjale zu entgehen, hatten meine 
Landsleute ihr Vieh in den Wald ge- 
trieben, das entbehrliche Mobiliar, Ge- 
treide, FFleiich u. dal. in Kellern und 
fonftigen Gelaffen eingemauert und 
das Geld an ficherem Verftecf unterge= 
bracht. Noch heute jehe ich im Geifte 
die Stelle unter der Hafelhede in un- 
ferem Garten, mo meine Eltern ihre 
MWerthjachen vergraben hatten; ich Tehe 
meine Mutter ver mir ftehen, mie fie 
mich unter Thränen auf die Gefahr 
aufmerffam machte, die unferem fried- 
Iihen Dörfchhen und unferer Familie 
drohte; ich, als der Xeltejte und Ver— 
ftändigfte der Jungen, follte für den 
Tall, daß die Eltern den Krieg nicht 
überleben würden, die Stelle fennen, 
mo fie ihre Baarſchaft verſteckt hatten, 
um ſie vor der Habgier der Feinde zu 
retten. 

Wie mächtig pochte damals mein 
junges Herz in ſtolzer Aufregung, weil 
man mich zum alleinigen Mitwiſſer des 
Geheimniſſes gemacht hatte! Wie feier— 
lich gelobte ich mir in jener Stunde, 
dos in mich geſetzte Vertrauen zu recht— 
fertigen! Wie glühend haßte ich die 
„böſen Franzoſen“, die ſchuld waren 
an den Thränen meiner Mutter. 

Die Unruhe und Beſorgniß unter 
den Grenzbewohnern ſteigerte ſich mit 
jedem Tage. Immer näher rückte die 
Gefahr eines Zuſammenſtoßes in unſe— 
ren Gauen. Die Franzoſen hatten be— 
deutende Streitkräfte in Saargemünd 
zuſammengezogen; ihre auf den Hü— 
geln jenſeits der Blies aufgeſtellten 
Vorpoſten machten ſich ein Vergnügen 
daraus, auf jedes lebende Weſen, das 
ſie in unſerem Dorfe oder in deſſen 
Umgebung erblickten, zu ſchießen. 

Eines Tages, wir ſaßen gerade beim 
Mittagstiſch, ſtürzte eine Nachbarsfrau 
todtbleich in unſer Zimmer mit den 
Worten: „Wir ſind verloren, die Preu— 
ßen kommen!“ Während wir in's Freie 
eilten, drang auch ſchon der Hufſchlag 
einiger Reiter an unſer Ohr. Es wa— 
ren drei preußiſche Dragoner, welche 
in flottem Trabe auf uns zuhielten. 
„Sind Sie Franzoſen?“ herrſchte der 
Führer der Patrouille uns an. „Nein,“ 
entgegnete mein Vater, „wir ſind 
Baiern; wenn Sie Franzoſen wollen, 


müſſen Sie ſich ſchon über jene Brücke 


bemühen, doch rathe ich Ihnen, Ihre 
Neugierde zu bezähmen, denn die Brü— 
cke iſt von 25 franzöſiſchen „Chaſſeurs 
a Pied“ beſetzt.“ — „Vorwärts, Jun— 
gens!“ rief der kühne Burſche, dem die 
Kampfesluſt aus den Augen ſprühte, 
ſeinen Kameraden zu, „wir wollen die 
Franzoſen einmal in der Nähe betrach— 
ten“, und unbekümmert um einen noch— 
maligen Warnungsruf meines Vaters, 
flogen die drei kecken Reiter in voller 
Karriere, den Säbel im Munde und 
den Karabiner in der Hand, der Brücke 
zu. Sprachlos vor Schreden über eine 
jolhe Toltühnheit folgten wir mit den 
Bliden jenen unbefonnenen Wagehäl- 
fen, die ihrem ficheren Verderben ent- 
gegen eilten. Jeht hatten fie die Brüde 
erreicht und mie der Wind fauften fie 
darüber in das franzöfiiche Dorf hin- 
ein. Der Knall einiger Schüffe drang 
zu und herüber, dann mar Alles ftill. 
„Die fommen nicht mehr zurüd,“ Hang 
e2 fat gleichzeitig pon den Lippen eini- 
ger Männer. 

Aber wer befchreibt unfer Erftau- 
nen, al3 nach Verlauf einiger Minuten 
die fühnen Reiter unverfehrt wieber bei 
uns eintrafen! Kaum hatten die fran- 
zöftfhen Chaffeurs bie drei Dragoner 
erblidt, ‘al3 fie die ihnen andertraute 
Brüde im Stiche ließen und unter Zu= 
rüdlaffung ihrer Gewehre in milder 
Flucht in die nächſten Häuſer ſtürzten 


en ee 


Pıoeter & Gamble'3 Lenor Seife, 
3 Stüd für 

9. & ©. fei 
10 Bd. fi 

Pillsbury’3 Veit, Mafhburn’s Gold Medal nder 
Klein Bros.’ Minneſota Patent-Mehl, 97 
4:Brl.s Sad für 

Veine Santa Clara Ziwetichen, 

3 Bir. fü 

Feinſte Elgin Creamery Butter, bei dieſem 
Vertauf, das Pfund zu 

Beſte xxxx Soda Graders, das Pfd 

Hoffman's Nei3-Stärke, 10c Größe, zu 

Liberty Graham oder Datmeal Craders, Pfd..7Ie 
ArorH, Fairy oder Woll:Scife, 4 Stüd für....15e 
Teofte bandgepflühte Navp:Yohnen, bei die: 
fem Rerfauf, 3 Pd. für 10€ 
Teite friih gerollte Oats, bei dieſem Ver: 


fauf, das PBfd* für 
Mother's oder Uncle Jerry’s Rolled Oats, das Sc 
2:Pfd.-Padet zu...... 
Armour’3 Panquet Schinken, feine magere ie 
Streifen, bei diejem Verfauf das Prd....#wT- 
Ewift’3 gder Armour’s California Shin: gie 
fen, 6 Pd. durdiehnittlid, d. Pid.....- u 
Srifches Tofes Leaf Yard, da3 Pid........- 103e 
Veites Japan Reis, das Vf 
Veftes granulirtes gelbes Kornmebl, bei Ddie= 
fem Verkauf, 3 Bid. für 
Fancy ausgewählter Santos Neaberry Kaf: 17e 
er U FR 
Feiner Santos Kaffee, fpeziell das Pd. zu....12e 
Satıs, werth 15c , das Pfd..de 


ya River Salmon, in feinitem 
‚ die 1 Pd. große 15€ 
Reiner weiker € 


⸗ 
per Gallonen-J 15€ 
Vefte deutjche Eier-Nudeln, fein und breit, Pfd..de 


Leite Tualität Gemüfe oder Vlumen-Samen, ge 

per Dusgend Padete zu 
Heine und Liföre. 
Eine Probe frei, ehe Ahr eintauft. 

WW. H. MeBraper hbandgemadter Sour Majh Whis: 
fey, 10 Jadre alt, der cchte, 07 
die Quart-Flaſche zu 

St. Julien Claret, 6 Jahre alt, reiner California 
ſauter Wein, peur Gall. 790, 3 Gall. — 


Ot.⸗Fl. zu 


Fancy aſſortirte 

Mapflomer Go 
Del eingema 
Rüchie -zu..... 


406, Die 


Einer der gröften Läden Chicagos. 
Pruffiens” das Dorf wieder verlaflen 
hatten. — 

Diefer Ueberfall mußte gerächt wer- 
ten. 

Am folgenden Morgen rüdten die 
Sranzofen mit einem Regiment Infan= 
terie, einigen Schmadronen Kavallerie 
und einer Abtbeilung Artillerie in un 
fer Dorf ein; fie tranten das vorhande- 
ne Bier aus und marjchirten dann bis 
zum nächften Dorfe Bebelsheim. Wäh- 


rend Offiziere und Mannjchaften die | 


einzelnen Wirthichaften auffuchten und 
alle geiftigen Getränfe bis auf den leß- 
ten Iropfen vertilgten, begab jich der 
Führer der WUbtheilung mit zwei Adju- 
tanten zum Pfarrer des Dorfes und er- 
fundigte fih, mie weit e8 bis zum 
Rhein fei. „Herr General”, war die 
prophetiſche Antwort des biederen 
Pfarrers, „wenn Sie die Entfernung 
bis zum Rhein nicht kennen, dann wer— 
den Sie den Rhein nicht zu ſehen be— 
kommen.“ Der General lächelte überle— 
gen und bat um eine Karte der Pfalz. 
Da der Pfarrer eine ſolche nicht beſaß, 
wies er ihn an den Schullehrer. Die— 
ſer war des Franzöſiſchen nur wenig 
mächtig, ſo daß es eine geraume Zeit 
währte, bis er herausbrachte, daß die 
Herren eine Karte wünſchten. Er 
führte ſie darauf in den Schulſaal, wo 
an den Wänden verſchiedene Schulkar— 
ten, u. A. auch die Karte von Palä— 
ſtina, hingen. „Ah, da iſt die Karte der 
Pfalz,” rief einer der Offiziere aus, in- 
dem er auf die Karte von Paläſtina 

deutete. Die Herren betrachteten die | 
Karte eine Weile, rollten fie dann zu-= 

Jammen und nahmen fie mit ich, ficht- 

lich erfreut über die werthoolle Beute, 

bie fie gemacht hatten. Der General 

hieß hierauf zum Aufbruch blafen und 

fehrte mit jeinem Erpeditiongforps von 

der Nefognoszirung über die Grenze 

nach Frankreich zurüd. 


wand 820,000 in Gold. 


Gin Topf Gold, von dem man annimmt, daß er 
während des Bürgerfrieges vergraben worden und 
ungefähr $20,000 mwerth it, twurde fürzlich don einem 
armen Farmer in einem alten Brunnen gefunden. 
Chne Bweifel bat ihm die Entdefung viel Glüd 
ecbragt, in Wirklichkeit jedoch nicht? im Pergnleih 
zu der Glüdfeligteit, deren jih Franke Leute er: 
freuen, die von Hoftetter'3 Magenbitter8 micder ge: 
ſund gemaht worden find. Diefes fouveräne Heil: 
mittel hat fünfzig Jahre der Seilerfolge hinter jich 
und mird von vielen hervorragenden Werzten im 
ganzen Yande böchlichit empfohlen. E83 tft cin jpezi: 
fiſches Heilmittel für Magen, Lcher-, Nieren» und 
Tarmitörungen, wie Kopfihmer;, Sodbrennen, Ap: 
vetitloitefeit, Verdaunngsleiden, Verftopfung und 
Galle vergiftung. Seid ticher, es zu verjuchen. Das 
echte muß unjere Privat-Stempelmarfe am Halje 
der Flaſche haben. 

— — — — 


Lob für deutſche Shakeſpeare—⸗ 
Forſcher. 

Der Vorſtand der Deutſchen Shake— 

ſptare-Geſellſchaft hat den Botſchafter 
er Ver. Staaten von Amerika am 
deutſchen Hofe, Mr. Andrew White, 
zum Ehrenmitglied ernannt und ihm 
vor einigen Wochen die Urkunde dar— 
über zugeſendet, zu einer Zeit, als der 
Botſchafter gerade in Stalien meilte. 
Nach ſeine Rückkehr hat Mr. Andre.» 
White unter dem 26. April folgendes 
Schreiben (in enalifher Sprade) an 
die Deutiche Shafefpeare - Gejellichaft 
gerichtet: „Bei meiner Rüdfehr von ei- 
ner mehrmöchentlichen Reife nach Ber: 
lin finde ich dag Diplom mit Begleit- 
ſchreiben, das Sie jo gütig waren mir 
zu jenden. ch jchäbe es hoch als eine 
Gabe von Männern, deren Beifall oder 
Billigung in Deutſchland fomohl mie 
in den Vereinigten Staaten höchſt 
werthvoll erachtet wird. Mit dem Aus— 
drud diefer Erkenntlichkeit geſtatten Si⸗ 
mir, Ihnen meine herzlichen Glückwün— 
ſche zu dem Foriſchreiten des Shake— 
ſpeare-Studiums in Deutſchland aus— 
zuſprechen. 

Kaum hat mir etwas anderes wäh— 
rend des wiederholten Aufenthalts, den 
ich in Deutſchland genommen habe — 
zuerſt als Student vor 45 Jahren, 
dann als bevollmächtigter Miniſier vor 
20 Jahren und jetzi als Botſchafter — 
einen gleich großen Genuß bereitet, ala 
die Aufführung der dramatifchen Mei- 
ftermerfe Shafefpeares auf der heut- 
Ihen Bühne und ihre Erörterung in 
mannigfaltigen Schriften und Vorträ- 
en er Werih folcher Studien, wie 

e Ihre 





Sefellfchaft betreibt, wird der 


K.W. Kempf. 


Deutſches Bankgeſchäft, 
‚84 La Salle Str., Chicago. 


Berthpapiere. 


Deutſche und amerilaniſche, ſowie erſte Hypotheken 
ge⸗ und verkauft. 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge⸗ und derkauft. 
Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 


Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 


Hauptvertreter der American Expreß Co., 4 
Direkte Bankvertretungen an allen Haupiplägen in 


Die ganze Welt. 


Money Orders und Drafts über 


Deutichland, Defterreich und der Schweiz. 


* . 
+ Binfen bezahlt auf Depofiten und reguläre Banfbü- 
sp ar b aut: de u Auszahlung der Zinfen vierteljahr⸗ 


lich, Zurückzahlung ohne 
Spegialität: 


ündigung. 


BR” Erbjchaftsregulirungen. "Rg 


j Tuch 15jährige praftifche Erfahrung 


Finftlichite beforgt. 


nad) Bremen, Hamburg, Antwer- ( 
pen, Rotterdam, Paris, London 
2. |. w. 


| ERIF 


Norddenticher Lloyd, 
Linie, Helland-Amerifa Linie, Red Star 
r . Linie, Amerika Linie u. engliihe Linien. 
forwie General-Agent für die Fabre-Linie für Frankreich und Italien. 


2 Gxkurfionen diefen Kommer 


unter perfönlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


Vollmachten 
Oeffentliches Notariat 


alle Erbſchaftsangelegenheiten auf das 


Vertreter in allen Eingelſtaaten Europas, ſchon 
mehr als 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbſchafts— 
kollektionen gebe auf Wunſch einen Sicherheits-Bond durch eine der 
größten Geſellſchaften, die American Bonding E Truſt Co. 


horſchuß auf Eröfchaften in jeder Höhe gewährt. 
Schiffskarten ir 


| 


Offizieller Agent filr 
Samburg- Amerika 


mit fonfularifcher Beglaubigung für 
alle Länder auögeitellt. 

für alle erforderlichen lir- 
funden bei Erbicdafts-, 


Vormundihafis- und Adminiftrationsfachen. AG übernehme Wormımd- 


haften und Nahlaßverwaltungen und beforge Bond im Brobate Court 
in Nachlaßiachen. Sch fungire als Konjervator und Admimijtrator gegen 


mäßige Gebühr. 


u Dilttärfaden: Urlaubsverlängerungen prompt bejorgt. Wenn Euer Vermögen 
bon der deutichen Behörde wegen Milttär-VBergehen mit Befchlag belegt 


tit, fpreht por, u 


nd ich garamtire Aufhebung der Beichlagnahme und 


Kolleftion des Geldes ohne Koftenvorfähuf. 


1J 842 
—R 


Schiffahrtsdepartement ſteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen- 


ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 


Garantie des 


nterzeichneten für prompte und zuberläfjige Bedienung. 


£ Railroad Tidet? über alle Linien. Rath frei, mindlich forwie fchriftlich. 
Bertreter und Präfident des 


Dentfchen honlular- 
RK. W. Kempf, 


und hechishureas, 


mo,mi,ja,bie 


84 La Salle Str., Chicago. 


A 


zeugt durch die Thatfache, Daß die aus- 
gezeichnetſten Shakeſpeare-Forſcher 
Englands und Amerikas offen beken— 
nen, wie viel ſie Ihren Unterſuchungen 
ſchulden. Ich kann nicht beanſpruchen 
unter die Shakeſpeare-Forſcher gezählt 
zu werden, aber als inniger Verehrer 
des Dichters bekenne ich mich der deut— 
ſchen Forſchung auf dieſem Gebiet tief 
verpflichtet, da ſie mich nicht nur in 
den Stand geſetzt hat, beſondere Stel— 
len in den Werken Shakeſpeares beſſer 
zu verſtehen, ſondern häufig auch ein 
volles und glänzendes Licht über die 
Ideen und Zwecke unſeres großen Dra— 
matikers verbreitet hat. Der Rückblick 


hierauf läßt mich um ſo höher die von 
Ihnen mir erwieſene Ehre ſchätzen, und 


in der Ueberzeugung, daß Ihre Geſell— 


ſchaft fortfahren wird in der Pflege der 
beſten Ueberlieferungen deutſcher Wiſ- 
ſenſchaft 


auf dieſem ſchönen Gebiete 
verbleibe ich mit erneutem Dank in 
größter Hochachtung und Aufrichtigkeit 


ı sb. Andrew White.“ 


Te 


Berlineriih aus Hinefiihem 
Munde, 


„Srilche Luft”— fo wurde der „Röln. | 


tg.“ neulich aus Peking berichtet — 
„ut in den Katjerpalaft in Peking ein- 
gezogen. Bei dem leßten Damen-Em- 
pfang de3 diplomatifchen Korps ftredte 
die Katjerin-Witimwe die Hand den ein- 
tretenden Damen entgegen; „Guten 
Tag!“ rief fie und ließ dann die Unter 
haltung durch eine junge mandfchuri- 


iche Dame theilß deutjch, theila enalifch | 
floß der | 


führen. Aber das Deutſche 
Dolmetſcherin viel beſſer von den Lip— 


pen; es hatte den unverfälſchten Berli— 


neriſchen Akzent, und dieſer nahm ſich 
im Munde der kleinen, hübſchen mand— 
ſchuriſchen Dame, die übrigens, auch 
eine Neuerung, neben der 
ſtand, ganz allerliebſt aus. Die Dol— 
metſcherin iſt die Tochter eines früheren 
Legationsſekretärs bei der chineſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, drei Jahre hat 
fie ſich in Spree-Athen aufgehalien 
und in dieſer Zeit das Deutſche ſo ge— 
lernt, als wäre ſie in Berlin aufgewach— 
ſen. Prinz Tſching ſoll die junge Lega— 
tionafefretärstochter ala Dolmetfcherin 
der Käiferin empfohlen haben, und dieje 
war mit ihr und ihrer Thätigfeit ganz 
außerordentlich zufrieden. Berlineriic 
im Kaiferpalaft zu Peling bei den Au- 
bienzen der Kaiferin ift jedenfalls ein 
ganz gewaltiger Fortfchritt! 


Finanzielles. 


Nefd zu verleihen 
a 43% 


| A. Holinger & Go,, 


kamemi’ 172 Washington Str. 


in Beträgen von 82000 
aufausgejuhte Si 
herdeit in Chicag 
Grundeigenthum. 


— 


Beriust unier 
® 


Erxtraft von Mal; und Sopfen, 


wie Gottfried Brewing Co. 


Takı SOUTH 428 SBnammirk 


DR. ANSESADER, 
ne ER 


garantirt. 
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Kaiſerin 


ETbriſtian H. Hanſon 
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Chan Spar-Bank 


K=W.-Eie State & Wafhinglon Sfr. 
KAPITAL $250,000. 


Geſchäfts- Gröffnung: 
Am I. Mai. 


Spar-Einlagen 
entgegengenommen, mwerauf Zinien zur Rate 
3 Brozjent per JIabr bezahlt werden. 


Ebenfalts 
Checkine-RKontos 
eröjjnet, für melde unsere günſtige Kage fih als 

ein weiterer Norzug eriweilen dürfte 


don 


Die Bank beſergt den Vertrieb von 
Erſter Klaſſe Anlage-Bonds, 
nen Breditbriefe aus- 


und betreibt ein allgemeine 


Bunk-Gelchäft, 


DIREKTOREN: 


Gee. H. Webster William G. Hibbard, jr. 
Henry J. Evans Wm, E. O’Neill 

Daniel E. Seully John E. Jenkins 
Rudolph Matz Joseph E. Otis, jr. 
Chas. A, Requa Ralph C, Otis 

Walter H. Wilson Lucius Teter 


BEAMTE: 
Geo. H. Webster, Präfident; J. E. Otis, jr., 
Nize:Präjident; Lucius Teter, Kailirer. 

124,20,28,31,12,4,7,9 

Fröffnet ein Sparkonto bei uns 

und macht regelmäßig jede Woche Einlagen. Die Ges 

mwohnbeit zu iparen wädit, und hr habt Euer Bants 

Ronto : : 

Spareinlagen don Fl aufwärts angenommen und 
8% Zinfen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Yuli, 
Kaufleute, Kabrifanten und 
Gefhäftsleute, 
die beabiichtigen ein meues Ched:Konto zu 
eröjinen, jind freundlicit eingeladen vorz 
zuſprechen. 

Bonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweili@te Kalalle und Baihingten Str 
Direfttoren: 


R. 3%. Bennett....B.:B. W.M. Hoyt Who. ro. Es, 
Albert W. Nizon........ Bräj. Benſon & Rıron bo. 
Ghe3. Burrali Bile.......... Bite & Gade, Attoinevs 
Königl. Däniiher Ar.-ul 
Ano E. Kavanagb...... Hubbard & &o., Broom Gorn 
Theodor: A. Shaw, 3 Dry Goods Gommij’r 
George B. By Rapitalift 
Charles 2. Aobnion 

Lawrence Reljon 


ARTE 


Kajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


mach Hamburg, Bremen. Antwerpen, Londem, 
Rotterdam, Havre, Neapel elo. 

| wit Egdrei: nun Doppelihrauben: Dampiem 

| Zidets» Office 


J.$.Lowitz, 


185. S. GLARK STR, 


nahe Monree. 
Beldiendungen Durdi Deutſche ReihöpeR. 
Ba in’s3 Ausland, fremdes Bcld ges und Bew 
kauft, Wechfel, Kreeitbrieie, Kabeltrandterd. 
— evezialitat — 


BE Grbidhaiten 


folleftirt, zuverläflig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß dewilligk, 


Vollmachten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗. 
aund Nechts bureau 
Vertreter: Konfulent LOWITZ, 


. 185 $. Glark Str. 


- bis Ubenrs 6, Senn 9-12 Bor 
En —m4 





